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6 Halle a. S., im Januar 1901.
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Traurige Zuſtände.
Den Tag des zweihundertjährigen Beſtehens des preußiſchen

Königreichs hat die ſozialdemokratiſche Preſſe und insbeſondere
der „Vorwärts“ dazu benutzt, auf unſer Hohenzollernhaus die
ſchändlichſten Beleidigungen und Verleumdungen zu häufen.
Man ſollte meinen, daß auch die Leſer der ſozialiſtiſchen Blätter
W Auslaſſungen als ſolche empfunden haben. Freilich, man
arf wohl ſolche Hoffnung nicht allzuweit ſpannen. Das

Samenkorn des Haſſes gegen die Monarchie und ihre be-
rufenen Träger, das die revolutionäre Preſſe nun ſeit Jahren
unbehelligt unter die Maſſen ausſtreuen darf, iſt leider nur zu
üppig aufgegangen, als daß Geſchichtsfälſchungen, wieſie der „Vor
wärts“ zum 18. Januar verübt hat, nicht ebenfalls in gewiſſen
Theilen der Bevölkerung einen gedeihlichen Boden und gläubige
Gemüther finden ſollten. Und beſtimmte illuſtrirte ſatiriſche
Wochenſchriften ſind leider gar zu eifrig und auch nicht erfolg-
los bemüht, den ſozialdemokratiſchen Umſturzleuten insbeſondere
bei ihren Haßausbrüchen gegen ſpezifiſch preußiſche Einrichtungen

zu ſekundiren. Eines muß man ſich bei derartigen un
fläthigen Beleidigungen der Herrſcher aus dem Hohen-
ollernhauſe vor Allem gegenwärtig halten. Man
ſtelle ſich einmal vor, wie es ein Privatmann
empfinden und was er thun würde, wenn er in irgend einer
öffentlichen Tageszeitung die gröbſten Ehrabſchneidungen über
ſeine Urväter leſen müßte! Berechtigter Grimm würde ihn
packen, und kein Mittel würde er unverſucht laſſen, den oder
die Verleumder in geeigneter Weiſe zur Rechenſchaft zu ziehen.
Vom König von Preußen verlangt man dagegen, daß er mit
verſchränkten Armen zuſehe, wenn einer ſeiner Ahnen bei
einem großen Gedächtnißtage in der brutalſten Weiſe
in den Schmutz gezerrt wird. Beſondere geſetzliche
Handhaben fehlen, um das beleidigende Organ ſo hart zu treffen,
wie es verdient wäre und wie es jeder loyale Unterthan und
jeder Patriot wünſchen müßte. Und ein einfacher Beleidigungs-
prozeß, den beſtimmte Träger der ſogenannten öffentlichen
Meinung überdies noch als unangebracht verwerfen würden,
möchte wohl mit einer Verurtheilung des Blattes endigen,
hätte aber doch in keiner Weiſe den Effekt, die Neigung zu
ähnlichen Verunglimpfungen ein für allemal lahm zu legen.
Es bleibt alſo beim Alten: der „Vorwärts“ darf
weiter ſeine Jnvektiven aufwerfen und weiter die Seele ge-
wiſſer Volkskreiſe vergiften. Man ſieht, es iſt ſchwer für den,
der es ernſt nimmt mit der Erhaltung der Jntegrität
des monarchiſchen Gedankens und mit der Wahrung der
Einrichtungen, die unſer Vaterland ſtark und groß
gemacht haben, ſich bei dieſer Lage der Dinge zu bes-
n und einen Zuſtand der völligen Wehr und Schutz
oſigkeit gegenüber den Umtrieben der ſozialdemokratiſchrevolutio-

nären Partei fernerhin gutzuheißen. Einige Blätter haben
wohl gemeint, man möge die ſozialdemokratiſchen Unfläthigkeiten
einfach niedriger hängen das genüge, um ſie der Verdammung
zu überweiſen. Gewiß, ein berühmtes Rezept, dies „Niedriger-
hängen“, und für ein gelegentliches beleidigendes Pasquill möchte es
wohl ausreichend und gut ſein. Wenn aber die Herabwürdigung
der monarchiſchen Einrichtungen und die mehr oder minder
unverhüllten Beleidigungen des regierenden Kaiſers und
ſeiner Vorfahren ſyſtematiſch betrieben und jahraus jahrein
mit allen Mitteln fortgeſetzt werden, ſo meinen wir, iſt dieſe
Empfehlung des bloßen „Niedrigerhängens“ ein Rezept gefähr-
licher Nachläſſigkeit, welches an Jemanden erinnert, der an
einem bösartigen Gewäſſer wohnt, es e unterläßt, ſeine
Habe durch ſtarke Dämme zu ſchützen und ſich dann wundert,
wenn die Fluth eines Tages verheerend über ihn hereinbricht.
Sodann hat dieſer 18. Januars-„Feſtartikel“ des „Vorwärts“
wieder einmal ein ſcharfes Licht auf jenes
Gerede geworfen, wonach wir in Preußen einen
allzu empfindlichen Mangel an „Freiheit des Geiſtes“ leiden
müßten. Wenn je eine Klage deplazirt war, ſo iſt es dieſe
angeſichts deſſen, was ſich die revolutionäre Preſſe in Preußen
herausnehmen darf. Und diejenigen „Helden des Geiſtes“,
denen die ſogenannte „Moderne“ heute die Gloriole um
das Haupt flicht, mögen wenn ihnen dann und wann
bei ihren litterariſchen Erzeugniſſen die Cenſur in

die Quere kommt und ſie dann flehend die Hände
zu den Manen Goethes erheben, einen Goethebund
gründen und ſogar eine Goethe-Maskerade vom Stapel laſſen,
einmal einen Blick auf die Vergewaltigungen werfen, die der
„Vorwärts“ an der Geſchichte der Hohenzollern verübt. Jſt
das nicht etwa überreichliche „Geiſtesfreiheit“? Was würde
wohl Herr Geheimrath von Goethe in Weimar mit ſolchen
gemacht haben, die das Andenken der Ahnen Karl Auguſts
beſudelt hätten? Die Antwort werden ſich die Herren Suder-
mann, Hauptmann tutti quanti ſelbſt geben können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. Januar.

Krönungsjnbiläum und „Volk“. Auch die demo-
kratiſche Preſſe hat die Gelegenheit des Krönungsfeſtes nicht
vorübergehen laſſen ohne Gift und Galle auf das Königreich
Preußen und ſein Herrſcherhaus auszuſchütten. Nicht ſo grob
und offen zwar, wie es die Sozialdemokratie thut, aber hinter
rücks und verſtohlen hetzen die Blätter freiſinnigen Kalibers bei
jedem ſich irgend bietenden Anlaſſe gegen unſere Monarchie
und nehmen an den ſchändlichen Beſtrebungen der Umſturzpartei,
das Volk dem Königthum zu entfremden, alle Autorität zu
untergraben, alle Tradition verächtlich zu machen, redlich Theil.
Wir haben ſchon kürzlich die Art und Weiſe
niedriger gehängt, in der das in Halle erſcheinende
freiſinnige Organ ſeinen „Feſtartikel“ zur Krönungsfeier in
haltlich zu geſtalten für gut befunden hat. Auch an dem Ver-
laufe des Feſtes läßt das Blatt kein gutes Haar. a
gefallen ihm die Ehrungen und Auszeichnungen nicht, die an
läßlich des Feſtes erfolgt ſind. Es erhebt angeſichts derſelben
den Vorwurf gegen die Krone, daß dieſelbe bei dem Feſte ab
ſolut nicht an das „Volk“ gedacht habe, das Preußen doch
in erſter Linie groß gemacht. Es ſchreibt: Kein Wort
des Dankes iſt für das Volk gefallen, kein Gnadenbeweis,
wie er wohl allgemein erwartet wurde in der Geſtalt einer
Amneſtie, von der vor einigen Wochen verſchiedentlich die
Rede war.“

Das freiſinnige Blatt offenbart in dieſer Auslaſſung
wahrlich eine höchſt eigenthümliche Auffaſſung von dem
„Volke“. Gehören denn etwa die Tauſende von Männern,
die mit Gnadenbeweiſen bedacht worden ſind, nicht zu dem
„Volke“? Sind ſie nicht vielmehr brave und tüchtige
Vertreter desſelben? Es befinden ſich unter ihnen Mit-
glieder jeden Standes und jeden Erwerbszweiges, Adlige wie
Bürgerliche, Militärs wie Civiliſten, Kommerzienräthe wie
Bureaudiener, hohe und kleine Beamte, Rentiers und Arbeiter.
Sie ſind für die Auszeichnungen nach den ſorgfältigſten Er-
örterungen ausgewählt worden, weil ſie ſich, die Einen durch
treue Pflichterfüllung, die Anderen durch wackeren patriotiſchen
Sinn und deſſen Bethätigung, hervorgethan haben. Daß dabei
der Stand Derjenigen, die im direkten Dienſte des Königs
und des Staates ſtehen, nämlich das Offizierkorps und
das Beamtenthum, in erſter Linie in Betracht gekommen
ſind, wen darf das Wunder nehmen Und wer kann darin
eine Ungerechtigkeit ſehen Eine Beleidigung aber für das
geſammte preußiſche Volk iſt es, die große Zahl der Dekorirten
und alle diejenigen Bevölkerungsgruppen, zu denen ſie gehören,
nicht zu dem „Volke“ zu zählen. Das freiſinnige Blatt zählt
ſie ausdrücklich nicht zu dem Volke, es ſieht als das „Volk“
vielmehr lediglich die vorhandenen Gefängniß Jnſaſſen
und deren Sippen an. Es ſchreibt: für das Volk
habe kein Gnadenbeweis ſtattgefunden, wie er in Geſtalt
einer Amneſtie erwartet worden ſei. Nicht, als ob nicht auch
wir eine Amneſtie mit Befriedigung begrüßt hätten! Aber es
iſt durchaus richtig, wenn bei feſtlichen Anläſſen, wie das
Krönungsjubiläum einer war, zuvörderſt eine Anerkennung
und Dankſagung für treue und verdienſtvolle Mitglieder
der Bevölkerung erfolgt und nur in allerletzter Linie viel
leicht auch Derer in verzeihender Milde gedacht wird, die ſich mit
den Geſetzen des Staates in Konflikt gebracht, ſich als
leichtſinnige und unzuverläſſige, ja wohl gar als ſchlechte
und verbrecheriſche Staatsbürger erwieſen haben. Hätte
das Freiſinnsblatt einfach ſeiner Betrübniß über das Unter-
bleiben eines ſolchen Gnadenaktes Ausdruck gegeben, ſo
hätten wir ihm ohne Weiteres beigeſtimmt eine Ungeheuer-
lichkeit aber iſt es, wenn die große Schaar der Dehkorirten,
deren Auszeichnung die ganzen Bevölkerungsklaſſen, welchen ſie
angehören, ehrt, von dem freiſinnigen Blatte nicht zum „Volke“
gehörig bezeichnet wird, vielmehr als Angehörige des „Volkes“
nur Diejenigen in Anſpruch genommen werden, denen „Amneſtie“
eine Wohlthat geweſen wäre. So ſtellt ſich alſo die ganze Aus
laſſung des freiſinnigen Blattes ſowohl als ein durchaus grund-
loſer Vorwurf gegen die Krone wie auch als eine ſchwere Be
leidigung des preußiſchen Volkes dar.

Die Demiſſion des Prinzen Alfons von Bahern
als Kommandeur der 1. Kavalleriebrigade iſt, wie wir ſchon
mitgetheilt haben, auf ſeine militäriſche Disqualifikation in den
letzten Manövern zurückzuführen. Aus München wird dazu
geſchrieben

Des Prinzen Befähigung als Kavalleriegeneral wurde bei den
vorjährigen Herbſtmanövern des 1. bayeriſchen Armeekorps von ſeinem
nächſten Anverwandten und Vorgeſetzten, dem kommandirenden General
des genannten Armeekorvs Prinz Arnulf, als „nicht genügend“ ein
geſchätzt und ihm infolgedeſſen die Qualifikation zu einer weiteren
Beförderung im bayeriſchen Heere abgeſprochen. Eingeweihte Kreiſe
wollen wiſſen, daß der von ſeinen Untergebenen hochgeſchätzte Brigade-

kommandeur bei einem Kavallerieangriff Pferde und Mannſchaften
in unmilitäriſcher Weiſe allzuſehr geſchont habe, was ihm in erſter
Linie das Mißfallen des als ſehr ſchneidig bekannten Tiviſionärs
Generalleutnants Frhrn. von Könitz eingetragen habe und damit
einen Tadel, den ſich der königliche Prinz coram publieo nicht gefallen
ließ. Es folgten weitere Auseinanderſetzungen, und die Angelegenheit
gelangte zur Kenntniß des Prinzen Arnulf, der ſie zur weiteren
Behandlung an den zuſtändigen Kriegsminiſter leitete. Letzterer hatte
erſt vor einigen Tagen Vortrag hierüber beim Prinz-Regenten, wovon
Prinz Alfons in Geſtalt des „blauen Briefes“ benachrichtigt wurde.
Er that ſofort Schritte, um ſeine Entlaſſung aus dem aktiven
Militärdienſt zu erbitten. Der Regent entſprach, wie ſchon telegraphiſch
mitgetheilt, dieſem Anſuchen umgehend.

Prinz Alfons, der erſt im 38. Lebensjahre ſteht, hat im
Vergleich zu ſeinem Vorrange der Geburt und zu der ſonſt
bei königlichen Prinzen üblichen Schnelligkeit des Avancements
keine allzuraſche Karrière hinter ſich. Er hat erſt vor einem
Jahre das Kommando des 1. Schweren Reiterregiments mit
dem Kommando der 1. Kavallerie Brigade in München ver-
tauſcht. Nun iſt er als Generalleutnant verabſchiedet worden.

Der Prinz iſt mit der Tochter der weiland Braut Königs
Ludwig II., Herzogin Sophie in Bayern und ſpäteren Herzogin von
Alengon (die bekanntlich bei dem großen Bazarbrande in Paris
vor einigen Jahren ein ſo tragiſches Ende fand) in bisher kinder-
loſer Ehe vermählt. Der Rücktritt von ſeiner Stellung
hat zunächſt zur Folge, daß Prinz Alfons nun vollſtändig auf den
Theil des Einkommens angewieſen iſt, den er von ſeinem älteren
Bruder, dem Prinzen Dr. med. Ludwig Ferdinand, nach dem Haus
geietze zu empfangen hat. Wie bekannt, erhält Prinz Ludwig
Ferdinand als Oberhaupt der Prinz Adalbertſchen Familie eine
jährliche Apanage von 170 000 Wik. Oowohl geweſener aktiver
Militär, erhält Prinz Alfons nicht, wie ein penſionirter Offizier,
eine Penſion, da für die Mitglieder des königlichen Hauſes eine
Penſionsberechtigung ausgeſchloſſen iſt.

Reichsrath v. Haßler. Die von rielen Blättern nachgedruckte
Nachricht des „Vorwärts“, der Vorſitzende des Verbandes der
Jnduſtriellen, Herr Reichsrath Th. von Haßler, ſei ſchon ſeit
längerer Zeit verſtorben, iſt unrichtig. Herr von Haßler war aller
dings vor zwei Jahren ſchwer erkrankt und bedarf noch immer der
Schonung, aber er iſt noch heute am Leben und widmet ſeine rege
Theilnahme nach wie vor den Jntereſſen der deutſchen Jnduſirie.

Perſonal Nachrichten. Der Reichsgerichtsrath Heinrich
Müller, der dem oberſten deutſchen Gerichtshofe ſeit dem
1. Dezember 1899 angehört, tritt kommenden 1. April in den
Ruheſtand er war als Richter im dritten Civilſenat thätig.

Nervöſe Dränger. Die neue Kanalvorlage iſt ein ſo
umfaſſendes Werk und eine Angelegenheit von ſo weittragender
Bedeutung, daß es eigentlich keinem Menſchen einfallen ſollte,
die Erledigung dieſes Entwurfes könne im Handumdrehen er-
folgen. Es iſt auch ſoviel wir geſehen haben nur an ver
einzelten Stellen der Gedanke des „Durchpeitſchens“ zum Aus-
druck gebracht worden. Die „Magdeburgiſche Zeitung“
beiſpielsweiſe fängt an auf ganz nervöſe Art zu drängen
und entrüſtet ſich ſchon, daß die erſte Leſung
der waſſer wirthſchaftlichen Geſammtvorlage noch nicht angeſetzt
iſt. Weiß dieſes Blatt nicht, welche Zeit die Ausarbeitung des
Entwurfes in der Regierung in Anſpruch genommen hat, und
will es den Abgeordneten wirklich zumuthen, ohne genaue
Kenntniß der Dinge in die erſte Berathung, in der doch wenigſtens
einigermaßen Stellung zu der Vorlage genommen werden ſoll,
einzutreten, ohne das weitſchichtige Material durchgearbeitet
zu haben? Wenn die „Magdeburgiſche Zeitung“ nun wieder
mit der alten Unterſtellung kommt, die Konſervativen
hätten die Abſicht, die Erledigung der Kanalfrage zu
„verſchleppen“, ſo iſt das ein Vorwurf, der ent-
ſchieden zurückgewieſen werden muß. Verſchleppungstaktik
iſt niemals Sache der Konſervativen geweſen, ſie wird
von ihnen auch diesmal nicht in Anwendung gebracht
werden. Durch unnützes nervöſes Drängen und durch
ſolche tendenziöſe Unterſtellungen wird die Kanalfrage

wahrlich nicht gefördert, ſondern es wird dadurch höchſtens
erreicht, daß die Debatten wieder zu einer hitzigen Aus
artung gebracht werden. Die kanalfreundliche Preſſe ſollte alſo
doch diesmal ſich den Jntentionen der Abgeordnetenhausfraktionen
anſchließen, die übereinſtimmend die Meinung bekundet haben,
die diesmalige Kanalberathung ohne Rekriminationen und ohne
jede anderweitige Verquickung auf rein ſachlichem
Boden zu führen und der Thatſache Rechnung zu tragen, daß
es ſich um einen rein wirthſchaftlichen Gegenſtand allerdings
um einen ſolchen von großer Wichtigkeit handelt.

Der Titel „Sanitätsrath“ war dem Augenarzt Dr.
Steffan, früher in Frankfurt, jetzt in Marburg, von der
preußiſchen Regierung ohne jedes Zuthun und ohne ſein Wiſſen ver-
liehen worden. Dr. Steffan nahm den Titel an, proteſtirte aber gegen
die Zahlung von 300 Mark Stempelſteuer für dieſe Verleihung
und ſtrengte wegen der Stempelſteuerforderung eine Klage wider
den preußiſchen Fiskus an, die in allen drei Jnſtanzen zu ſeinen
Ungunſten entſchieden wurde. Dr. Steffan erklärt im „Aerztl.
Vereinsbl.“, daß er nunmehr der Regierung gegen
über aus freien Stücken auf den Titel Sanitätsrath
Verzicht geleiſtet und das Patent wieder an die Regierung
zurückerſtattet habe. Er weiſt darauf hin, daß in der erſten Zeit
nach Erlaßz des Stempelſteuergeſetzes von 1895 für die Verleihung
des Titels „Sanitätsrath“ eine Stempeiſteuer im Betrage von
300 Mark nicht erhoben worden iſt, die Stempeiſteuer wurde vielmehr
von vornherein „im Gnadenwege“ auf 20 Mark ermäßigt. Die
Verleihung des Titels „Juſti,rath“ erfolgt ſtempelſteuerfrei.

Der Befähigungsnachtweis. Auf eine Anfrage des
Abg. Dr. Hitze erklärte in einer der letzten Reichstagsſitzungen
Staatsſekretär Graf von Poſadowsky:
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der Verleihung des Meiſtertitels. Bis zum 1. Oktober müſſen die
Vorſchriften bezüglich der Ertheilung des Meiſtertitels erlaſſen ſein.
Wir werden dann alsbald in die Prüfung der
Frage eintreten, ob und auf welchen Gebieten
etwa ein Befähigungsnachweis zu verlangen ſein
wird. Daß der Vefähigungsnachweis nicht allgemein zu verlangen
ſein wird, daß das wenigſtens die Auffaſſung der verbündeten Re-

gierungen iſt, habe ich bereits in früherer Zeit erklärt.“
Dieſe Andeutung iſt der Mancheſterpreſſe begreiflicherweiſe

uf die Nerven gefallen, ſie behandelt aber eigentlich etwas
ganz Selbſtverſtändliches. Es wird Sache der neugeſchaffenen
Handwerks Organiſationen ſein, in der Frage des Be-
fähigungsnachweiſes bei Zeiten für die nothwendigen Unterlagen
zu ſorgen.

Der Entwurf eines Geſetzes zur Abänderung der
Strandordnnng iſt, wie ſchon kurz gemeldet, dem Bundesrath zu-
gegangen. Bei der heutigen Rechtslage haben ſich, insbeſondere auf
der Unterelbe, die Verhältniſſe dahin entwickelt, daß die Eigen-
thümer geſunkener Schiffe die Beſeitigung der ſchwer fortzuſchaffenden
und werthloſeren Wracks ablehnen und der Behörde überlaſſen und
nur die leichter zu bergende und im Werthe weniger verringerte
Ladung ſelbſt fortzuſchaffen ſuchen. Hierdurch ſind den zur Frei-
haltung der Fahrwäſſer verpflichteten Behörden außerordentlich hohe
Räumungskoſten erwachſen, die in dem Erlös aus den weggeräumten
Gegenſtänden nur unzureichende Deckung finden. Für den Staat
Hamburg haben die in den Jahren von 1871 bis 1897 in ſechs
Fällen erwachſenen ungedeckten Koſten rund 395 000 Mark betragen.
Die Vorlage will nun das Einſchreiten der Behörde zur Beſeitigung
der in Rede ſtehenden Schifffahrtshinderniſſe von den bisherigen be
engenden Vorausſetzungen unabhängig machen und ſie zugleich in
Betreff der Räumungskoſten aus den zu beſeitigenden Gegenſtänden
ſo weit ſicher ſtellen, als dies mit den Intereſſen der Eigenthümer
verträglich erſchien

Rechtſchreibung. Nach der „Kreuzztg.“ finden ſeit
etwa Jahresfriſt über eine einheitliche deutſche Recht
ſchreibung kommiſſariſche Verhandlungen zwiſchen
Vertretern der preußiſchen Regierung und des Reiches ſtatt.

Eine Kaſerne für Reichstagsabgeorduete. Ein
Jenenſer Profeſſor macht den originellen Vorſchlag, für die
diäten oſen Abgeordneten ein „Reichswohnhaus“ zu errichten
damit den Abgeordneten neben freier Fahrt auch freie Wohnung
garantirt würde. Zunächſt ſoll ein Haus mit hundert Wohnungen
von je einem Empfangs und einem Schlafzimmer errichtet
und den Fraktionen je nach ihrer Stärke die betreffende Zahl
von Räumen zur Verfügung geſtellt werden. Der Herr
Profeſſor denkt ſich vermuthlich die Sache ſo, daß zunächſt
die „Bedürftigen“ beherbergt werden ſollen in welcher Weiſe
die Vertheilung der Vorder- und Hinterwohnungen und auf die
Stockwerke ſtattfinden ſoll, ſcheint noch als offene Frage be-
trachtet zu ſein. Weshalb übrigens die von dem Herrn Profeſſor
den Reichsboten zugedachte Wohlthat nicht auch auf freie Be
köſtigung ausgedehnt werden könnte, iſt unerfindlich. Eine
gemeinſame Küche, gemeinſame Speiſeräume, gemeinſamer Wein-
keller etwa nach dem Plane des ſozialdemokratiſchen Zukunfts-
ſtaates wäre gar nicht ſo übel und würde vielleicht manchen
„Schwänzer“ mehr an die Reichshauptſtadt feſſeln als bloß eine
freie Wohnung.

Sozialdemokratiſcher VByzantinismus offenbart ſich
cm folgendem geſchmackloſen Jnſerat, das die „Schleſiſche Ztg.“
in der Breslauer ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ findet:
„Neuheit! Neuheit! Liebknecht-Hausſegen mit Bildniß
und geſtickter Jnſchrift in vorzüglicher Ausführung, ohne
RNahmen zum Preiſe von 1,50 und 2,00 Mk.“ Ein widerlicherer
Perſonenkultus iſt wohl noch niemals getrieben worden. Und
dieſe Geſellſchaft will ſich den Anſchein geben, als ſei ſie
Feindin jedes „Autoritätenſchwindels“! Welche Formen im
ſozialdemokratiſchen Zukunftsſtaate dieſer Byzantinismus an-
nehmen würde, kann man ſich nach dieſer Probe denken.

ihrem Ende noch einmal zu ſehen. Der Kaiſer wurde nach dem
Krankenzimmer gerufen. Mit ſchwacher Stimme richtete die
Königin einige Worte an ihn. Die Unterredung dauerte nur

wenige Minuten, worauf der Kaiſer tiefbewegt das Krankenlager
verließ. Um 7 Uhr Abends verlautete, daß ſich das Befinden
der Königin nicht verſchlimmert habe. Ein weiterer amtlicher
Krankheitsbericht wird nicht erwartet.“

Nach einem Telegramm des „L.-A.“ aus London ver
urſacht es die größte Beſorgniß, daß die Blutzirkulation
im Gehirn gehemmt iſt. Man hält die Krankheit der
Königin für Verſtopfung der Vene durch ein Blut
gerinſel. Eine Geneſung von dieſer Krankheit komme zwar
vor, aber ſelten bei Patienten in dem hohen Alter der Königin
Viktoria. Einem Telegramm an die „Voſſ. Ztg.“ zufolge
verlautet, Präſident Krüger habe der Königin Viktoria ein
theilnahmsvolles Telegramm geſandt.

Ein weiteres Telegramm aus Portsmouth von heute früh
beſagt, daß die Hemmung des Blutumlaufs im Gehirn bisher
nicht behoben iſt. Vor ep Schloß in Osborne harren zahl
reiche Menſchen auf die Nachrichten vom Krankenlager. Die
Pflege der hohen Patientin ruht allein in den Händen der
Damen der eigenen Familie es heißt, daß keine berufsmäßigen
Schweſtern in Dienſt genommen ſeien. Die Verſchlimmerung
am Sonntag kam ſo plötzlich, daß die Aerzte fürchteten,
die Königin würde nicht mehr im Stande ſein, den Kaiſer
Wilhelm zu ſehen, und daß ſie das Ende unmittelbar für be
vorſtehend hielten. Trotz der geſtrigen Beſſerung iſt
keine Hoffnung, daß die Königin ſich wieder er-
holen könnte; ſie entſchlummert langſam, wenn
auch das Ende vielleicht erſt nach einem oder zwei
Tagen eintreten wird. Nur chirurgiſche Geſchicklich-
keit halte die Königin noch am Leben. Als günſtiges
Zeichen werde es indeſſen betrachtet, daß Salisbury und
der Biſchof von Canterburg noch nicht nach Osborne berufen
wurden, da dieſe Würdenträger beim Ableben eines engliſchen
Monarchen zugegen ſein müſſen. Salisbury ſoll nach einer
Meldung des „L. A.“ wieder nach ſeinem Landſitz Hatfield
zurückgekehrt ſein.

Wenn die Königin, wie alle Anzeichen augenblicklich darauf
hinweiſen ſtirbt, wird der Prinz von Wales als
Eduard VII. den engliſchen Thron beſteigen.

China.
Jn der ſoeben erſchienenen Verluſtliſte Nr. 7 finden ſich

aus unſerer engeren Heimath folgende Todte verzeichnet:
Musketier Otto Griesheim aus Alt-Oſchatz (Kgr. Sachſen),
früher beim Sächſ. Jnf.-Regt. Nr. 134, zuletzt beim 2. Oſtaſiat.
Jnf.-Regt. (2. Komp.) Musketier Willy Kirſch aus Bitter
feld, früher beim Jnf.-Regt. Nr. 72, zuletzt beim 2. Oſtaſiat.
Jnf.-Regt. (6. Komp.) Gefr. Horſt Clauder aus Gotha,
früher beim Jnf.-Regt. Nr. 94, zuletzt beim 2. Oſtaſiat. Jnf.
Regt. (7. Komp); Musketier Wilhelm Krauſe aus Sanger-
hauſen, früher beim Füſ.-Regt. Nr. 36, zuletzt beim 6. Oſtaſiat.
Jnf.-Regt. (2. Komp.) Trainſoldat Guſtav Mylord aus
Halberſtadt, früher beim TrainBat. Nr. 4, zuletzt beim Oſtaſiat.
Feldlazareth Nr. 1.

Sonſtige Drahtmeldungen ſind bis Schluß der Redaktion
nicht mehr eingetroffen.

Der Krieg in Südafrika.
Aus Kapſtadt wird beſtätigend gemeldet: Am vergangenen

Sonntag fand bei Ermelo eine Zuſammenkunft der Burenführer
De Wet und Botha ſtatt; man ſchließt daraus, daß ſie be
ſchloſſen haben, eine gemeinſame Aktion gegen die Engländer
zu unternehmen.

Die Königin von England.
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus London, daß die Blätter

geſtern Abend folgendes Telegramm aus Cowes enthalten
„Aus Osborne liegen heute beruhigende Nachrichten vor.
Zum erſten Male ſeit mehreren Stunden war die Königin
wieder bei Bewußtſein; um 4 Uhr erwachte ſie aus einem
erquickenden Schlummer, trank ein wenig Champagner, nahm etwasfeſte Nahrung zu ſich, und eine Stunde ſpäter ſchüef ſie in den Armen

der Prinzeſſin von Wales wieder ein. Vorher drückte ſie den Wunſch
aus, den deutſchen Kaiſer zu ſprechen. Wie ſich jetzt heraus-
ſtellt, verlangte ſie ausdrücklich nach dem Kaiſer, als die
Symptome ihrer Krankheit ſich ernſt geſtalteten, um ihn vor

—|TZJ
[Nachdruck verboten.)

Holländiſche Frauen,.
Von Dr. Joſef Wieſe (Berlin).

Jn dem nüchternen, ruhigen, proſaiſchen Holland wird es
in den nächſten Wochen hoch hergehen in Dorf und Stadt
trifft man ſchon jetzt in faſt jeder Familie Veranſtaltungen, um
den Hochzeitstag von „Ons Wilhelmintje“ recht feſtlich zu be
gehen das ganze holländiſche Volk, das mit ſchwärmeriſcher
Liebe an ſeiner jungen bräutlichen Königin hängt, wird ſich
bei dieſer Gelegenheit einer ſo ausgelaſſenen Luſtigkeit und
Fröhlichkeit hingeben, die Jeder, der das phlegmatiſche Naturell
des Holländers kennt, doppelt erſtaunlich finden h Beſonders
di holländiſche Frauenwelt, die mit großem Jntereſſe und
inniger Theilnahme allen Lebensphaſen der Jungfrau auf dem
Königsthron gefolgt iſt, wird ſchon dafür ſorgen, daß dieſen
wichtigen Schritte auf dem Lebenswege ihrer Königin auch der
äußere Glanz, der Jubel, die aus dem Herzen quellende Feſtes-
freude entſpricht. Gilt doch gerade unter den Frauen Hollands
die junge Fürſtin nicht nur als die erſte und vornehmſte der
Geburt nach, ſondern auch als Repräſentantin der vorzüglichſten
Eigenſchaften der Frauen des Landes, über das ſie mit Würde
und Anmuth herrſcht.

Freilich iſt holländiſche Frauenſchönheit ein Begriff, bei
dem man nicht an hinreißende Gluth und kokette Grazie denken
darf. Wenigſtens im Allgemeinen nicht wenngleich es auch
im Lande der Deiche, Dämme und Kanäle nicht an Frauen
fehlt, deren blitzende Zähne, feurige Augen und krausgelocktes
Haar mancher Südländerin erfolgreich Konkurrenz machen
könnten. Aber friſch und „mollig“ ſind ſie faſt durchweg. Sie
zeichnen ſich aus durch einen ganz klaren, ſilberweißen, zarten
Teint Kenner der Frauenſchönheiten ſchreiben ihn dem
feuchten Klima zu und pfirſichrothe Lippen, feines ſchlichtes
Haar, ſcharf gezeichnete Augenbrauen, blaue Augen, lange
Wiinpern und einen ſtattlichen Wuchs. Zumal die Frieſinnen
ſind von wahrhaft junoniſchem Wuchs und angenehmer Ge-
ſichtsbildung.

Vielfach tragen noch heute die Frauen in Städten und
auf dem Lande den nationalen Kopfſchmuck Goldreife
als eine Art von Digdem, das die Germanen der Würde des

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn-

Vom Reichsrath.
Da die Wiederwahl des Dr. von Fuihs zum Präſidenten des

Abgeordnetenhauſes auf vielſeitigen Widerſpruch ſtößt, ſo glaubt man,
daß der Führer der katholiſchen Volkspartei Dr. Kathtein zum Präſi
denten des Abgeordnetenhauſes gewählt wird.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

8 aktiven Heere. Zu Hauptleuten befördert die Oberleutnants
auernſtein im Jnf.Regt. 71, unter Belaſſung in dem Kmdo.

Weibes zuerkannten. Die verſchiedenen Arten des Kopfputzes
ſind auch die unterſcheidenden Merkmale für die Bewohner der
einzelnen Provinzen; in Nordholland ſind die Goldbleche läng-
lich und flach; in Groningen laufen ſie in Form einer Blume
oder einer Vaſe mit Blumen aus, in Over-Yſſel in einen
ſpiralförmig gewundenen Kegel, in Friesland in eine mit
ierrathen verſehene Art von Knopf. Ganz beſonders zeichnen

ich die Frieſinnen und Nordholländerinnen durch ihren Kopf
putz aus. Letztere tragen eine Art Kapuze aus feinem weißen
durchſichtigen Flor, reich mit Spitzen beſetzt und bis auf den
Nacken hinabhängend. Quer über die Stirn geht eine unge-
fähr zwei Finger breite goldene Spange, mit Perlen und edlem
Geſtein beſetzt. Dieſes Stirnband endigt an den beiden
Augenwinkeln und Schläfen in je eine ovale glatte, nach
außen gebogene Platte. Die Haare ſind ganz von der Kapuze
bedeckt, und nur zu beiden Seiten an der Stirn oder der
Spange quillt ein Büſchel Haare in Form einer Locke, ſogenannter
Schnecke, neugierig hervor, an welche die Kapuze mit je einer
großen goldenen Nadel befeſtigt iſt. Jn den Ohrläppchen ſind
goldene Ohrgehänge von beträchtlicher Größe mit edlen
Steinen beſetzt. So ein Kopfputz macht ein ohnehin liebliches
Geſicht geradezu reizend, und ſelbſt unter den ärmeren Klaſſen
iſt er meiſt von purem Golde. Als Familienſtück vererbt er
ſich von Geſchlecht zu Geſchlecht. Der originelle Kopfputz
der Frieſinnen beſteht aus dem „Orrijzer“ zwei breiten
goldenen Platten, die von beiden Schläfen über den Hinter-
kopf laufen und eine ſchwarzſeidene Mütze bedecken, unter der
das Kopfhaar ganz verborgen iſt. Ueber dieſen Goldplatten
tragen die Frieſinnen noch eine kleine durchſichtige Kapuze von
Gaze oder feinen koſtbaren weißen Spitzen, und reiche Falten
wirft das niedliche Häubchen rückwärts auf den junoniſchen
Nacken. An den beiden Schläfen in der Gegend der Augen-
winkel befindet ſich je eine Roſette mit einer Nadel, beide mit
Juwelen und Diamanten beſetzt. Ein koſtbares Ohrengehänge
und eine goldene Kette vervollſtändigen den Schmuck der
Frieſin. So ein Kopfputz (Hoofdtooisel) gewöhnlicher Art
kommt nicht unter 1000 Gulden zu ſtehen. Meiſtentheils tragen
angeſehene Frauen einen Kopfputz von mehreren tauſend Gulden
Werth und einer von 15 000 Gulden ſoll noch nicht der
theuerſte ſein.

als Adjutant bei der 33. Jnf.-Brig. und Verſetzung in das Jnf.
Regt. 129, Hoffmann, à la suito des Jnf.Regts. 72 und
Direktions-Aſſiſtent bei der Munitionsfabrik zu Erfurt, beide vor-
läufig ohne Patent. Zu überzähligen Hauptleuten befördert die
Oberleutnants Hundrich im Jnf. Regt. 26, v. Wedel (Kurt)
in demſelben Regt., dieſer unter Verſetzung in das Jnf.Regt. 32,
v. Conta im Jnf.-Regt. 95, Wald mann im Jnf.- Regt. 96.
Zu Oberleutnants befördert die Leutnants: Kreiner im Jnf.
Regt. 32, Heu duck im Jnf.-Regt. 153.

Verſetzt iſt der Oberleutnant Banſa im Jnf.Regt. 138 in
das Jnf.Regt. 27. Wiederangeſtellt ſind: v. Loeben, Oberlt.,
bisher im I. ErſatzSeeBat., mit Patent vom 1. September 1895
im Jnf.Regt. 96, v. Manley, Oberlt., bisher im 2. ErſatzSee
Bat., im Jnf. Regt. 93. Kroſta, Oberlt. in der dem Huſaren-
Regiment 14 zugetheilten Eskadron Jäger zu Pferde des XI. A.K.,
vom 1. Februar d. J. ab als Reitlehrer zur HauptKadettenanſtalt
kommandirt.

Zu Oberſten befördert: die Oberſtleutnants: von Nuppert,
Kmdr. des Drag.Regts. 1, von Mitzlaff, Kmdr. des 2. Garde
Drag. Regts. Zu Kommandeuren der betreffenden Regimenter
ernannt die Oberſtleutnants: v. Plüskow, beauftragt mit der
Führung des Kür.-Regts. 8, v. Rothkirch u. Panthen, beauftr.
mit der Führung des Huſ.-Regts. 17, v. Kühne, beauftragt mit
der Führung des Huſ.-Regts. 10; die Majore: Bartſch von
Sigsfeld, beauftragt mit der Führung des Drag.-Regts. 16,
v. Schack, beauftragt mit der Führung des Drag.-Regts. 20.
v. Guſtedt, Oberſtlt. beim Stabe des Drag.-Regts 11, der Rang
als Regts.-Kmdr. verliehen. Torgany, Major beim Stabe des
Drag.-Regts. 22, mit der Führung dieſes Regts. beauftragt. Frhr.
v. Uslar-Gleichen, Major und Eskadron-Chef im Drag.
Regt. 16, zum Stabe des Drag.-Regts. 22 verſetzt. Graf von
Hohenau, Major a. D., zuletzt à Ia suito des 1. Garde-Drag.
Negts., unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der
Uniform des genannten Regts. mit ſeinem Patent bei d. Offizieren
à la suite der Armee wieder angeſtellt. Ein Patent ihres Dienſt-
grades erhalten die Majore: v. De witz, Eskadr.-Chef im Ulan.
Regt. 11, Wilsloe, Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 7, v. Uechtritz
u. Steinkirch, Eskadr.-Chef i. Königs-Ul.-Regt. 13, v. Dinck-
lag e, à la suite desſelben Regts. und Lehrer am, Militär-Reitinſtitut,
Tehr. v. Uslar-Gleichen, Eskadr.-Chef im Huſ. Regt.
Dietz von Bayer, Eskadron Chef im Dragoner-Regt. 15.
v. Heimendahl, Oberlt. im Huſ.-Regt. 12, als Adjutant zur
33. Kav.-Brig. kommandirt.

Zum Rittmeiſter, vorläufig ohne Patent, befördert der Oberlt.:
v. Düring, à la suite des Kür.Regts. 7 und Oberquartiermeiſter-
Adjutant. Zum Oberleutnant befördert der Leutnant: Seubert
im Kür.-Regt. 7. Ein Patent ſeines Dienſtgrades hat erhalten der
Oberleutnant Riemann im Feldart.-Regt. 55. Mießner,
Leutnant im Feldart.-Regt. 11, in das Feldart.Regt. 4 verſetzt.
Den Charakter als Major erhalten Bargen, Hauptmann bei der
4. Traindepot-Direktion.

Befördert ſind: Winther (Otto), ZeugOberleutnant bei der
Gewehrfabrik in Erfurt, zum Zeughauptmann, Hell wig, Zeug
feldwebel bei der 4. Art.-Depot-Direktion, unter Verſetzung zum
Art.-Depot in Spandau, zum Zeuglt.

Zu Leutnants befördert: die Fähnriche: Gehring im Jnf.
Regt. 20, Weiße im Jnf.-Regt. 26, von Heineccius im
Jnf.-Regt. 153, v. Ohe im b im Huſ.-Regt. 12, v. Barby im
Ulan.-Regt. 16, dieſer mit Patent vom 1. Februar 1900, Richter
im Feldart.-Regt. 4, mit Patent vom 20. Juni 1899, Proco-
povici im Jnf.-Regt. 71 mit Patent vom 1. Februar 1900,
Kreyenberg in demſelben Regt., v. Frankenberg und
Ludwigsdorf im Jnf.-Regt. 94, Caeſar im Jnf.-Regt. 95,
Weſtermann im Jnf.-Regt. 96. Zu Fähnrichen befördert die
Unteroffiziere: Hummel im Jnf.-Regt. 71, Pflughöft im
Feldart.Regt. 19.

Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. v. Müller,
Gen.Lt. z. D., guiedt Jnſpekteur der Jäger und Schützen und be
auftragt mit Führung der Geſchäfte des Kommandos des reitenden
Feldjägerkorps, die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füſ.
Regts. 80 ertheilt. Ha ack, Gen. Major D., zuletzt Oberſt und
Vorſtand des Bekleidungsamtes des V. A.-K., mit ſeiner Penſ. zur
Disp. geſtellt. Henrici, Major z. D., von d. Stell. als Vorſtand
des Art. Depots in Kaſſel unt. Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren
Tragen der Unif. des Feldart.-Regts. 11 enthoben. Schmidt,
Oberſtlt. à la suite d. Jnf.-Regts. 48 u. Kmdnt. von Swinemünde,
in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches m. Penſ. u. der Uniform des
Jnf.-Regts. 32 zur Disp. geſtellt. Heinrich, Major u. Abtheil.
Kmdr. im Feldart.Regt. 9, m. Penſ., der Ausſicht auf Anſtell. im
Civildienſt u. d. Regts.-Unif., Weisbrodt, Oberſtlt. und Kmdr.
des Drag.Regts. 22, mit Penſ. u. d. Regts.-Unif., Scabell,
Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 97, mit Penſ. u. d. Regts.
Uniform der Abſchied bewilligt.

Jn der Gendarmerie: v. Gladiß, Major in der 12. Gend.
Brig., ein Patent ſeines Dienſtgrades erhalten.

v. Duisburg, Oberſt a. D., zuletzt Brigadier der 10. Gend.
Brig,, unter Ertheil. der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Unif
des Jnf.Regts. 53, mit ſeiner Penſion zur Disp. geſtellt.

(Fortſetzung folgt.)

en

Hat der junge Niederländer irgend einer Schönen ſo tie
in die Augen geſehen, daß er ſie zu ſeiner Frau zu machen
entſchloſſen iſt, ſo bittet er bei den Eltern des Mädchens um
Zutritt ins Haus „accis vragen“. Wird dies genehmigt,
dann gelten ſie als Braut und Bräutigam, ſie ſind „güngageerd“.
Glückliche Liebhaber pflegen ihren Verlobten ſeidene Strumpf-
bänder, auf denen allerlei ſinnige Sprüchlein zu leſen ſind, zum
Geſchenk zu machen. Auch die ſogenannten Heirathsknoten
ſind im Gebrauch. Der Geliebte knüpft eine Silbermünze
in ein Taſchentuch ein und überreicht es dem geliebten Gegen
ſtande. Knüpft das Mädchen den Knoten im Taſchentuch auf,
ſo willigt ſie ein, ſeine Frau zu werden. Jn Friesland ſpieit
der eben erwähnte Kopfſchmuck eine wichtige Rolle bei der
Brautwerbung. Wie die feurigen Töchter des Südens die
Blumen zu ſchmeichelnden Dolme'ſcherinnen ihrer zärtlichen
Gefühle machen, ſo reden die kühleren Frieſinnen durch das
kalte Metall ihres Stirnbandes. Wenn nämlich nach dem
Erſcheinen eines Freiers in einem Hauſe das Mädchen ſeiner
Wünſche ſich zurückzieht und dann wieder mit ihrem Digdem
erſcheint, ſtrahlend wie der junge Tag, ſo heißt das auf
frieſiſch der Bräutigam wird angenommen. Bleibt ſie aber
ſteif vor ihm ſitzen ohne dieſen goldenen Schmuck, ſo bedeutet
das einen frieſiſchen Korb. Der Kopfſchmuck iſt alſo das
Zifferblatt, worauf der Freier die Stunde ſeines Glückes oder
Mißgeſchickes ablieſt. Noch origineller iſt die Sitte, wie in
manchen Gegenden Hollands Frauen um einen Mann freien.
Wird nämlich eine Bäuerin Wittwe, ſo heirathet ſie gewöhnlich
ihren Oberknecht, wenn nicht zu große Altersunterſchiede vor
handen ſind. An dem Tage nun, wo die Dienſtboten ab-
gelohnt werden, ruft die Bäuerin den fraglichen Knecht bei
Seite und giebt ihm ſeinen Lohn. Der Knecht weigert ſich,
ihn anzunehmen, ſie will ihn ihm aufdrängen, läßt es
aber zuletzt bei ſeiner Weigerung bewenden, und der Knecht
avancirt zum Herrn. Beſteht ſie indeſſen durchaus auf der
Annahme des Lohnes. ſo iſt das ein verblümter Korb, und
der Knecht verläßt das Haus und den Dienſt.

Acht Tage vor der Hochzeit iſt „felicitatie“, und alle Baſen
und Gevatterinnen erſcheinen im Hauſe der Braut, um ihre
Glückwünſche zu überbringen. Statt der Einladungskarten
werden die „Bruidetanen“ (eine Art würziger Wein) und der
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Zum Konitzer Mord. Die Maſſenhausſuchungen,

die auch noch Sonnabend durch 12 Berliner und 6 Danziger Kriminal
ſchutzleute unter Leitung des Kriminalkommiſſarius von Kracht vor
genommen wurden, förderten, ſoweit bekannt nichts Bemerkens-
werthes zu Tage in einer Stadt von 10700 Seelen (nach der neueſten
Volkszählung)! Jn einer ſolchen Stadt, wo einer den andern kennt, ja
wo der eine leicht überwachen kann, was der andere kocht, da iſt innerhalb
zehn Monaten nicht die leiſeſte Spur von einem Verbrechen zu ent
decken, das, wenn auch vielleicht ſchnell ausgeführt, doch zu ſeiner
Verwiſchung ſorgfältiger und ganz umfangreicher Maßnahmen be
durfte. Daß ein einzelner Mann die That begangen haben
könnte, erſcheint ganz ausgeſchloſſen! Der Ermordete hat unzweifel
haft ſtark geblutet; wo giebt es in Konitz eine Häuslichkeit, einen
Raum, wo ein einzelner Mann ganz unbemerkt ſpülen und ſcheuern
könnte, um alle Blutſpuren völlig zu verwiſchen, um hiernach ebenſo
unbemerkt die ſchwierige Zerſtückelung der Leiche und die Verpackung
der einzelnen Leichentheile zu bewerkſtelligen Wenn die zahlreichen
Hausſuchungen keine Verdachtsgründe gegen Perſonen zu Tage ge
fördert haben, hätten ſie nicht Verdachtsgründe gegen Räumlich-
keiten bringen können Die Behörden ſcheinen ſich von weiteren
Hausſuchungen nichts mehr zu verſprechen, denn die Berliner
Kriminalbeamten ſind Sonntag Mittag ſchon wieder abgereiſt
und nur einige Danziger Kriminalſchutzleute ſind in Konitz
zurückgeblieben. Nach einer Meldung der „Voſſ. Ztg.“, die
aber von dem Blatte ſelbſt als unkontrollirbar vezeichnet
wird, iſt der Gemeindeſchullehrer W. unter dem Verdachte der
Ermordung Ernſt Winters am Sonnabend Abend von dem Kriminal
kommiſſar v. Kracht verhaftet worden. Zugleich wird der „Tgl.
Roſch.“ aus Konitz geſchrieben, daß die geſammte chrinliche
Bevölkerung der Stadt Herrn W. der That ebenſo wenig für
fähig hält, wie den Kreisſchulinſpektor R., deſſen Wohnung ganz
beſonders ſorgfältig durchſucht worden iſt ein Taſchentuch der
Frau R. wurde bekanntlich ſ. Z. an der Fundſtelle des Kopfes
gefunden.

Einnndvierzig Perſonen ertrunken. Jm holländiſchen Grenz-
ort Enſchede braven 45 Perſonen auf dem Eiſe ein, nur vier
wurden gerettet. Die meiſten Verunglückten ſind Kinder.

Bei den letzten koloſſalen Schneeſtürmen wurden in der
Umgegend von Odeſſa nach bisherigen Meldungen 32 Perſonen
vom Schnee verſchüttert und ſind erfroren. Eine volle Woche
war Odeſſa von jedem Verkehr abgeſchnitten. Achtzehn Eiſenbahn
züge waren im Schnee ſtecken geblieben und konnten erſt nach
mehreren Tagen freigemacht werden.

Die feierliche Einweihung der Chriſtuskirche in
Wilhelmshaven wird, wie nunmehr feſtſteht, am Sonntag,
dem 24. März d. J. in Gegenwart des Kaiſers ſtattfinden.

Eine Erbſchaft von 328 Millionen. Das engliſche Konſulat
in Philippopet ſucht die Erben einer nicht weniger als 328
Millionen Franken betragenden Erbſchaft. Vor
vielen Jahren wanderte ein gewiſſer Mandradijew aus
Philippopel nach Indien aus und erwarb dort ein großes Vermögen.
Vor ſeinem Tode vermachte er es ſeinen Philippopeler Verwandten,
jedoch mit der Beſtimmung, daß erſt nach Ablauf von fünfzig Jahren
nach denſelben geforſcht werde. Die Erbſchaft iſt mitilerweile durch
Verzinſung zu der rieſigen Summe von 328 Millionen angewachſen.
Zu den Erdberechtigten gehören viele angeſehene Philippopeler
Familien.

Fürſt Münſter und die Königin von Euglaund. Der Bot-
ſchafter Fürſt Münſter auf welchen die Osborner Nachrichten tiefen
Eindruck machten erzählte im Freundeskreiſe, daß er als Sohn des
bannoverſchen Geſandten in London zum Kreiſe der Geſpielen der
kleinen Prinzeſſin Viktoria gehörte. Fürſt Münſter bewahrt als

eliquien einige einfache Spielſachen auf welche die Prinzeſſin ihn
ſ. Zt. bei feſtlichen Anläſſen geſchenkt hatte. Dieſer charmante Kinder-
verkehr dauerte, bis die Prinzeſſin das zehnte Ledensjayr über
ſchr tten hatte. Gleichzeitig mit Münſter verſchwanden dann alle
Knaben aus dem Salon der Prinzeſſin.

Verhaftung. Die Kriminalvpolizei verhaftete einen Kölner Kauf
mann, der gerade von einer Reiſe zurückkehrte, am Babnhof, als er
ſich nach Houſe begeben wollte. Bereits 14 ſchulpflichtige Kinder
wurden, wie die Blätter melden, in dieſer Sache vernommen. Weitere
Verhaftungen ſollen bevorſtehen. Der gewiſſenloſe Wüſtling hat ſich
inzwiſchen in ſeiner Gefängnißzelle erhängt.

Lepra in Budapeſt. Man meldet von dort: An den Kindern
einer Frau, die mit dieſen aus Braflien hier eingetroffen iſt, wurde
ger Ausbruch der Lepra- Krankheit fonſtatirt. Sie wurden in das
hieſige Spital der barmherzigen Brüder gebracht. Die Kinder ſind
ſtreng iſolirt.

Die Helden von Carro. Die Marſeiller Zeitungen ver
öffentlichen den amtlichen Bericht über das Rettungswerk der Schiffer
von Carro, der in ſeiner Einfachheit ein beredtes Zeugniß von dem
Muthe und der Aufopferung ablegt, welche ſie für die unglücklichen
Jnſaſſen der „Ruſſie“ einſetzten. Es ſind zehn Mann, worunter nur
vier Junggeſellen, die übrigen Schiffer ſind Familienväter und haben
ſämmtlich Kinder, der Patron Domenge deren fünf. Die Rettung
der Schiffbrüchigen der „Ruſſie“ iſt, wie wir noch erwähnen, nicht
ihre einzige That. Die Schiffer von Carro retteten in den letzten
18 Monaten die Beſatzungen der verunglückten Schiffe „Erymanthe“,
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„Bruidsuiker“ (verſchiedenerlei Zuckergebäck) in hübſch verzierten
Düten umhergeſchickt. Wenn der Ehevertrag vor der bürger-
lichen Obrigkeit abgeſchloſſen iſt, ſo iſt die Ehe geſetzgiltig voll
zogen, es folgt ihr erfreulicherweiſe aber in faſt allen Fällen
die kirchliche Trauung. Natürlich bilden auch die Hochzeits-
ſchmäuſe, bei denen viel und gut gegeſſen und noch mehr ge-
trunken wird, den Abſchluß der im Uebrigen recht proſaiſch vor
ſich gehenden Feier.

Vielen Leſern unbekannt und doch recht häufig in Holland
vorkommend ſind die ſogenannten „Ehen über den Handſchuh“.
Jſt z. B. ein junger Mann als Bräutigam nach Oſtindien
gegangen und hat er ſich dort eine Stellung errungen, die es
ihm erlaubt, einen eigenen Hausſtand zu begründen, ſo theilt
er letzteres ſeiner Braut mit der Bitte mit, ſich mit einem
ſeiner Freunde über „den Handſchuh“ trauen zu laſſen. Dieſer
ſetzt, natürlich im Einverſtändniſſe mit der Braut, den Hochzeits-
tag feſt, holt dieſe am Tage der Trauung ab, geleitet ſie aufs
Rathhaus, legitimirt ſich daſelbſt mit ſeiner Vollmacht als
„Bräutigamsverweſer“, unterzeichnet hierauf mit der Braut
den Heiraths-Kontrakt, und mit dem letzten Federſtriche iſt der
Bräutigam in Batavia mit ſeiner Braut in Holland ver-
heirathet. Die Neuvermählte tritt dann, natürlich ſobald als
möglich, die Hochzeitsreiſe an. Iſt ſie an ihrem Beſtimmungs-
orte angekommen, dann holt der junge Ehemann ſie vom
Schiffe ab, führt ſie aber nicht ſogleich ſeinen eigenen Penaten
u, ſondern in eine befreundete Familie, als wäre ſie noch
eine Biaut. Da wird dann einige Tage das, was an

Polterabend und ſonſtigen Feſten verſäumt werden mußte,
gründlichſt nachgeholt, bis nach drei oder vier Tagen die
Ehe durch kirchliche Einſegnung nun in optima forma ge
ſchloſſen wird.

Titelſucht iſt dem Holländer fremd das ganze Heer der
geheimen Räthe, Titular- und wirklichen Kommerzien-, Hof-
und aller ſonſtigen Räthe iſt in Holland unbekannt. Auch
werden die Frauen niemals mit dem Titel ihres Mannes an
geredet, ſondern ähnlich dem franzöſiſchen „Madame“ einfach
„Mevrouw“ genannt. Allerdings wird dieſe Bezeichnung nur
denjenigen Frauen beigelegt, die den höheren Geſellſchaftsklaſſen
angehören. Daneben beſteht noch eine zweite Bezeichnung der
verheiratheten Frau, die dazu dient, eine geringere Geſellſchafts
klaſſe anzudeuten. Es iſt dies der Ausdruck „Juffrouw“. der

„SainitJacques“ und „Verringékorix“, zuſammen, einſchließlich der
jenigen der „Ruſſie“, 208 Perſonen.

Die Meldungen über eine ſchwere Erkrankung Verdis
find, wie uns aus Mailand berichtet wird, übertrieben. Der
behandelnde Arzt beſtreitet, daß ein Schlaganfall vorliegt, er be
hauptet, daß es ſich lediglich um eine Verdauungsſtörung handelt,
welche bald gehoben ſein wird.

Auf der Bergſtraße, die von Tetſchen zum Schneeberg
führt, ſtürzte der Rentier Böhm aus Berlin, weil die Bremſe an
ſeinem Automobil verſagte, in die Schlucht hinab. Dort wurde er
ſchwer verwundet aufgefunden.

Einträgliche Pilgerfahrten. Die während des heiligen
Jahres erfolgten Pilgerfahrten nach Rom haben dem Papſte,
römiſchen Blättern zufolge, 10 Millionen Lire eingebracht.
Die Hälfte davon ſoll zur Errichtung eines großen Gaſthauſes, zum
Emptange der Pilger, dienen. Die italieniſche Regierung wider-
ſetzt ſich dem Wunſche des Papſtes, an die römiſche Polizei für die
im Laufe des Jahres geleiſteten Vienſte 30 000 Lire zur Vertheilung
an die Agenten auszugeben.

Der Direktion der Nordſeebäder Wittdün und Satteldüne
iſt nunmehr die Genehmigung der Anlage einer Dampf-
ſpurbahn von der Wittdüner Seebrücke nach dem Leuch?-
thurm, Süddorf, Sattkeldüne und Nebel mit einer Abzweigung vom
Strandhotel mit Anſchluß an die beſtehende Bahn nach Kniepſand
ertheilt worden. Der Bahnbau, in einer Geſammt'änge von 9 km
(incl. Abzweigung nach Kniepſand), ſoll demnächſt in Angriff genommen
und ſo gefördert werden, daß die Jnbetriebnahme der Bahn am
1. Juni d. J. erfolgen kann. Durch dieſe Anlage wird den Wünſchen
des Publikums nach jeder Richtung hin Rechnung getragen und ſo
wird die Anlage ohne Zweifel zur Hebung der Bäder bedeutend
be tragen.

Das Geſpenſt in der Droſchke. Ein ergötzliches Geiſter-
geſchichtchen, das den Vorzug der Wahrheit hat, wird den „Lpz. N. N.“
aus einer kleinen Stadt in der engliſchen Grafſchaft Rutland be
richtet. Mr. S., Beſitzer einer etwas außerhalb des Ortes gelegenen
Cottage, hatte kürzlich bei einem im nächſten Dorfe wohnenden
Freunde einen Beſuch abgeſtattet. Als er gegen Mitternacht heim
kehren wollie, bemerkte er zu ſeinem Verdruſſe, daß es ſtark regnete.
Er nahm daher gern das Anerbieten des Dieners an, der ihm ſeinen
hellen Gummimantel zur Verfügung ſtellte. Das Kleidungsſtück
war dem Herrn zwar ein wenig zu lang und zu weit, doch ſchützte
es aus dieſem Grunde deſto beſſer ſeinen guten Anzug vor dem
Naßwerden. Ueber den Hut breitete Mr. S. ſein Taſchentuch, und
ſo ausgerüſtet trat er zufrieden den Heimweg an. Der einſame
nächtliche Wande rer ging gerade an dem Kirchhofe des Ortes
vorüber, als ſich auf ein r Nebenchauſſee ein Wagen näherte. Es
war ein geſchloſſenes Cab, das ohne Zweifel Jemanden aus der
benachbarten Ortſchaft nach Hauſe gefahren hatte und jetzt leer zur
Stadt zurückkehrte. Erfreut über den angenehmen Zufall, hob
der Gentleman den Arm hoch und rief ein lautes „Stop!“ Der
Kutſcher, der wohl eingenickt ſein mochte, fuhr erſchrocken in die
Höhe, und das langſam daherkommende Gefährt ſtand einen Augen
blick ſtill. Mr. S. hatte aber kaum Zeit, den Schlag zu öffnen unv
einzuſteigen, da jagte das Pferd in ſo raſendem Tempo den Hügel
hinav, daß der Wagen heftig hin und her geſchleudert wurde. „Herr
des Himmels“, murmeite der Fahrgnſt kopfſchütielnd ver ſich hin,
„mußtz der Burſche vetrunfen ſein! Jch have ihm ja nicht mal ge-
ſagt, wo er mich abſetzen ſoll. Doch vorläufig iſt er auf dem richtigen
Wege, da mag er zufahren.“ Und im teollſten Tempo ging es
weiter, bis man kurz vor der Stadt war, wo das Vehifel einen
ſchmalen Seitenpfad hätte einſchlagen müſſen, um zu dem Heim
des Jnſaſſen zu gelangen. Dieſem wurde ſchließ
lich doch unbehaglich zu Muthe, und er wollte die letzte Strecke
lieber zu Futz zurücklegen. Er beugte ſich aus dem Fenſter und rief
dem Kutſcher mit ſeiner ungewöhnlich tiefen Stimme ein energiſches
Hait zu. Der Fiaker blieb mit einem Ruck ſtehen und Mr S.
ſprang hinaus. Doch ehe er nach dem Fahrpreiſe fragen konnte,
ſetzte ſich der Einſpänner wieder in ſchnellſte Bewegung. Jn
wenigen Sekunden war die Droſchke außer Hörweite des ihr ver-
wundert nachblickenden Gaſtes. Am anderen Tage fand der in ſo
ſonderbarer Weiſe gratis beförderte Miſter in dem Abends er
ſcheinenden Lokilblatt folgende Notiz: „Ein unheimliches Abenteuer
erlebte geſtern Nacht der hieſige Fuhrherr Mr. John Brown. Er paſſicte
mit ſeinem Cab um die zwölite Stunde den Friedhof von Blackgate,
als eine hohe weißgekleidete Geſtilt plötzlich vor ſeinen Blicken
auftauchte und ihm mit einer drohenden Geſte zu halten gevoot.
Die ſeltſame Erſcheinung huſchte dann ohne ein Wort in den
Wagen und das offenbar ſcheu gewordene Pferd raſte davon.
Vor dem Pörtal des Friedhofes unſerer Stadt ſteckte das
Geſpenſt ſeinen weißverhüllten Schädel gus dem Fenſter und
rief mu hohlem Grabeston „ſtop!“ An allen Gliedern zitternd hielt
der ſchaumbedeckte Gaul ganz von ſelbſt an, der Geiſt ſtieg aus und
war im nächſten Augenblick verſchwunden. Mr. Brown hat ſich von
dem Shock noch nicht erholen können.“ Dergleichen Geſpenſter-
geſchichten können nur noch in dem abergläubiſchen England vor
kommen, wo ſie ſogar, wie man ſieht, von der Preſſe ernſt genommen
werden. Min ſollte dies zu Anfang des zwanzigſten Jahrhunderts
kaum noch für möglich halten.

auch den unverheiratheten Damen der höheren Stände zukommt,
zugleich aber den verheiratheten Frauen aus dem Handwerker-
ſtande, dem kleinen Ladengeſchäft uſw. zur Bezeichnung dient.
Der Adel hat wieder andere Anredeformen. Eine unverheirathete
Adelige, Baronin oder Freifräul in wird „Freule“ (wohl von
Fräulein abgeleitet), oder „Mejonkvrouwe“ genannt, eine ver-
heirathete Adelige aber „Vrouwe“ (Fraue), welches wieder vor-
nehmer als Mevrouw iſt nebenbei bemerkt, werden deren
Brüder und Gatten „Jonkheer“ (Junker) ſtatt des einfachen
„AMynheer“ titulirt.

Das Leben der holländiſchen Frau vollzieht ſich faſt ganz
in der Häuslichkeit. Bei dem Holländer iſt es, wie bei den
Engländern, Gebrauch, daß ſtets, von einigen ſeltenen Fällen
abgeſehen, nur eine einzige Familie ein Haus bewohnt. Wie
jener huldigt er dem Grundſatz: „My house is my eastle“.
Wenn die Häuſer der Holländer bei dem mangelnden archi-
tektoniſchen Sinne des Volkes äußerlich vielfach nüchtern und
ſtillos erſcheinen, ſo erfreut das Jnnere uns durch die ja
ſprichwörtlich gewordene Sauberkeit und Ordnung, den be-
häbigen Komfort, die Wohnlichkeit und Behaglichkeit der Ein
richtung. Die Reinlichkeit hat viel zur Entfaltung des
Familienlebens in Holland beigetragen, ſie erſtreckt ſich in nie
geahntem Grade auch auf die Viehſtälle. Mittwochs, Freitags
und Sonnabends iſt „Shoonmaking“. An dieſen Tagen gehört
die Straße den Mägden. Das ganze Haus, innen und außen,
und alle Hausegeräthe werden mit wollenen Tüchern, mit Bürſten
und Beſen bearbeitet. Die Waſſereimer fliegen, Handſpritzen
bombardiren das Haus von der Straße aus, und in den
oberen Stockwerken ſtehen die Mädchen auf den Fenſtekgeſimſen
und übergießen die Wände und Fenſter mit wahrhaften Sturz-
wellen, wie bei einer Feuersbrunſt. Uebrigens iſt dieſe hol-
ländiſche Reinlichkeit zum größten Theil in den geographiſ hen
und klimatiſchen Verhältniſſen des Landes begründet. Das
Metall beſchlägt oder oxydirt faſt jeden Tag. Das Haus
muß mit echten Metallfarben angeſtrichen werden, um der
feuchten Luft widerſtehen zu können, und ſo iſt es zu erklären,
daß gegen die Küſte hin auch das Waſchen und Scheuern
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Standesaumt.
Halle (Süd) Meldungen vom 21. Januar 1901.

Aufgeboten Der Schneidermſtr. Guſtav Soltmann, Kuttel-
hof 13 und Martha Schill, Wörmlitzerſtr. 107. Der Arbeiter Egidius
Bieniok, Oſiu und Karoline Dyla, Kronſchkow. Der Arbeiter Joſef
Oleszynski und Marianna Mazutek, Bernburg. Der Gärtner Otto
Lippold, Weſteregeln und Marie Härtling, Lauchſtädt. Der Mühlen-
beſitzer Guſtav Wappler, Mücheln und Klara Dornbuſch, Halle. Der
Muſiker Corneille Blockland, Brüſſel und Klara Koſack, Halle a. S.
Der Buchdrucker Adolf Jünger, Vernex und Olga Reil, Vaden.
Der Bahnarb. Julius Richter, Leipzig und Jda Bachmann, Schiepzig

Eheſchlieſzungen Der Fabrikbeſitzer Alfred Hecker, Gotha und
Frieda Müller, Kirchnerſtr. 20.

Geboren: Dem Schneider Friedrich Alethe, Gr. Klausſtr. 17,
T. Margarethe. Dem Arbeiter Max Fiedler, Schülershof 16, T.
Anna. Dem Arbeiter Otto Blume, Forſterſtr. I, S. Paul. Dem
Geſchirrführer Gottfried Rühl, Schmieditr. 34, T. Hedwig. T
Geſchirrführer Karl Böttger, Streiverſtr. 13, S. Franz. Dem
Tiſchler Auguſt Blankenburg, Merſeburgerſtr. 99, T. Bertha.
Dem Keſſelſchmied Ernſt Wetzer, Zwingerſtr. 29, T. Lucie. Dem
Schmied Karl Schlicht, Pfännerhöhe 53, T. Martha. Dem Maurer
Herm. Landgraf, Mansfelderſtr. 29, T. Klara. Dem Bäckermſtr.
Adolf Söberdt, Forſterſtr. 22, S. Rudolf. Dem Bäckermſtr. Wilh.
Günther, Kellnerſtr. 9, T. Emma. Dem Müller Adolf Prokſch,
Mansgsfelderſtr. 46, T. Eliſabeth. Dem Maurer Karl Heyſe, Thor-
ſtraße 32, T. Emma. Dem Feleiſcher Philivpv Montanus, Neue
Promenade 9, S. Auguſt. Dem Schmied Wilhelm Knauf, Pfänner-
höhe 32, S. Kurt. Dem Schuhmacher Gottfried Hoffmann, Hoch
ſtraße 6, S. Kurt. Dem Hilfsbremſer Friedr. Goedicke, Anhalterſtr. 6,
S. Willy. Dem Wachtmeiſter Wilhelm Dorendorf, Merſeburger
Chauſſee 10, T. Edith. Dem Schneidermſtr. Otto Wiedenbeck,
Gr. Ulrichſtr. 51, S. Otto. Dem Former Max Bittag, Graſeweg 3,
T. Anna.

Geſtorben Die Wittwe Wilhelmine Demand geb. Kathe,
77 J., Friedrichſtr. 6. Des Dachdeckers Wilhelm Portius Chefrau
Marie geb. Peißer, 48 J., Jakobſtr. 20. Des Bierbrauers Karl
Mücke T. Magdalene, 7 Von., Thorſtr. 22. Des Arbeiters Max
Fiedler T. Anna, 2 T., Schülershof 16. Der Diener Herm. Kaule,
48 J., St. Eliſabeth-ſtrankenhaus. Der Müller Wühelm Angermann,
21 J., Bergmannstroſt. Der Bergmann Jacos Heinrich, 73 J.,
Bergmannstroſt. Der Rektor a. D. Albin Winckler, 73 J., Zwinger-
ſtraße 26. Emilie Kertzinger, 65 J., St. Etiſabeth-Krankenhaus.
Des Schneiders Alfred Lehmann S. Walther, 3 Mon., Taubenſtr. 4.
Des Ardeiters Friedrich Holzmann Ehefrau Minna geb. Werner,
46 J., Klinik. Des Landwirths Eduard Lämmerhirt Ehefrau
Wilhelmine geb. Hoffmann, 67 J., Klinik. Des Schneidermſtr.
Hermann Mahlendorf Ehefrau Friederike geb. Zſchützſchendorf, 39 J.,
Klinik. Des Arbeiters Auguſt Strecker T. Anna, 8 J., Klinik. Der
Arbeiter Johann Oellinger, 36 J., Klinik. Der Bergarb. Auguſt
Meyer, Bergmannstroſt. Der Kaufmann Louis Barnieske, 58 J
Forſterſtr. 42. Des Dienſtmanns Karl Schade Ehefrau Emma geb.
Bräunlich, 44 J., Kl. Ulrichſtr. 8. Des Bergarb. Auguſt Schulze
Ehefrau Luiſe geb. Steinmetz, 56 J.

Halle (Nord) Meldungen vom 21. Januar 1901.
Aufgeboten Der Zimmermann Otto Schumann, Körnerſir. 58

und Martha Schmidt, Gr. Brunnenſtr. 66.
Geboren: Dem Kaufmann Oskar Weber, Friedrichſtr. 27, T.

Luiſe. Dem Arbeiter Franz Saloſtowitz, Köthenerſtr. 16, S. Joſef.
Dem Fabrikarv. Emil Schmidt, Schulberg 13, T. Anna. Dem
Klempner Wilhelm Guth, Gütchenſtr. 17. S. Wilhelm. Dem
Former Willy Geiſer, Weißenburgſtr. 12, T. Vally.

Geſtorben Des Schuhmachers Adolf Weber S., todtgeb.,
Dölauerſtr. 21. Die Diakoniſſin Julie Mädler, 70 J., Lafontaine-
ſtraße 15. Des Handelsmanns Friedrich Voigt Ehefrau Wilhelmine
geb. Bahr, 57 J., Gabelsbergerſtr. 17.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion vor 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreſſenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

S v S al fürstofte, Samimte. Volvetsgiate-5 en Bluſen, Beſatz liefern wir direht an 4rivotr.

Man verl. errit großen l.Fabrik u. g 4von Elten Keussen, a Krefeld.,

H.üccehute Hand Belfoeee,
z Beke Albrechtstr. 46.Geiststr. G n. s Vnr a e r Nach

Elektr. Lichthäder und Vibrationsmassa ge.

am Einzige Anstalt dieser Art am Platze, e
ä

repräſentiren und zu empfangen. Dazu kommt, daß im
holländiſchen Haushalte Alles bis aufs Kleinſte geordnet und
geregelt iſt und die altererbte Wohlhabenheit es geſtattet, die
landesübliche Hanshaltung durchzuführen. Wenn nun auch die
holländiſche Hausfrau in der Küche nicht die Hand ſelbſt anlegt,
ſo überwacht ſie doch ſtreng den Geſchäftsgang der Köchin und
der „Werkmeid“, der die Reinhaltung des Hauſes und die
Bedienung bei Tiſche zufällt. Auch in kleineren Familien, in
denen keine Köchin alle Einkäufe für die Küche macht, beſorgt
nicht die Hausfrau, ſondern der Mann das Geſchäft des Ein-
kaufens. Während ſo die Küche für die Holländerin meiſt
Nebenſache iſt, widmet ſie ſich aber ſelbſt in den höheren
Ständen mit beſonderer Sorgfalt und gründlicher Kenntniß der
Behandlung der Wäſche.

Vergnügungen außer dem Hauſe, wie der Beſuch des
Theaters, der Konzerte ſind in Holland ein Privileg der ſchon
beſonders Begüterten. Keine Hausfrau in Holland wird, um
ſich ſolche Kunſtgenüſſe zu ermöglichen, etwas von dem unum-
gänglichen Komfort im Hauſe opfern. Das Theater iſt dort
daher auch niemals, wie in Deutſchland zu jenem ſchönen
Gemeingut faſt ſämmtlicher Geſellſchaftsklaſſen geworden es
gehört dort nicht zu jenen edlen Genüſſen, die allmählich zu
wirklichen Bedürfniſſen werden.

Dagegen betheiligt ſich die holländiſche Frau, die ihrer
ganzen Erziehung nach viel lieſt und geleſen hat, muſizirt
und malt, an allen Geſprächen der Männer beſſheiden, aber
mit klugem Erfaſſen und entſchiedener Parteinahme und feſſelt
ſo den Mann, deſſen Jntereſſe ſie zu theilen verſteht, ans Haus.
Dieſes iſt in Holland dank den Frauen zumeiſt ein Tempel des
Familienglückes, der Herd ein Altar der Eltern- und Gatten-
liebe. Wer immer als Gaſt mit einer Empfehlung in ein
holländiſches Haus eingeführt worden iſt, wird nicht nur über
die warme, wohlthuende Herzlichkeit der Aufnahme erfreut ſein,
ſondern auch den angenehmſten Eindruck von dem behaglichen,
anheimelnden Komfort, dem herzlichen, liebenswürdigen und
anregenden Verkehr der Familienglieder unter ſich und nicht
zuletzt der hohen Achtung der Hausfrau zurückbehalten, die
durch ihr ganzes Weſen erſt das Haus zu dem macht, was
es eigen ſein ſoll eine l
m 911Cunttlengeudeoh. weil h Doeentlich ſei heilige, ruhige Statte des
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ſchwarz, weiß und farbig, für Kleider und Blonſen.

ventur Ausverkauf
extra billige Spezialtage für
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Da Für dieſe 3 Tage wird das geſammte Seidenlager nochmals im Preiſe herabgeſetzt und zum Theil weit unter
Einkanf verkanft.

Streng reelle Bedienung.

c S S
26. Fehbruar, 33 Tage, 1750 Mark. 10. Februar, 44 Tage, I biss Vehruar, 33 Tage 25 '44 41459 Sieinen,Aegypten bis Luxor, Griechenland und 21. März 30 925

7 99Türkei 9. April 3 v n bisNeapel

21. März, 34 Tage, 1250 Mark. 3 e u

orn rueaſem, 5 isOstern in Jerusalem 2; a 20 580. ſ Oberſtalien

Spanten,
I. März, 45 Tage, 1800 Mark,
19. April 45 13800

Sonderfahrt Westlichen Mittelmeer,
hochinteressante Tour mit dem von uns gecharterten

prachtvollem Sehnelläampfer „Bohemia““ vom Oesterr. LIoyd.
4000 Tonnen Gebalt. 5300 Pferdekrüfte. Helle, luftigo Aussenkabinen, untere Betten,

prachtvolle Speisesäle, Musikesalon, Rauchsalon, Badezimmer, Dunkelkammer u. 8. W.
G. April, 37 Tage, 1100 bis 2100 Mark, je nach Lage der Kabinen,
Triest, Brinäisä, Catania, Valetta (Malta), Tunis, Philippeville (Ausflug nach
Constantine und BiskKra), Algier (Ausfug nach Blidah), Gibraltar, Tanger,
Vunchal (Madeira), Lissabon (Ausflüge nach Cintra, Schloss Pena und Quinta de Monserrate),
Caditz (Ausflug nach Seviälla, Cordoba, Granada), Barcelona, Ajaceſo, Neapel.

Russland, Frankreich England, Schottland.
Neue Touren im April u. Mai

Tunis Algier
12. März, 41 Tage, 1650 Mark.
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Im Preise: Fabrt, Fühbrung, Hötel, Verpflegung, Besichtigungen, Austlüge, Ab- und
Zugünge, Trinkgelder zu Wasser und zu Lande.

Für Einzelnreisende
Fahrkarten u Fahrscheinhefte

auf allen Linien

un Aer pten, Palästima, Italien
sowie nach allen Ländern der Erde in beliebiger ZAusammenstellung.

ProspeKkte Kostenfrei!

gen Reise Zurean
e Priedrichstrasse 72,1868. Berlin W., (früher Mohrenstrasse 10). 1868.

Erstes und ältestes deutsches Reisebureau.Agentur aller bedeutenden Fisenvbahn- nd Dampfſschir-Gesellse haſten
TVahrkarten- und Vahrschein-VerKanr im internationalen VerKehr.

Amtliche Ausgabestelle für Rundreilseherte.

a wir vitten unsere Seit 33 Jahren bestehende Firma
nicht mit später entstandenen ähnlichen Firmen zu verweehseln.

Weeernennen S eg II Zimmer, und reichl. Zubehör, 100 Stück 240, 260,uüng, 1. April zu vermiethen. Cigarren 290, 300 empfiehlt
a Richard Sieokner, Gr. Steinſtr. 74. Albert Schulenburg, Gr. Ulrichſtr. 48.

an Namhafte Erſparnuiß im Haus
ochherrſch. Wohn

Jamilienpenſtonat

z von SFlawie Schreſber. Arnſtadt i.
Villa Schreiber, Lohmühlenweg. h322

Zur gründlichen Erlernung des Haushalts, Kochen und feinen Hand- 5arbeiten, wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Ausbildung, ſowie zur un nen
Kräftigung der Geſundheit finden junge Mädchen jeden Alters jederzeit der Suppen, Sancen, Gemüſe,

iebevolle Aufnahme. Salate u. ſ. w.es PReferemen Wenige Tropfen genügen.Näheres durch Proſpelte. Soeben wieder eingetroffen bei

ehe Tee e A. Leidloff, Rathhausſtraſje 11.,en
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dozieten auch die
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So Gr. Steinst. 71,us V i 7 Martinsberg 15.

Kloss Foerster,

re tS Weingutsbesitzers v 9 u 2

Weingrosshandiung, Halle.
Alleiniger Vertreter der Sektkellerei

der Bordeaunxweln-Grosshandlung

Reidemelster Ulrichs
in Bremen,

Bapt,. Sturm,
Hoflieferant, Rüdesheim im Rheingau. e

Portwein, Rum, Arac, Gognac
in nur feinsten Qualitäten.

ca

e See e

Wo
zurück.

Dr. SGhIOSS,.
Engl. u. Französ.

Saucen,
Pichkles, Pasteten,
Jams, Marmeladen

etc. ete.
billigst zu jedem

j annehmharen Preise
im Husverkauf beijuſiusßethge

Leipaiégerstr. c.
ene Promengbe ja

Piano- lager
Maercker Co.

bietet neue, kreuzſaitige Nußbaum
Pianinos mit ganzem Eiſenrahmen
von 280 Mark an in allen Preis
lagen unter langjähriger Garantie.

G. L. Blau,
S sesgründet 1843.

e Spezialität:
S Baumkuchen.

Ball Hanäschuhe,
Ball- Cravattenempfiehlt billigſt

Kustau Wehagejetzt: 24 Leipzigerſtraße 24.

Kgl. Preuss. Lotterie.Looſe z. 2. Klaſſen- Lotterie
der 204. Ziehung 9. Febrnar
in u. o Abſchnitten hatLotterie Einnahme noch abzugeb.

Feſte Beſtellungen ſchnellſtens
unter „Lotterie Einnahme“
an Heinr. Visler,Berlin W. 19, erbeten.

le
L c
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Neu! Restaurant NeulHötel Wettiner Hof“s,
Magdeburgerſtr. S. Telephon 386.

Ausſchauk feinſter Weine, echt Pilſener u. Münch. Hiere.

Diners von 123 Uhr. TAuch nach Theaterſchluß Soupers u. reichh. Abendkarte
der Saiſon entſprechend. Zndem ich mein Lokal zu gefl.
Beſuch empfehle, zeichne Hochachtungsvoll g

Heinrieh Mätzschker, Beſitzer.
e e ee e3 a en e c h

a

c e SConditforei u. Cafés
Garl Zorn, Leipzigerstrasse.2 28 92 Vorzügliche Jorten, ff. Zackwerk.

2 8S S
Täglich Bouillon und Pasteten.

Gute Biere und V eine.

600000O

Grosse Ulrichstrasse 40,
drittes Geschäft,

empßehlt sein reich sortirtes Lager in:

Hamburger u. Bremer Gigarren,
echten Cigaretten und TabakKen.

Grosso Auswahl in Importen. c e Grosse Auswahl in importen.

Für Diabetiſer, Zuokorkranke:

VFromms Conglutin- Brod und
ConglutinePräparate

(ZTwiebaek, Stangen, Schnitten, CaKes ete.),
von ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Alleinige Miederlage für Halle hbel:

Sprengel &Rink,
Inh.: Franz Sprengel's Krben und OsKar Klose.

eeeereeeee e

90„Töchterheim“, praktisches Bildungs-Ingtitut,

Weimar, Museumsplatz G, 1695bietet jung. Mädchen ſorgfält. Ausbild. in hauswirthſchaftl., gewerbl. und
wiſſenſchaftl. Fächern. Muſik, Tanz u. AnſtandsUnterricht. Behagl. Heim
mit Gart. i. herrl. Lage. Ref. u. Proſp. durch die Vorſt. Frl. E. Streckor.

druck und Verlog von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Mittwoch, 1. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, f

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle a. S.

Montag, den 21. Januar 1901, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender: Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer: Maurermeiſter Hildebrandt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit,

daß aus der e eng ein Antrag t Einſetzung eines ent
ſprechenden Betrages für Beſchaffung von Lehrmitteln für die Schüler
der Volksſchulen eingegangen ſei der Antrag ſoll in der nächſten
Sitzung zur Berathung gelangen.

1. Der Haushaltsplan des Stadttheaters für 1901
wurde genehmigt mit dem Zuſatzantrage der Finanz-Kommiſſton,
den Magiſtrat zu erſuchen, vor der Einführung der direkten Ent
nahme der elektriſchen Energie zur Beleuchtung des Stadttheaters
aus der ſtädtiſchen Centrale ſich mit Herrn Direktor Richard s
ins Einvernehmen zu ſetzen, damit etwa ſonſt vielleicht mögliche
Schwierigkeiten vermieden werden. Herr Stadtv. Oſterburg
rügte, daß an Sonn und Feſttagen Vormittags die Theater-Kaſſe
nicht pünktlich 9 Uhr, ſondern oft eine halbe Stunde ſpäter c
öffnet und dadurch ein gewaltiger Andrang mit allerhand Un
zuträglichkeiten r werde die beobachteten Vorkommniſſe
ſeien derart, daß die Theater- Kommiſſion auf jeden Fall Wandel
ſchaffen müſſe. Weiter hielt Redner die Preiſe für den 2. und
3. Rang bei OpernAufführungen und Gaſtſpielen für zu hoch und
meinte, daß bei einer Neuverpachtung des Theaters auf die Herab-
ſetzung Bedacht zu nehmen ſei. Der Herr StadtverordnetenVor
ſteher hob hervor, daß die Theater- Kommiſſion als Stadtverordneten
Kommiſſion nur Anträge des Magiſtrats und aus der Verſammlung
vorzubereiten, keineswegs jedoch Antheil an der Verwaltung desTheaters habe. Herr Bherbürgermeiſter Staude verſicherte die

Bereitwilligkeit des Magiſtrats, gegen etwaige Unzuträglichkeiten,
wie ſie gerügt ſeien, Maßnahmen zu treffen, und theilte dann noch
mjt, daß der Magiſtrat gegenwärtig in der Vorbereitung der Be
dingungen für die Neuverpachtung des Stadttheaters ſtehe. (Ref.
Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

2. n wurde der Haushaltsplan des Leih-
amts für 1901. (Ref. Herr Stadtv. Apelt.)

3. Die Fleiſcher-Jnnung petitionirte um Neupflaſterung der
Freiimfelderſtraße noch in dieſem Jahre. Die Bau Kommiſſion
ſchlug auf Grund der erfolgten Beſichtigung Uebergang zur Tages
ordnung vor, da das Pflaſter wirklich wenn auch nicht im beſten
Zuſtande, doch noch nicht ſo ſchlecht ſei, daß die Erfüllung des
Wunſches unbedingt nothwendig erſcheine, die bei einer Länge der
Straße von 1200 mm mehr als 100000 Mk. koſten würde es ſei
dieſe Ausgabe um ſo mehr noch zu verſchieben, da die Fleiſcher auch
den Weg über die Landsbergerſtraße nehmen könnten, wie es zumeiſt
auch von ihnen im Hinblick auf das dortige gute Reihenpflaſter ge
ſchehe, wohl aber möge man dem Magiſtrat die Reparatur der
Freiimfelderſtraße zwiſchen der Landsbergerſtraße und der Eiſenbahn
brücke, wo das Pflaſter ſchlechter ſei, in Erwägung geben. Nach
längerer Beſprechung wurde dem Vorſchlage der Bau- Kommiſſion
entſprechend Beſchluß gefaßt. (Ref. Herr Stadtv. Stephan.)

1. Die Beſtimmung des Bürgerlichen Geſetzbuches, nach welcher
mit Werthpapiere Sicherheit nur in Höhe von des Kurswerthes ge
leiſtet werden kann kann durch Privatabmachungen abgeändert
werden. Eine ſolche Abänderung wurde vom Magiſtrat für außer
ordentlich wünſchenswerth erachtet, weil die Regel des Bürgerlichen
Geſetzbuches die Kautionsſtellung und damit den geſchäftlichen Ver
kehr unnöthig beſchränken und belaſten würde. Die Verſammlung
trat dem Antrage des v bei, daß in mündelſicheren Werth
papieren und zwar ohne Unterſchied, ob dieſelben vom Reich, Staat
oder von einer für geeignet erachteten Körperſchaft oder Kreditanſtalt
ausgegeben ſind, Sicherheit nur in Höhe von 90 Proz. des Kurs-
werthes geleiſtet werden kann. (Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath
Steckner).

5. Die Freigabe der Peißnitzbrücke für leichtes
Perſonenfuhrwerk bei 30 Pfg. Brückengeld für ein ein-
ſpänniges, 40 Pfg. für ein zweiſpänniges Fuhrwerk wurde gut-
geheißen. Zugleich wurde der Magiſtrat erſucht, bei der Polizei
verwaltung dahin zu wirken, daß der Weg von der Steinmühle bis
zur Birkenallee und ein Stück von dieſer ebenfalls noch nur im
Schritt befahren werden darf, außerdem der Kommunikationsweg am
linken Ufer des weſtlich der Peißnitz gelegenen Saalearmes von der
Gutsbrücke bis zur Saubrücke für Fuhrwerk wieder geſperrt wird.
Außerdem behalten ſich die ſtädtiſchen Behörden vor, den Fuhr-
verkehr auf der Peißnitzbrücke wieder einzuſchränken, falls durch den
ſelben Unzuträzlichkeiten für den allgemeinen Verkehr hervorgerufen
werden. (Ref. Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil.)

6. 9. Als Entſchädigung für das von den Herren Berndt
und Fiſcher zur Straße abgetretene Land von ihrem Erundſtück
Mo itzzwinger 1 wurden 100 Mk. für den Quadratmeter feſtgeſetzt;
die Entſchädigung für den Beſitzer des Grunsſtücks Weingärten 2
für fluchtlinienmäßig zur Straße hergegebenes Land wurde auf
20 Mk. für den Quadratmeter bemeſſen der Firma Weddy
Pönicke ſollen 300 Mk. für den Quadratmeter zur Leipzigerſtraße,
50 Mk. für den Quadratmeter zum kleinen Sandberg ahbgetretenes
Land geboten, bei Verweigerung der Annahme dieſes Gebotes das
Zwangsenteignungsverfahren eingeleitet werden die Entſchädigung
für das vom Herrn Baumeiſter Kuhnt zum Steinweg hergegebene
Land wurde auf 60 Mk. für jeden Quadratmeter feſtgeſetzt.

10. Die Verpachtung zweier Landparzellen neben dem Trothaer
Kirchhof für 60 Mk. jährlich wurde gutgeheißen. (Ref. die Herren
Stadtv. Roth und Richter.)

11. Für eine an der Kreuzung der Hafenbahn mit der Merſe
burgerſtraße zu errichtende Bedürfnißanſtalt für Männer und Frauen
ſollen in den nächſtjährigen Etat 2500 Mk. eingeſtellt werden. (Ref.
die Herren Stadtv. Geh. Baurath Brünecke und Schmidt.)

12. Genehmigt wurde nach dem Magiſtratsantrage die Nach-
bewilligung von 40 000 Mk. Bauzinſen für das laufende Rechnungs
jahr und 20 000 Mk. Koſten für Hausanſchlüſſe für das Elektrizi-
tätswerk. Dieſe 60 000 Mk. ſollen aus einer beſonderen Anleihe
bei der Sparkaſſe entnommen werden, die ſchon 260000 Mk. zu den
Baufoſten des Werkes hergeltehen hat; die Anfnahme- Anleihe wird
beantiagt werden, ſobald der Magiſtrat weiß, wie viel Bauzinſen
überhaupt noch durch Hinzutreten derjenigen für die nach dem
1. April d. Js. noch zu erwartende, vorausſichtlich etwa vierteljährige
Bauzeit hinzukommen. Von den Koſten für Hausanſchlüſſe kommt
ein erheblicher Betrag von den Abnehmern von Energie wieder ein.
Adgelehnt wurde die vom Magiſtrat beantragte endgiltige Erhöhung
des Koſtenanſchlages für Hochbauarbeiten beim Elektrizitätswerk um
17500 Mt. für Auffüllung des Bauterrains auf ſo lange, bis
rechnungsmäßig der Verbrauch dieſes Betrages nachgewieſen ſein
wird. Herr Stadto. Dr. Schmid-Monnard brachte vor, daß
ſeit Beginn der Energieabgabe ſich Unzuträglich keiten zwiſchen den
Abnehmern und der Werksverwaltung hinſichtlich der Verechnung des
Preiſes für elektriſches Licht herausgeſtellt hätten, außerdem das Licht
wenig konſſant ſei. Dem gegenüber betonten mehrere Redner, daß
der letztere Umſtand bei dem gegenwärtigen Proviſorium durchaus
erklärlich und geradezu unvermeidlich ſei, ſicher aber nach Ablauf der
Bauzeit die Klagen darüber aufhören würden, überdies ſei in den Ver
trägen mit den Energie Abnehmern in Vorausfehung dieſer Verhältniſſe
keinerlei Gewähr für konſtantes Licht gegeben. Wenn Klagen über angeblich
zu bohen Preis der Beleuchtung geführt würden, ſo ſei das wohl weſentlich
darauf zurückzuführen, daß die Intereſſenten ſich nicht klar darüber
eien, daß nach Ablauf der erſten 300 Brennſtunden der Preis ſich
ehr ermätzige für den geſammten Reſt des Jahres, außerdem auch
ier und da Inſtallationsſirmen überſehen hälten, daß durch mebrere

Elektrizitärsmeſſer ſtatt eines einzigen ſich in manchen Fällen Preis
ortheile für den Konſumenten erzielen laſſen.

e J e13. Die Herren Stadtv. Krüger und Genoſſen beantragten zubeſchließen, an den Magiſtrat das Erſuchen zu richten, bei der im

nächſten Jahre vorzunehmenden Neuverpachtung
des Stadttheaters Vereinbarungen ins Auge zu faſſen,
wonach, dem Vorgehen anderer Städte entſprechend, billige
Volksvorſtellungen veranſtaltet werden, in denen vor Allem
auch Klaſſiker und die Werke der Modernen zur Auf-
führung gelangen. Herr Stadtv. Krüger führte in der Begründung
des Antrages aus, daß die Theaterpreiſe hier für den Arbeiter zu
hoch ſeien, ſelbſt an Sonntag-Nachmittagen, wo überdies eine ſo
leichte Koſt geboten werde, daß ſie den arbeitenden Klaſſen nicht
zuzumuthen ſei. Der erzieheriſche Einfluß des Theaters werde wohl
von Keinem beſtritten, er müſſe auch den Minderbemittelten ermöglicht
werden durch niedrige Theaterpreiſe für beſondere Vorſtellungen, wie
dies in Coburg, Gotha, Erfurt, Gießen z. Th. durch Beihilfen der
ſtädtiſchen Behörden für das Theater geſchehen ſei, wo man einen
recht regen Beſuch und daher auch ausreichenden pekuniären Erfolg
ſolcher Volks Vorſtellungen konſtatirt have. Herr Stadtrath Reißner
bat um Ablehnung des Antrages, dem der Magiſtrat nicht zu
ſtimmen könne, da nach den gemachten Beobachtungen
kein Bedürfniß für mehr ſolcher billigen Vor-
ſtellungen bei uns vorliege, zumal die jegtt ſchon zu
normalen wie billigen Preiſen veranſtalteten Klaſſiker Vorſtellungen
gerade auf den billigeren Plätzen immer noch viele leere
Sitze konſtatiren ließen. Herr Stadtverordneter Schmidt
bedauerte den Standpunkt des Magiſtrats und empfahl den Antrag

rüger zur möglichſt einſtimmigen Annahme worauf
Herr Oberbürgermeiſter Staude mit Nachdruck betonte, daß er ver
ſchiedener Anſicht wie der Vorredner ſei, indem die Hauptſache
die Auswahl der Stücke ſei, zwar jeder gern ſehen
würde, wenn die Stücke der unſterblichen Klaſſiker
ſo oft und ſo billig wie möglich gegeben würden,
aber doch unter den Werken der Modernen die verwerflichſten. und abſcheulichſten Sachen ſeien, die nur
verderblich, nicht erzieheriſch wirken könnten, ſo
daß man Alles aufbieten müſſe, um dem Volke dieſe Koſt
nicht vorzuſegen; wenn die Antragſteller die Werke der Mo
dernen aufgeführt ſehen wollten, ſo meinten ſie im Grunde ſolche
Sachen, und in dieſer Geſchmacksrichtung werde er, Redner, niemals
mit ihnen übereinſtimmen. Der Herr Stadtverordnetenvorſteher meinte,
daß die letztere Vorausſetzung des Herrn Oberbürgermeiſters denn
doch wohl nicht zutreffe, ſondern die Antragſteller auch wohl nur die
Aufführung wirklich erziehlich wirkender Stücke der Modernen in den
Volksvorſtellungen wünſchten deshalb ihr Antrag anzunehmen ſei,
der nur Geſichtspunkte für die Aufſtellung des Vertragsentwurfes für
die Neuverpachtung des Stadttheaters enthalte, im Uebrigen aber alles
Weitere betreffs der Aufführungen der Entſcheidung der ſtädtiſchen
Behörden überlaſſe. Wie Herr Stadtv. Grote empfahl dann auch
Herr Prof. Dr. Kohlſchütter angelegentlich die Annahme des
Antrages, da die Veranſtaltung guter Volksvorſtellungen das Volk
von ſchlechter Koſt im Theater fernhalten und gute Stücke als poetiſche
Kunſtwerke erzieheriſch wirken würden, gleichgiltig, welche Tendenz ſie
bätten. Schließlich wurde der Antrag Krüger gegen
einige wenige Stimmen angenommen.Eine Reihe von Anträgen mußten, weil in den Kommiſſionen
noch nicht erledigt, von der Tagesordnung abgeſetzt werden.

Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 22. Januar.
Jſt Tanzen geſund Terpfichore, die leichtgeſchürzte, ſchwingt

gegeywärtig ihr Scepter mit Grazie, und wer dem holden Muſen-
fräulein nicht grundſätzlich gram iſt, überläßt ſich gern den ſchmeichelnden
Klängen, mit denen ſie uns bis in die Fußſpitzen hinein elektriſirt.
Die Frage, ob Tanzen geſund iſt, beanſprucht alio gegenwärtig unſer
volles Jntereſſe. Jn dieſer kategoriſchen Form iſt die Frage
freilich nicht leicht zu beantworten. Der gewiſſenhafte Arzt
wird dem Tanzen nur dann das Wort reden, wenn gewiſſe hygieniſche
n dabei beachtet werden. Denn wie es eine Hygiene des
Radfahrens, des Ruderns, des Turnens giebt, ſo kennen wir auch
eine Hygiene des Tanzens. Das heißt: nur wenige kennen ſie. Und
doch iſt es ſo wichtig, „hygieniſch“ zu tanzen. Wir wollen nicht zu
entſcheiden ſuchen, welcher Tanz unſerer Geſundheit am meiſten zu
ſagt, ob das Menuet unſerer Großväter oder der Contre von
heute, ob Walzer, Mazurka oder die hypermoderne Waſhington-
Poſt ein Jeder von uns hat ſeinen Lieblingstanz ſo
gut wie ſeine Lieblingsſpeiſe. Laſſen wir alſo Jeden nach
ſeiner Tanzfaçon ſelig werden! Wie aber ſollen wir tanzen Das
hängt in erſter Linie von dem Geſundheitszuſtand ab, von dem,
was man gewöhnlich als Konſtitution bezeichnet. Schwächliche
Perſonen mit geringem Athmungsvermögen, zumal mit chroniſchen
Erkrankungen des Herzens und der Athmungsorgane, auch bleich-
ſüchtige junge Mädchen ſollten entweder gar nicht oder nur ſo viel
tanzen, wie ſie vor ihrem Arzt verantworten können. Leider findet
man häufig, daß gerade druſtkranke Perſonen, die ſich ſo gern
über den Ernſt ihres Leidens täuſchen und täuſchen laſſen, dem
Tanzſvort in übertriebener Weiſe huldigen. Gleichoiel aber, ob man
geſund iſt oder nicht, ſtets ſoll man den einzelnen Tanz unterbrechen,
ſobald ſich ſtärkeres Herzklopfen und Schwindelgefühl einſtellen. Vor
Allem der erſte Rundtanz darf nie zu lange ausgedehnt
werden. Die Kleidung ſoll bequem ſein, ſo daß ſie
die Bewegungen des Körpers, zumal die Ausdehnung
des Bruſtkorbs, in keiner Weiſe behindert; das Schuhzeug ſoll
niedrige Hacken haben, um dem Fuß die nöthige Sicherheit zu geben.
Leider werden dieſe Forderungen, ſo ſelbſtverſtändlich ſie klingen, aus
Eitelkeitsrückſichten häufig vernachläſſigt. Was ſo, der launiſchen
Mode zu Liebe, geſündigt wird ſoll gewöhnlich auf anderem
Wege wieder gut gemacht werden. Es heißt immer,
man ſolle während des Tanzens nichts Kaltes
trinken. Ein Schluck Bier, Selterswaſſer, Limonade,
iſt unbedingt zu geſtaiten, vorausgeſetzt, daß man nach dem Trinken
weiter tanzt. Die geſteigerte Waſſerabgabe von der Körperoberfläche
aus wir nennen das proſaiſch „ſchwitzen“ hat ganz natur
gemäß eine Austrockyung der Körpergewebe zur Folge, die ſich in
einem mehr oder minder lebhaften Durſtgefühl äußert. Es iſt demnach
eine Art regulirenden Naturgeſetzes, welches uns trinken heißt. Freilich,
Alles mit Maß und Ziel! Man trinke ſtets nur ſchluck weiſe und achte
darauf, daß das Erfriſchungsgetränk nicht allzu eiſig ſei. Daß man
den Ballſaal nur in abgekühltem Zuſtande und in wärmende Hüllen
gekleidet verlaſſen ſoll, braucht wohl kaum beſonders betont zu werden.

Und doch, wie oft wird auch dagegen gefehit! Gerade zum Schluß
ſtürzen ſich die Paare mit verdoppeltem Eifer in die tollen, zügelloſen
Wogen des ſogenannten „Rausſchmeißers“. Man mache es ſich unter
allen Umſtänden zum Grundſatz kurz vor dem Verlaſſen des Tanz-
ſagles überhaupt nicht zu tanzer

Jn der geſchloſſenen Stadtvberorduetenſitzung wurde
geſtern erneut über den Erwerb von Land zum Wettinerplatz von der
Handelsgeſellſchaft H. F. Lehmann verhandelt, Unter Vorlegung
eines Gutachtens des Herrn Stadtbauraths a. D. Kortüm über
den Werth des von dem genannten Bankhauſe fluchtlinienmäßig der
Stadt überlaſſenen Areals erneuerte der Magiſtrat ſeinen früheren
Antrag, das Angebot der Handelsgeſellſchaft H. F. Lehmann vom
Dezember 1898 beziehungsweiſe April 1899 anzunehmen, da wieder
holte Erwägung der Angelegenheit den Magiſtrat nur in der Anſicht
beſtärkt hat, daß die Durchführung des Enteignungsverfahrens eine
der Stadt günſtigere Preisſtellung nicht bewirken dürfte. Die Ver
ſammlung trat der Anſchauung des Magiſtrats bei. Jm Uebrigen
wurde nur noch über eine Vorlage des Letzteren betreffs anderweite
Feſtſtellung der Dienſtzeit für einen Oberlehrer verhandelt die Ver
ſammlung lehnte die Annahme des Antrages ab

ür Anhalt und Thüringen,
Vom ſtädtiſchen Schlacht und Viehlhof. Der nächſtjährige

Schlachthof-Etat ſchließt mit 305 000 Mk. in Einnahme und
Ausgabe gegen 288 100 Mk. im laufenden Jahre ab. Unter den
Einnahmen ſind eingeſetzt 12 500 Mk. Ueberſchuß aus dem Rechnungs-
jahre 1899, ferner 247 565 Mk. Gebühren (gegen 244 088 Mk.) nach
dem dreijährigen Durchſchnitt, darunter 29 850 Mk. Unterſuchungs-
gebühren für dem Schlachthofe direkt zugeführte Thiere (gegen 25 345
Mark), 200 415,50 Mk. Schlachtgebühren (gegen 202 265,50 Mk.),
2 989.50 Mk. Schaugebühren für eingeführtes friſches Fleiſch (gegen
3207,50 Mk.), 37 468,50 Mk. Einnahmen aus dem Grundſtück, 2860 Mk.
Beitrag des Schlachthofes zu den gemeinſchaftlichen Verwaltungs-
und Betriebskoſten des Schlacht und Viehhofes, 4506,50 Mk. ſonſtige
Einnahmen. Unter den Ausgaven ſind vorgeſehen u. A. 16 191,69
Wiark für das Grundſtück, 119 698,75 Mk. Verwaltungs- und Betriebs-
koſten (gegen 116 803,90 Mk.), 139 488,53 MPk., d. h. 8 Proz. der Anlage
koſten an die Stadthauptkaſſe (gegen 122 052,47 Mk.), 29 000 Mk.
an den Erneuerungsfonds wie im laufenden Jahre, 577,88 Mk.
Jnsgemein. Beim Viehhof- Etat ſind 53 500 Mk. Einnahmen
und Ausgaben (gegen 51 500 Mk.) eingeſtellt. Der ſtädtiſche Zuſchuß
iſt auf 18 300 Mk. gegen 21 060 Mk. im laufenden Jahre bemeſſen;
an Gebühren ſind 25 078,75 Mk. eingelegt gegen 22 428,75 Mk.,
Einnahmen aus dem Grund'“ück 7490,06 M. gegen 5540,75 Mk.
Von den Ausgaben entfallen 32,3 Mk. auf das Grundſtück, 14463
Mark auf Verwaltungs- und BVetriebskoſten gegen 12 529,56 Mk.
zur Verzinſung und Tilgung der Anlagekoſten, die von urſprünglich
655 643,11 Mk. ſich jetzt auf 588 897,97 Mk. reduzirt haben, ſind
32 782,16 Mk. wie im laufenden Jahre beſtimmt und 2850 Mk.
ſollen wieder dem Erneuerungsfonds zufließen,

Städtiſche Etats. Der Haushaltsplan der Fort
bildungsſchule für 190! ſchließt mit 1151 Mk. Einnahme und
5980 Mk. Ausgabe, alſo 4829 Mk. Zuſchuß der Kämmereikaſſe, gegen
das laufende Jahr mehr 803 Mk. Unter den Einnahmen ſind
1074 Mk. Schulgeld von 135 einheimiſchen und 4 auswärtigen
Schülern vorgeſehen. Von den Ausgaben entfallen 5200 Mk. auf
perſönliche Koſten, 270 Mk. auf Heizung und Beleuchtung der
Klaſſenräume, 380 Mk. auf Unterrichtsmittel und Bureaubedürfniſſe,
100 Mk. auf Prämien für fleißige Schüler, 30 Mk,
auf unvorhergeſehene Ausgaben. Nach dem Etat der
Paul Riebeck-Stiftung, der in Einnahme und Ausgabe
74 650 Mk. gegen 73 750 Mk. im laufenden Jahre aufweiſt, verfügt
die Stiftung über 1 566 500 Mk. an Werthpapieren und 411 700 Mk.
Hypothekenkapitalien, welche insgeſammt 72 165,50 Mk. Zinſen
erbringen. Unter den Ausgaben ſind eingeſtellt 14 480 Mk. zur
Kapitaliſirung, 17 475,12 Mk. zur Unterhaltung des Grundſtückes
und der Geräthſchatten, darunter 7000 Mk. für Heizung und
1850 Mk. für Beleuchtung, weiter 28 534 Mk. für Betköſtigung der
80 Pfleglinge und des aus neun Perſonen beſtehenden Dienſt- und
Wärter-Perſonals, Heilmittel, Beerdigungen, Unterſtützung mittelloſer
Pfleglinge, 10980 Mk. Verwaltungskoſten und 1328,24Mk. Jnsgemein.
Der Etat der Desinfektions- Anſtalt für 1901 zeigt in Ein-
nahme 17 550 Mk., darunter 1400 Mk. Gebühren für nicht ob igatoriſche
Desinfektionen und 16 122 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß. Von den gleich
hohen Ausgaben entfalien u. A. 2400 Mk. auf die Unterhaltung
des Grundſtücks, 15 350 Mk. auf Verwaltungs- und Betrievbskoſten,

Die Einnahmen und Ausgaben der Stiftung Adelyeids-
ruh ſind für 1901 auf 2230 Mk. bemeſſen. Unter den Einnahmen
befinden ſich 2224 Mk. vom Grundſtück unter den Ausgaden ſind
für die Schuldenverwaltung 135 Mk., für Unterha tung des Grund-
ſtücks und der Geräthſchaften 1403 Mk., für die Kinderbewahranſtalt
660 Mk. und Insgemein 32 Mk. eingeſetzt,

Der 4. kommunale Bezirksverein hielt geſtern Abend
in der „Tulpe“ ſeine Generalverſammlung ab. Aus der
unächſt erfolgten Erſtattung des Jahresberichts iſt zu
emerken, daß der Verein auch im abgelaufenen Jahre eine rege

Thätigkeit entfaltet hat. Es wurden eine Generalverſammlung,
ſieben Monats und ebenſoviel Vorſtandsſitzungen abgehalten. Der
Preſſe wurde für ihre ſtets freudige Unterſtützung beſonders gedankt.
Die an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten Petitionen behufs Ab-
ſtellung auſgetretener Mängel haben zum großen Theile eine be
friedigende Erledigung gefunden. Der Verein zählt z. Zt. 451 Mit-
glieder die Einnahme betrug 690,49 Mk., die Ausgabe 519,48 Mk.,
es verbleibt ſomit ein Beſtand von 171,01 Mk. Die Vorſtands-
wahl hatte folgendes Ergebniß Stadtverordneter Maurermeiſter
Heiſer erſter, Hotelier Neſſe zweiter Vorſitzender Schriftführer:
Kaufmann Doehler, Baumeiſter Gygas; Kaſſirer: Schneider-
meiſter Böge; Beiſitzer: Bankier Dr. Schönlicht, Wagenfabrikant
Rauſch, Buchbindermeiſter Kreßmann, Stationsaſſiſtent
Schulz und Kaufmann Weber. Dem Verſchönerungs-
Verein wurden auch für dieſes Jahr für bekannte Zwecke 20 Mk.
überwieſen. Bei der Beſprechung kommunaler Angelegen-
heiten erging aus der Verſammlung die Anfrage, woher die auf
den hieſigen Straßenbahnen in letzter Zeit ſo häufigen
Unfälle herzuleiten ſeien. Vom Vorſtandstiſche wurde hierzu
bemerkt, daß die Betreffenden hieran in den meiſten Fällen ſelbſt ſchuld
ſeien, da trotz des Hinweiſes in den Wagen doch vielfach falſch
abgeſprungen werde. Zur Erzeugung eines rationeller Betriebes
der Straßenbahnen wurde ferner hervorgehoben es ſei den
Verwaltungen der Geſellſchaften zu empfehlen, wie dies ja auch
in anderen Städten der Fall ſei, Dutzend marken zu 1 Mk.
an das Publikum abzugeben die Fahrg. legenheit würde namentlich
ſeitens des Geſchäftsmannes mehr benutzt werden, als dies bisher ge
ſchieht und die Verwaltungen würden eine bedeutend größere Einnahme
zu verzeichnen haven. Der Leipziger Thurm iſt in ſeinem
unteren Theile der Reparatur bedürftig, es ſoll deshalb das Augen-
merk der ſtädtiſchen Behörden hierauf gerichtet werden. TDarüber, ob
der Thurm mit der Zeit wohl abgetragen werden könne und ſomit
verſchwinde, entipann ſich eine längere Ausſprache die
meiſten Redner äußerten ſich jedoch dahin, daß Der
Thurm ein Wahrzeichen unſerer Stadt bedeute und daher
erhalten werden müſſe. Einige Grundſtücksbeſitzer führten Be
ſchwerde darüber, daß infolge elektriſcher Kabellegung das Trottoir-
pflaſter beſonders in den Nebenſtraßen der Stadt nicht wieder
in richtige Ordnung gebracht ſei. Hierzu wurde bemerkt, daß dies
wohl eine Folge des bereits monatelang dauernden Steinſetzer-Streiks
ſei; der Unternehmer ſei gehalten, Alles in veſte Ordnung zu bringen,
es fehlten ihm aber z. Zt. die nöthigen Leute. Einem An wohner
der unteren Magdeburgerſtraße in der Nähe des
„Grünen Hofes“ ergeht es bei anhaltendem Regenwetter vielfach recht
ſchlecht, indem ſeine Kellerräume unter Waſſer geſetzt werden und er hier-
durch viel Schaden erleidet, ohne daß er' von der Stadt irgendwie ntſchädi-

und ſchloß alsdann die Sitzung.
Der Honſervative Verein hält morgen (Mittwoch) Abend

im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab,
bei welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

vPreisaufgaben der hieſigen Univerſität. Für das Jahr
1901/2 werden folgende Preisaufgaben an der hieſigen Univerſität
geſtellt: I. Von der theologiſchen Fakultät a) die vorjährige
als außerordentliche „Die Stellung Semlers zu den religiöſen

Richtungen im Proteſtantismus ſeiner Zeit ſoll nach ſeiner Auto
biographie und nach ſeinen ſonſtigen Schriften dargelegt werden“;

neu „Welche Verwendung hat der Gedanke einer Erziehung des
Menſchengeſchlechts ſeit Leſſing in der Theologie gefunden und wie
iſt über ſein bibliſches Necht und ſeinen Werth in der ſyſtematiſchen
Theologie zu urtheilen II. Von der juriſtiſchen Fakultät:
a) die vorjährige als außerordentliche: „Der Berichtigungszwang
nach S 11 des Preßgeſetzes“ b) neu „Die rechtlichen Folgen der
Anfechtung einer anfechtbaren Rechtshandlung im Konkurſe nach
Maßgabe der Retchskonkursordnung in ihrer jetzigen Faſſung
III. Von der mediziniſchen Fakultät: a) die vorjährige als
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wihhaußerordentliche: „Es iſt zu unterſuchen, ob Blutveränderungen im
Verlaufe des akuten Gelenkrheumatismus eintreten, welche die häufig
nachfolgenden Anämien erklären“; b) neu „Es ſollen Unterſuchungen
darüber angeſtellt werden, ob die Reizleitung von den Vorhöfen zu
den Herzkammern durch Nervenelemente oder Muskelfaſern vermittelt
wird.“ IV. Von der philoſophiſchen Fakultät: a) als außer-
ordentliche: 1. die vorjährige philoſophiſche: „Ueber die Bedeutung
der Jdeenaſſociation werden von Locke und Hume entgegengeſetzte
Anſchauungen entwickelt. Es ſoll der Grund dieſer verſchiedenen
Auffaſſungen der beiden Philoſophen gezeigt und es ſoll insbeſondere
auch der Werth der Aſſociationstheorie für die Philologie des Er
kennens beſtimmt werden“ 2. an Stelle der vorjährigen hiſtoriſchen
eine philologiſche „Seuto Herculis Hesiodeo quaenam intercedat cum
Homeri Iliado et argumenti et verborum necessitudo quacratur“;
b) neu: 1. eine indiſche: „Die Chirurgie der Jnder ſoll nach den
Lehrbüchern der indiſchen n dargeſtellt werden 2. eine
chemiſche: „Für Eſter einiger unſymmetriſcher konſtituirter Dicarbon
ſäuren wird der zeitliche Verlauf der Zerſetzung durch Alkali die
ſogenannte Verſeifungsgeſchwindigkeit, experimentell beſtimmt. Der
Darlegung der Ergebniſſe iſt ein Referat über die bereits vorliegenden
Unterſuchungen über Verſeifungsgeſchwindigkeit der Carbonſäureeſter
voranzuſtellen.“ Die Aufgaben ſind in der Sprache zu bearbeiten,
in der ſie geſtellt ſind. Die Bewerber müſſen zur Zeit der Be
werbung immatrikulirte Studirende der hieſigen Univerſität ſein
oder an dieſer das verlängerte akademiſche Bürgerrecht genießen.
Als Bewerbungstermin gilt der Tag der Abgabe der Bewerbunge
ſchrift. Neben dem Thema iſt ein Mokto anzugeben. Die
Arbeiten ſind bis einſchließlich den 27. Oktober 1901 im Univerſitäts-
Sekretariat abzugeben. Jeder Arbeit iſt ein den Vor und Zunamen,
den Geburtsort und das Studium des Verfaſſers in ſich ſchließendes,
mit dem Thema und dem Motto bezeichnetes Couvert beizufügen.
Später eingehende Arbeiten dürfen nicht berückſichtigt werden. Die
Verkündigung der Preis- Krönung unter Bekanntmachung der Namen
der Gekrönten erfolgt am 27. Januar 1902.

Der Natnrwiſſenfchaftliche Verein für Sachſen- Thüringen
folgt am Donnerstag, den 24. Januar, der gütigen Einladung des
Herrn Profeſſors H. Erdmann und hält ſeine Sitzung Abends
8 Uhr im Hörſaale des Laboratoriums für an
gewandte Chemie, Domplatz 1, ab. Tagesordnung Ueber
die ſtationäre Erhaltung niederer Temperaturen (mit Demonſtrationen).
Herr Prof. H. Erdmann. Gäſte willkommen.

Der Kriegerverein „Germania“ in Halle und Umgegend
veranſtaltete an dem Gedenktage der 200jährigen Jubelfeier der Er-
richtung des Königreichs Kreußen im Saale der Kaiſer Wilhelms-
halle am Freitag, den 18. d. Mts., Abends 8 Uhr, eine patriotiſche
Feier, zu welcher an die Herren Ehrenmitglieder und Freunde des
Vereins Einladungen ergangen waren. Den konzertlichen Theil hatte
die beliebte Henſchel'ſche Muſikkapelle übernommen. Der Vor
ſitzende begrüßte in herzlichen Worten die Feſtverſammlung,
worauf Fräulein Steyer einen Prolog ſprach. Das Ehren-
mitglied des Vereins, Herr Profeſſor Rothſtein, hatte in
liebenswürdigſter Weiſe die Feſtrede übernommen, welche mit einem
von allen Anweſenden begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer
ſchloß. Reicher Beifall lohnte den Herrn Redner. Fräulein Krönert
erntete vielen Beifall für das gut vorgetragene Lied „Dem deutſchen
Kaiſer“, desgleichen auch Fräulein Wellhauſen für ihr Feſtgedicht. Der
Ehrenpräſident, Oberleutnant der Landwehr Herr Kommerzienrath
Lehmann, gedachte mit markigen Worten der Thaten der deutſchen
Armee und wurde das am Schluß ausgebrachte Hoch auf
dieſelbe ſtürmiſch von den Anweſenden erwidert. Mit einem eigens
für dieſen Tag von Edmund Braune geſchriebenen Einakter „Jch
bin Preuße“, dem ſich ein ſehr ſchön geſtelltes, lebendes Bild anſchloß,
fand der offizielle Theil ſeinen Abſchluß. Die Mitwirkenden wurden
durch ſtürmiſche Hervorrufe geehrt und ihnen vom Vorſitzenden be-
ſonderer Dank ausgeſprochen. Mit einem Ball, welcher die An
weſenden bis zur frühen Morgenſtunde zuſammenhielt, ſchloß die
glänzend verlaufene patriotiſche Feier.

Der Hans- und Grundbeſitzer-Verein Giebichenſtein
hält am Mittwoch, den 23. d. Mts., Abends 8 Uhr im „Gaſthof zum
Mohr“ ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Auf der Tages
ordnung ſtehen u. A. folgende Punkte Jahresbericht, Rechnungs
legung, Erweiterung des Vereinsgebietes auf Cröllwitz und Trotha
und Anmeldung neuer Mitglieder, Wahl des Vorſtandes bezw. Ver

desſelben, Umänderung der Satzungen, Sonſtiges Geſchäft
iches.

Dichterabend. Herr Direktor Lorenz veranſtaltete geſtern
Abend im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ wieder einen Dichterabend,
u welchem ſich eine kleine gewählte Gemeinde eingefunden hatte.
Fs wurden diesmal lyriſche und Proſa-Dichtungen von Detlev
von Liliencron dargeboten. Sowohl die Rezitationen des
Herrn Direktors, wie auch die von Frau Lorenz, Frl. Olden und
Frl. Oehlert waren dem jeweilgen Charakter der Dichtung aufs
Beſte und Feinſte angepaßt, ſodaß es ein wirklicher Genuß war,
ihnen zu lauſchen. Verwunderlich erſcheint, daß ſich die Schülerinnen
der höheren Töchterſchulen, für welche derartige Vorträge doch ein
a gutes Bildungsmittel ergeben, in ſo geringer Zahl eingefunden
yatten.

Kommungale Vorträge. Dem Vorſtande des Vereins für
Frauenerwerb und Frauenbildung iſt es gelungen,
einige Herren aus der hieſigen Kommunalverwaltung zu einem
Cyklus von Vorträgen zu gewinnen, zu denen die Aula der ſtädtiſchen
Mittelſchule Kloſterſtraße 9 bewilligt worden iſt. Die Vorträge finden
an vier auf einander folgenden Freitagen, Abends 8 Uhr ſtatt und
zwar in folgender Ordnung Freitag, den 25. Januar wird Herr
Stadtrath Schnackenburg über die polizeilichen Einrichtungen
in unſerer Stadt ſprechen Freitag, den 1. Februar Herr Stadtbau-
rath Genz mer über die Aufgaben der ſtädtiſchen Bauverwaltung;
Freitag, den 8. Februar Herr Stadtrath Pütter über das Armen-
weſen Freitag, den 15. Februar Herr Stadtſchulrath Brendel
über das Schulweſen. Es wird kein Eintrittsgeld erhoben.
Damen und Herren, welche ſich für die angereglen Fragen intereſſiren,
ſind als Gäſte willkommen.

Der Gärtnerverein für Halle und Umgegend nahm in
ſeiner letzten Verſammlung eine Beſprechung über Aufbewahrung
von Gemuüſe, Knollen c. vor, wobei aus den geſammelten Erfahrungen
heraus praktiſche Rathſchläge gegeben wurden. Die Mitglieder beab
ſichtigen den gemeinfamen Bezug von ſogen. Reform (Stroh) Decken,
wie ſie von auswärts zu billigen Preiſen angeboten werden. Bei
der Knappheit von Langſtroh und den theuren Arbeitskräften empfiehlt
es ſich ſchon, den Bezug von ſolchen Decken in Erwägung zu ziehen

Der Jugend- und Jünglings-Verein der St. Ulrichs-
Gemeinde veranſtaltet morgen, Mittwoch, zur Feier des Krönungs-
jubiläums einen Familienabend im „Wintergarten“. Das
Programm bietet außer einer Anſprache des Herrn Paſtor Richter,
ſowie muſikaliſchen Vorträgen und Deklamationen eine gekürzte Auf-
führung von Ernſt von Wildenbruchs „Quitzows“. Ernſt
von Wildenbruch Geheimer Legationsrath z. D. in Berlin, der jetzt
zu den gefeiertſten Größen der jeitgenöſſtſchen deutſchen Litteratur
gehört, wurde zu Beirut in Kl.-Aſien als Sohn des dortigen preu
fiſchen Generalkonſuls im Jahre 1845 geboren. Auch er war, wie
einſt der jetzige Reichskanzler, Schüler der Franckeſchen Stiftungen.
Der berühmte Autor gewährte dem Vereine in einem liebenswürdigen
Schreiben die nachgeſuchte Erlaubniß zur Aufführung. Die Feier
beginnt um 74 Uhr. Zum Eintritt berechtigende Programme à 25 Pfg.,
die zur Deckung der Unkoſten und zur Unterſtützung bedürftiger
Veteranen dieren ſollen, werden für Freunde des Vereins und ſeiner
Beſtrebungen an den Saalthüren zu haben ſein.

Los von RomBewegung. Am Sonntag, den 19. Februar
wird der ehemalige katholiſche Prieſter und jetzige Vorkämpfer der
Evongeliſationsbewegung in Frankreich, Pfarrer Bourrier, über die
Letztere einen öffentlichen Vortrag halten. Bei der Bedeutung, welche
dieſe gleichzeitig mit der Uebertrittsbewegung zum Proteſtantismus
in Oeſterreich einſetzende Altion gewonnen hat, wird dieſer vedeutſame
Vortrag zweifellos für viele Kreiſe ſehr Jntereſſant s bringen.
Pfarrer Bourrier ſprach bereits bei der in Halberſtadt ſtattgefundenen
Generalverſammlung des Evangeliſchen Bundes unter wärmſter

a len Theilen des Deutſchen Reichesun Theai ne vor 1& ninnert 1 J herina 14 ver u

Vertreter der Bundesvereine. Näheres durch ſpätere
nſerate.

Dem bisherigen Stabstrompeter beim
Artillerie Regiment Nr. 75, Herrn Stade, iſt der Charakter
als „Königl. Muſik-Dirigent“ verliehen worden. Aus dieſem Anlaß
hatten die Mitglieder des Trompeterkorys am Sonntag Nachmittag beim
Konzert in der „Saalſchloßbrauerei“ das Dirigentenpult mit einer
Guirlande dekorirt. Auch von anderer Seite wurden dem beliebten
Führer des trefflichen Artillerie-Trompeterkorys, der übrigens ſeit
einiger Zeit auch Streichmuſik eingeführt hat, Ehrungen zu Theil.

Submiſſion. Jm Bureau des ſädtiſchen Elektrizitäts
werkes ſtand am Sonnabend Vormittag ein Termin an zwecks Ent-
M ad von Offerten für Lieferung der Glaſerarbeiten für den

eubau. Ausgeſchrieben war die Lieferung, die ſchnellſtens zu er
folgen hat, in drei Looſen das Geſammtobjekt beträgt etwa 8000 Mk.
Eingegangen waren 19 Offerten, die ſich in den verſchiedenſten Preis
abgaben bewegten. Der Zuſchlag erfolgt nach Anhörung der
Elektrizitätswerk: Kommiſſion durch den Magiſirat.

„Hier kaun Schutt abgeladen werden.“ Unſer ſtädtiſches
Elektrizitätswerk benöthigt noch etwa 20-25 000 ebm Schutt zu
Auffüllungszwecken. Mit Eintritt beſſerer Jahreszeit erhofft es das
fehlende Quantum noch zu beſchaffen. Im Ganzen waren 50 000 cbm
erforderlich, wovon die Hälfte bereits angeliefert worden iſt.

Unfall auf der Treppe. Als der Arbeiterfrau Louiſe
Dietrich auf der Treppe einige Brikets aus dem Korbe ſielen, bückte
ſie ſich danach. plötzlichen Schwindelanfalles ſtürzte ſie hier
bei zur Treppe herab und zog ſich eine Augkugelung der linken
Schulter zu.

Ueberfahren. Während der 6 jährige Knabe Hans Wilcke
auf dem Hofe eines Grundſtückes der Reilſtraße ſpielte, wurde daſelbſt
ein Geſchirr rückwärts nach dem Thorweg geſchoben. Der Kleine,
welcher mit helfen wollte, ſtolperte und fiel ſo unglücklich nieder, daß
ihm ein Hinterrad des Wagens über den Unterleib ging, er wurde
ſchwerverletzt aufgehoben.

Erhebliche Branowunden im Geſicht, ſowie Verletzungen
beider Augen zog ſich das 20jährige Dienſtmädchen Henriette Berg-
mann dadurch zu, daß ihr, als ſie die Ueberreſte eines Weihnachts
baumes in den Ofen that, ſogleich die Flammen gegen das Geſicht
ſchlugen. Beim Verbrennen der Tannenbäume iſt Vorſicht geboten.

Vergiftungöverfuch. Jn der Nacht zum 22. d. M. gegen
21 Uhr wurde die ledige Arbeiterin Anna Wengel, Hoheſtraße 21
wohnhaft, in der Magdeburgerſtraße in einer Ladenniſche kauernd
angetroffen. Dieſelbe hatte wegen Entlaſſung aus der Arbeit Salz-
ſäure getrunken, um ſich zu vergiften. Die W. wurde der Klinik
zugeführt.

Durchſchnittsmarktpreiſe des heutigen LWBochenmarktes.
(Det ailverkauf.)

Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,50 Mk. Haſen, pro Stück 3,50-—3,80 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25--35 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Zwiebveln, pro Etr. 5 Mk. Gänſe, 1 Stück 5,00--8 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10- 15 Pfg. Hühner, pro St. 1,50 Mt.
Rothkohl, 2 Stück 10--50 Pfg. Häbnchen, pro St. 1,40--2,25 Mk.
Blumenkohl, pro St. 10--50 Pfg. Enten, pro Stück 2,50--3,00 Mk.
Weißkohl, 2 Stück 10--30 Pfg. Tauben, vro Stück 50 Pfg.
Welſchkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,00 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,00 Mk.
Sellerie, vro Stück 5--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pro Modl. 10--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Vfg.
Radieschen, 2 Bund Pfg. Butter, pro Stück 50-—65 Pfg.
Rettige, pro Stück 3--5 Pfg. ſtäſe, zwei Stück 10--20 Pfg.
Rothe Rüben, 1 Modl. 30--50 Pfg. Eier, pro Mandel 1,30 Mk.
Kohlrüben, 2 Stück 10 20 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 60-80 Pf.
Braunkobl, 2 Stück 10-- 15 Pfg. Hammelfleiſch, p. Vfd. 60 70 Pfg.
Birnen, 1 Mandel Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mandel Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg.

Verein für Handlungs-Commis von 1858 (Kanf-
männiſcher Verein) in Hamburg. 6318 Stellen wurden im ab
gelaufenen Jahre durch den 1858er Verein in Hamburg, der bereits
mehr als 61 000 Angehörige zählt, beſetzt. Die Zahl der im Jahre
1899 durch den Verein vermittelten Anſtellungen iſt dadurch wieder
um 205 überſchritten worden und die Geſammtzahl der durch den
Verein ſeit ſeinem Beſtehen beſetzten Engagements nunmehr auf faſt
84 000 geſtiegen, Dieſe Zahlen beweiſen beſſer als Worte, in welch'
hohein Maße ſich der 1858er Verein ſowohl des Vertrauens der
auftraggebenden Prinzipalität wie der ſtelleſuchenden Handlungs-
gehilfen erfreut.

Carl Stangen's Reiſe-Bunrean, Berlin W., Friedrich-
ſtraße 72, hat für die in nächſter Zeit abgehenden Geſellſchaftsreiſen
noch neue Programme herausgegeben, da einige Veränderungen in
den Reiſeplänen nothwendig geworden ſind. Es wurden auch intereſſante
neue Touren nach dem Orient und Jtalien eingeſchoben. Nach
Spanien und Portugal ſollen zwei Reiſen ausgeführt werden, nach
Tunis und Algier eine Reiſe. Einen ſehr intereſſanten Theil des
Programms bildet eine Sonderfahrt nach dem weſtlichen
Mittelmeer. Programme werden koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Konzert von Paul Bulſ. Was man an Bulß immer

aufs Neue bewundern muß, das iſt ſeine phänomenale Kraft und
Tonfülle ſowie die doch dabei ſtets zu Tage tretende Schönheit des
Klanges. Sein Konzert war nur leider nicht ſo gut beſucht, wie
man es dem Sänger hätte wünſchen mögen. Brachte er auch dies-
mal wieder manches Bekannte zum Vortrag, ſo überraſchte er uns
doch mit manchem für das Halleſche Publikum Neuen und
Jntereſſanten. Dazu u vor Allem der „Sänger“ von Löwe,
das von Plüddemann bearbeitete tiefernſte ruſſiſche Volkslied ſowie
die beiden entzückenden niederländiſchen Volkslieder, deren neckiſcher
Jnhalt aufs Schönſte mit den Melodien harmonirt und durch Bulß'
hervorragende Vortragskunſt eine vollendete Wiedergabe erfuhr. Das
Publikum war enthuſiasmirt und nöthigte dem Künſtler ſowohl nach
dieſer Nummer wie nach den drei letzten Liedern des Programms
je eine Zugabe ab, als welche er zuletzt das vielbeliebte „Spatz und
Spätzin“ Eugen Hildachs wählte. Sein Partner war diesmal wie
ſonſt Herr Fritz Masbach, den wir ſchon öfter als trefflichen
Begleiter und ebenſo vorzüglichen Soliſten kennen gelernt haben.
Auch er ließ ſich nach der VII. Rhapſodie von Liszt zu einer Zu

abe bereit ſinden und ſpendete das bekannte Menuett in H-mwoll von
Schubert. Der Pianiſt hat neben einem Sänger ſtets einen
ſchweren Stand, Herr Masbach aber verſteht es, durch die Kraft
und Grazie ſeines Spiels ſtets zu feſſeln am ſchönſten gelang ihm
das mit dem Beethoven'ſchen Sonatenſatz, dem Liebeslied aus
Wagners Triſtan und den Schubert'ſchen Ländlern. Der ſchöne
Ton des Blüthner-Flügels unterſtützte ihn hierin weſentlich. B.

Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Offenbach'ſche Operette „Die Verlobung bei der
Laterne“ wird am Mittwoch wiederholt. Hierauf gelangt die
Luſtſpielnovität „Der wilde Reutlingen“ zur dritten Auf-
on roth). Für Donnerstag wird Beethovens „Fidelio“
vorbereitet.

Künſtler- Konzert in Merſeburg.
Mit großem Erfolge trat geſtern der Violinvirtuoſe Henri

Marteau zum erſten Male vor dem Merſeburger Publikum auf,
was um ſo mehr beſagen will, als die Beſucher der Künſtlerkonzerte
„an das Beſte“ gewöhnt ſind. Henri Marteau, der jetzt als Profeſſor
am Konſervatorium in Genf wirkt, beſitzt eine eminente Technik,
außer allem Vorherigen bewies das noch ſeine Zugabe von

aganini aber den Haupterfolg verdankt er doch ſeinem
Temperament und der entzückenden, echt franzöſiſchen Grazie, mit
der er ſeine Vorträge auszuſtatten weiß. Es kann ihm in dem
ine des Spieles eine kleine Unreinheit mit unterlaufen, wer wollte
ihm das zum Vorwurf machen Man fühlt ſich zu ſehr mit fort
geriſſen durch die Art ſeines Spiels, um über Einzelheiten noch
lange nachzudenken. Als die Höhepunkte ſeiner geſtrigen Leiſtungen

möchte ich die Romanze von Sinding und das Rondo eapniveid
von SaintSasns bezeichnen, die ſeinen großen Ton ebenſo wie
ſeine pikante Vortragsweiſe brillant illuſtrirten. Bemerkenswerke
erſcheint es, daß, und bis zu welchem Grade ſogar, er als Franzoſe

ch mit unſerem Bach befreundet hat. Seine Auffaſſung der be
annten Aria auf der G-Saite war für Manchem vielleicht etwas

befremdlich, zu kräftig für unſer Empfinden aber immerhin zeugte
ſein breiter ſtarker Ton von tiefem Gefühl für die Schönheit des
Bach'ſchen Satzes. Die Wiedergabe der Gavotte und des Präludiums
war außerordentlich klar und durchſichtig. Die Sängerin des Abends,
Frl. Bletze r aus Baden-Baden, wollte mir anfangs nicht ſehr

efallen. „Du biſt die Ruh“ von Schubert ſang ſie ſehr matt. Die
ahl war auch nicht glücklich zu dieſem Liede gehört mehr Ton,

als die noch ſehr jugendliche Sängerin beſitzt. Jm Verlaufe des
Abends hat ſie mir zunehmend gefallen. Sie behandelt ihre Stimm-
mittel mit großer Vorſicht und wird dadurch nicht unſchön in ihrem
Geſange. Helle, freudige Stimmungen gelangen ihr zwar nicht ſo
gut wie die gedämpfteren, reſignirten, aber in dieſen zeigt ſie ein ſo
feines, zartes Empfinden, daß man ſympathetiſch mit ergriffen wurde.
Die Hauptlaſt des Abends lag auf den Schultern des Herrn Ober
Regierungsraths P o 68 e, der die ſämmtlichen Begleitungen mit der
ſchon oft bewährten Gewandtheit und Feinheit ausführte. K B.

Eingefandt.
Das Stadtviertel „Glaucha“ ſcheint noch immer von einigen

Kreiſen der Stadt, wohl auch vom Magiſtrate nicht recht für voll
angeſehen zu werden, obgleich Glaucha ſchon längſt mitten in der
Stadt ſelbſt liegt. U. A. hält es z. B. die Verwaltung des
ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerkes nicht für
nöthig ihr ſtolzes Wohngebäude bei paſſenden Gelegenheiten zu
beflag gen. Dies war weder bisher zum Geburtstag Sr. Maj.
der Fall, noch am 18. er. zur Jubelfeier unſeres Königreichs, ge
ſchweige denn war in dem ſtädt. Werke von einer Fllumination
die Rede. Man meint wahrſcheinlich an maßgebender Stelle, in
Glaucha ſieht's ja doch Niemand, wer kommt denn da hinaus!
Oder ſollte man vielleicht die Ausgaben für eine Flagge ſcheuen

Es giebt auch in Glaucha eine große Anzahl warm empfindender
Patrioten, meiſt zwar kleinere Leute, Arbeiter, welche übrigens viel
fach auch geflaggt und illuminirt hatten am rn den 18 er.
Sicherlich ſind dieſe gern bereit, ihr Scherflein zuſammenzulegen, um
an die hoch, aber leer nach den Wolken ſtrebende Stange auf dem
Wohnhauſe im ſtädt. Gas- und Waſſerwerke eine ſchwarzweiß-rothe
Flagge zu ſtiften, damit das ſtädt. Werk künftighin auch zu Kaiſers
Geburtstag oder dergleichen Gelegenheiten nicht hinter den meiſtens
wenig begüterten Einwohnern von Glaucha zurückzuſtehen braucht ih
der Aeußerung von patriotiſcher Geſinnung und anderen mit gutem
Beiſpiele vorangehen kann. Hoffen wir aber, daß eine derartige

Sammlung nicht erſt nöthig iſt! n.
Wetterbericht vom 22. Januar 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

s z S te aS.Name der S. z S 2Beobachtungs s z S Windſtärke Wetter S

ſtation Z. zS vc 3 s cs S
c

1Stornoway 752,0 WSW mäßig bedeckt 9,40

2 Blackſod S S S S S3Sbhields 759,6 8W ſchwach wolkig 10,00
4Scilly 769,6 WS W mäßig wolkig 10,60
5 Jsle d'Aix S 2 e s n6 Paris S S 27Vliſſingen 769,7 ſchwach bedeckt 6,40
8Helder 766,5 S W ſchwach bedeckt 6,42
9 (Chriſtianfund 733,3 W Sturm Regen 3,2

10 Skudesnaes 749,2 8W ſtürmiſch bedeckt 8,00
11 Skagen 751,31 W ſtark Dunſt 6,00
12 Kopenhagen 757,9 W friſch Nebel 5,59
3 Karlſtad S S S S14 Stockholm

15 Wisby S S S S S16 Haparanda S S S o
17Borkum 765,3 8W mäßig bedeckt 3,80
18Keitum 760,7 8W friſch bedeckt 4,10
19 Hamburg 764,22 W mäßig bedeckt 50
20 Swinemünde 762,5 WSW mäßig bedeckt 3,90
21Rügenwalder

münde 760,9 S W mäßig bedeckt 2,222Neufahrwaſſer 760,4 8W mäßig wolkig 2,60

23 Memel S o S24 Münſter (Weſtf.)] 769, I W ſehr leicht bedeckt 7,20
25 Hannover 766,3 Windſtin windſtill bedeckt 7,40

26 Berlin S S S S 227 Chemnitz 770,0 88 W leicht Regen 3,40
28 Breslau S S S S S39 Metz 773,7) W mäßig bedeckt 5,8030 Frankfurt a. M. 771,7 8W mäßig bedeckt 5,69
31 Karlsruhe 773,4 S W ſchwach bedeckt 5,80
32 München 773,7 w mäßig Dunſt 2,60

Hamburg, 22. Jan., 9 Uhr 40 Min. Vorm. Ein Minimum
(unter 730 mw) liegt über den Lofoten, ein Maximum (über
774 mw) im Süden Kontinentaleuropas. Jn Deutſchland trübe,
ſehr mild, mäßige Südweſtwinde. Wenig Aenderung, im Norden
auffriſchender Regen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. Januar.

Wetterbericht vom 22. Januar, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck, der ſich von Frankreich und dem Alpengebiet
geſtern ausbreitete, verſchaffte uns eine kurze Beſſerung des
Wetters, um ſo mehr als zugleich die tiefe Depreſſion im Oſten
im Abziehen begriffen war. Zur Zeit fällt jedoch das Barometer
bereits wieder, eine neue Depreſſion nähert ſich und dürfte er

neute Regenfälle veranlaſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Januar. Vor
wiegend wolkig bis trübe, windig, mild, zeitweiſe Regen.

Letzte Drahr und Fernſprechnachrichten.
München, 22. Jan. Der von ſeiner Stelle als Brigade

kommandeur enthobene Prinz Alfons von Bayern
v München verlaſſen und ſtändigen Aufenthalt in Paris
nehmen.

Wilhelmshaven, 22. Jan. Das in Malaga zurück
e Bergungs-Kommando des „Gneiſenau“ iſt heute nach

ier zurückgekehrt.

Osborne, 22. Jan. Als der deutſche Kaiſer das
Krankenzimmer betrat, erkannte die Königin ihren Enkel ſofort.
Das Beiſammenſein war jedoch nur kurz, da die Verz
wünſchten, daß die Königin ſich nicht aufregen ſollte. Später
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Später

der Kaiſer mit dem P ar von Wales und denMitgliedern der königli en VJamitſe

Cowes, 22. Jan. Ein geſtern 5 Uhr 30 Min. ausgegebenes
Bulletin meldet uſtande der Königin iſt keine Verände
rung eingetreten, doch iſt derſelbe nach wie vor äußerſt kritiſch.

Mailand, 22. Jan. Ein heute Vormittag ausgegebener
Krankheitsbericht beſagt, daß Verdi geſtern von einem Gehirn
ſchlag mit Lähmung der rechten Seite betroffen wurde.

ute früh iſt eine Beſſerung eingetreten, doch iſt der
uſtand ſehr beunruhigend und fortdauernd ernſt. Ganz
ailand und die Umgegend iſt mit tiefſter Theilnahme er

London, 22. Januar. Ein heute Morgen 8 Uhr aus-
gegebenes Bulletin beſagt: Bei der Königin zeigten ſich heute
Morgen Symptome von Kräfteabnahme. er Zuſtand iſt
wieder bedenklich.

London, 22. Januar. Die Zeitungen veröffentlichen ein
Telegramm aus Malta, nach welchem die britiſchen Kriegs
ſchiffe „Conopus“ und „Ocean“ den Befehl erhalten haben,
aach China abzugehen.

e Börſen- und Handelstheil.
Konkursſfachen, Zahlungseinſtellungen e.

Handelsfrau Johanette Caroline Henriette verehel. Müller
zeb. Saacke in Dresden. Cigarrenhändler Arnold Schüller in
Dresden. GalvanoTechniker Guſtav Paul Funfak und Leipziger
Kunſtanſtalt für Metallfärbung und Kunſtſchmiederei Eugen Ring
in Leipzig. Cigarrenhändler Carl Friedrich Oscar Pettrich in
LeivzigSchleußig. Kaufmann Louis Helft in Leipzig. Mechaniker
a Müller in Leipzig Reudnitz. Kolonialwaarenhändler

riedrich Albin Heidel in Chemnitz. Bauunternehmer Friedrich
rnſt Preuße in Borna. Putz und Modewaarenhändlerin Martha

Jda verehel. Bieſold geb. Kretzſchmar in Dresden. Kaufmann
Louis Joſeph in Leipzig-Reudnitz. Kaufmann Conſtantin Heinrich
Stenger und Biergroßhändler Heinrich Stenger, beide in
Leipzig-Reudnit. Handelsgeſellſchaft Macheleidt u. Co. in
Scheibe d. Oberweißbach.

Tages Marktvberichte.

Magdeburg, 21. Jan. (Notirungen des Magdeburger
Dereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 145-—150
Rauhweizen 145--148 Roggen 145--148 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haden. Gerſte, Landwaare 150 bis
160 mittlere Chevaliers 160--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 Erbſen,Viktorta- 175 200 Mais, gem. amerik. 115 für ſpätere
Termine billiger zu haben.

Nürnberg, 19. Jan. Hopfen. Der Geſammtwochenumſatz
deſtand in ca. 900 Ballen, welche zu ſchwach behaupteten Preiſen für
Kundſchafts und Expvortzwecke übernommen wurden Tendenz ruhig.
Beringe Marktwaare bis 72 mittel do. bis 82 prima do. bis 88
Gebirgshopfen bis 92 geringe Aichgründer bis 70 AC, mittel do.
dis 80 prima do. bis 88 geringe hallertauer bis 75
mittel do. bis 85 prima do. bis 97 ACc, hallertauer Siegel
gut bis 100 geringe Elſäſſer bis 75 mittel do. dis 85
vrima do. bis 90 Ac, altmärker bis 70 mittel badiſche bis
85 prima do. bis 105 geringe württemberger bis 75
mittel do. bis 85 prima do. bis 98 mittel polniſche bis
e prima do. bis 100 Spalter Land, leichte Lagen, bis

Rew-York, 21. Jan., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Ba um
wolle Preis in NewYork 915 (97/5), Lieferung Jan. 9,75
1(9,76), Lieferung März 9,33 in New Orſeans 9Petroleum, Stand white in New- Hort 7.45 (7,45),
in Philadelphia 7,40 (7,40), Rafined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 117 (117), Sch mal z, Weſtern ſteam
7,70 (7,75), Rohe Brothers 7,90 (7,90), Mais per
Jan. 47 47). März 451 (45 Mai 441 (442),Weizen*) rother Winterweizen loco 80 (79X), Weizen ver
Jan. (788 ver März 797/, (787/4), ver Mai 80 (794),
ver Juli 79 (782,), Getreidefracht nach Liverpool 2 i (25),
Kaffee fair Rio Nr. 7 71 (72), Alio Nr. 7? per
ebr. 5,65 (5,70), ver April 5,75 (5,80), Mebl, Svring
heat clears 2,65 (2,65), Zucker 318 (318/6), Zinn 26,55 (26,37),

Kupfer 17,00 (16,87).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen feſt.
Chicago, 21. Jan., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen):
za Jan. 727 (71 ver Mai 751 (742 Mais per
an. 37 (362 Schmalz ver Jan. 7,32 (7,35), per

Mai 7,42 (7,45), Speck ſhort clear 7,30 (7,30), Pork
ver Jan. 13,77 (13,80).

Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 22. Januar 1901.

Koruzucker exel., von 889 Rend.
10,00--10,15.

Nachprobdnkte excl. 7590 Rend. 7,90--8,00.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Jan. 9,122G, 9,221 B. per Mai 9,40, 9,428B.
per Febr. 9,20, 9,22. per Aug. 9,60, 9,62B.

(Eig. Drahtbericht.)

Tendenz: matt.

Tendenz ohne Tendenz

per März 9,271, 9,25G Tendenz: ruhig.
Hamburg, 22. Januar 1901. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarlt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

r 9,12v. Mai 9,40.Febr. 9,223. Aug. 9,601.
März 9,25. Okt. 9.22x.

Prodnktenbörfe.
Berlin, 22. Januar.Weizen Jan. AC, Mai 158,00 Ac, Juli 169,00

Roggen Jan, AG, Mai 141,75 Juli 142,00
Hafer Januar Mai 136.00Mais, amerk. mixed, Januar 107,50 Mai 106,25
Rüböl Jauuar 58,50 A. Mai 58,50
Spiritus 100 1 70er loko 44,50 A.

Tendenz: ruhig.

Börfe von Berlin vom 22. Jaunagr.
Die Börſe war zu Beginn feſt veranlagt in Hütten

und Bergwerks Aklien, zuſammenhängend mit Deckungen
zum Ultimo auf den günſtigen Dezember Ausweis
von Gelſenkirchen. Banken anregend. Bahnen anregungslos.
UltimoGeld 4 Proz. Jm ſpäteren Verlauf Spanier höher,
Türken-Looſe anziehend. Jm Ganzen war das Geſchäft ſtill,
London abwartend. Privat-Diskont 31 Proz.

Viehmärkte.
Dresden, 21. Jan. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feſtſtellung. Ochſen 27 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht
35-—-38, Schlachtgew. 63--67 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34--36, Schlacht
gewicht 62——65: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere unausgem. Lebendgew.
31--33, Schlachtgew. 59--61 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28 -30, Schlachtgew. 55-58 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. 25-—-27, Schlachtgewicht 51-—-54. Bullen 208 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32--35, Schlachtgewicht 56--59
2. mäßig gen, jüno. und gut gen. ält. Lebendgew. 28 30, Schlachtgew.
53--55 3, gering gen. Lebendgewicht 25--27, Schlachtgew. 49--52.
Kalben und Kühe 189 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 32--35, Schlachtgew. 60--63; 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgewicht 29 bis
31, Schlachtgew. 57--59 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26--28, Schlachtgewicht
53--56; 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--25,
Schlachtgew. 50-—-52 5. gering gen. Kühe u. Kalben Lebendgew. fehlen.
Schlachtgewicht 45-52. Geſchäftsgang: langſam. Kälber 450 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 39 bis
41, Schlachtgew. 60--63 2. mitt. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 36-38, Schlachtgewicht 57--59 3. geringe Saug-
kätber Lebendgewicht 31--35, Schlachtgewicht 50--56 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1270 Stück. I. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht -33--35, Schlacht
gewicht 61-67; 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. 58--60 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 56 58. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 2196 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 1x Jahren Lebendgewicht 45--46,
Schlachtgew. 57—-58 2. fleiſchige Lebendgew. 42--44, Schlachtgew.
54--56 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39--41,
Schlachtgewicht 50—-53 4. Fettſchweine Lebendgewicht 47--48,
Schlachtgewicht 59 60. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark
für 50 kg. Ueberſtänder: Ochſen 46, Bullen 29, Kalben und
Kühe 9, Schafe 110, Schweine 67 Slück.

Hamburg, 21. Jan. Bericht der Notirungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1384
Rinder und 1548 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
748 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 613 däniſche
und 23 öſterreichiſche Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande ent-
ſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf: Schles
wigHolſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Bahrenfeld,
Flensburg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

I. Qualität Ochſen und Quienen 62— 64 II. l ualität Ofen
und Quienen 5760 Ac., Junge fette Kübe 54 56 re
fette Kühe 50-53 Geringere fette Kühe 44 17
Bullen nach Qualität 489--55

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
S aSachſen.

für II. Qualität
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig un

Gezahlt wurde für I. Qualität 60 64
54—58 für III. Qualität 46-—52

Der Handel in Rindern nahm einen noch ſchleppenderen Verlauf
als in der Vorwoche. Der Handel in Hammeln wickelte ſich lebhafter
ab und zogen in allen Qualitäten etwas an.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich: 1655 Viertel.

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 200 Rinder, 6 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 20 Rinder, Schafe.

Köln, 21. Jan. (Schlachtviehmarkt.) Auftrieb 500
Ochſen, 402 Kalben (Färſen) und Kühe, 45 Bullen, 1342 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a. 69, b. 63 65,
c. 57-59, d. 52-54 A. Kalben (Färſen) und Kühe a. 59 60,
b. 54-55, e. 50--52, d. 47 49, e. 4245 Bullen a. 58--59,
b. 54--55, c. 50--52 A. Jn allen Gattungen ganz flauer
Geſchäftsgang. Es wird größerer Ueberſtand bleiben. Schweine:
a. v. 55--56, c. 52 53, d. 50-53 c. Lebhaftes
Geſchäft. Geräumt. Stierhäute 6264 Kuh- und
Rinderhäute 69--71 rothhaarige Ochſenhäute von 45 kg aufwärts
81--83 40- 44 kg 74--76 flache Berliner Ochſenhäute ſchwere
72--74 leichte 69--71 Kalofelle mit Kopf 83 85 ohne Kopf
89--91 Fett 40--42 4 das Kilo.

Hannover, 21. Jan. (Central-Schlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 319 Stück Großvieh, 479 Schweine, 46 Kälber, 250 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug: Großvieh
50--63, Schweine 55-—-60, Kälber 65--77, Hammel 55-65 Ge
ſchäft in Großvieh flau, ſonſt gur

9 5Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. 6.

———w—— v mDividendeBörſe vom 22. Januar 1901. in t. Coursuottz
/0

Halleſche conv. 33 Stadt Anleibe von 1882 S S 3 93,006Halleſche 33149 Theater Anleibe von 1884 51 000
Halleſche 31 e Stadt Anleide von 1886. 3 93006Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892 S 3 930093
Halleſche 4)/0 StadtAnleihe von 1900. S S 4. 101,25 G
Atener 3 StadtAnleihe a o 3Erfurter 31 StadtAnleihe von 1888 S S Zu 20.25 G
Erfurter 40 StadtAnleihe von 1800. S S 4 100,00Haiberſtädter 33 StadtAnleihe S S 3 91.,506Naumburger 31 StadtAnleihe von 1889 3 woNaumburger 4 ſo StadtAuleihe von 18906. S 4100,00bz.Zandſchaftliche 3 CentralBfanodriefe S S Ja
Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4 102696
Säcdſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 2 3
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe S
Sächſtſche 33 Provinzial Anleihe n 3 27HalleHettſtedter 31, Eb. Obl. S 3 92,25 BHalle-Hettſtedter 4 W Eb. Obl. c 4 100 25erwbzGHalleſche Straßenbahn 4 Obl. S 4 92,00bz.Halleſche Nnion Maſch.-Fab. 6 Obli. S 6 105,00Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe a 4 99,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

tündbar bis 1990 7 S 4 99,506UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 3 290006
Bernburger 42 Maſchinenfab. Ovl, rückz. 103 S 42 werCröllwitzer Papiertfabrit, 49 Hopoth.Anieide. 4 99,009
Eiſe acher 4 Kammgarnſpinnerei Obligat.

rückz. mit 102 e u 42 e unFabrik l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o a 4Körbisdorf Zuckerfabrik, 400 Hypotheten Anleihe 4 n

Waldauer Brauntoblen 4 rüchz. 102 4 97,25 vSächfiſchTh. Braunkotzl.-Verw. 49 Schuldv. a 4 97.00B
Werſchen-Weißenfelſer Brauntohlen 420 v. 1890. S 4 97 008

t 0 400 Schuldv. v. 1898 4 97,09 BZelter Paraff. u. Solorölfabrik 490 Schuldverſch

unkündvar vie 1908 96.50 BHalleſche BantvereinAectien f. 1899 S 4 147,506
Spar und VorſchußbankAetien 1899 4 t 75,096Cönnerner NalzfabrikoActien- 1809 00 42 4
Cröllwitzer PapierfabritkActien 1899 00 10 4 240,906
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien. 1899,/00 4 4 73.75

Vorz.Actien 1899 00 4 101 004Eilenburger KattunManufacturActien. 1899 00 5 4 80,00 G
FeldſchlöhchenBrauereiActien e 84,00 BGlauziger ZuckerfabritActien 1889,00 82 4
Halle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1899/00 3 4 92 506
Halleſche Act.-Bierdrauerei Act.. h e 1899 00 6 e 103.00 B
7 alleſche Maſchinenfabrik-Actien. e 1899 33 4 J u z
alleſche StraßenbahnActien e 1889 0 4 006Halleſche Portland-Cementfab.Act. 1899 4 120.00 vHildebrand' ſche Mühlenwerke-Aectien, e 1899 00 984 4 162,00 0

Körbdisdorfer ZuckerfabrikActien e 1899 00 6' e 4 126,00 8
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1899 16 4 158 00
Lanosderger NMalzfabrikLlctien 1899/00 13 4 h
Naumdurger Braunkohlen Actien 1899,00 18 215,006
Niemberger MalzfabrikActien e c 4 163,00Nienburger Schloßmälzerei Actien l89 6 4PackhofsActten er e er ereree re 1899 4 4 e wer
Ftiebeckſche MontanwerkeActien 1899 60 14 c 218,00Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Actien 1889 8 r 133,25 3
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt. Br. Actien 1890 8 4 139 253
Waldauer BrauntohlenActien J 1898/00 10 4 165,00 6
WerſchenWeitzenfelſer BraunkodlenActien. 1899 00 20 4 262.005
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. I 1896/00 20 4
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrit-Actien, 1899/00 9 4 148,00
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1899/00 10 4 142,006
BruckdorfNietlebener BergöauVereinsKuxe S ſo Z. e
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe e S a 280,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S, Leipzigerstr.

talg):

ro, Bitterfeld u, Delitzse An- W. Verkauf von Werthpapieren, Vinalös gang von Conpous, Veroe
Zins ung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechksel- Verkehr ete.

Zinsfuß Dinidende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1900Mextk. Anleihe 1899 5 97,700 Breslauer Wechſel-Bank 6 1103 7563; Ellenburger Kattun. e 5 8d.5203. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 1255 0 6Coursnotirungen Oefterr. GoldNente 4 99 7065 Comm. u. Disk.Bk.. 5 11153 G Flother Maſch.Akt. 9 S 93,25 Schimiſch. Portl.-Cemn. Akt. 11 1103,266 B
r do. Papier-Rente. 4 Darmtſtädter Bank 7 (131 o G elſenkirchen Bergwerk (10 1173.256. Schleſ. Zinkhütte St.-Ar 27 1152 99 u Bdo. SüberRente 4 97,9063 Deſſauer Landesbank 7 7 1117,00 B Gerresheimer Glashütte. 6 1137,5065. G do. do. Sie. 27 152.02 Bder Berliner Börſe vom 22. Jan., Port. Staals-Anl. 88--89 fr. 36.0065 G Deutſche Bank 11 122 2 b Geſ- f. elektr. Unternehm. 10 |1410 1963. G Schuckert 15 15 1639,59082 B

2 Uhr Nachmittags Numän. amort. wer 5 53533 Du e C 15 d 173 Seneige G 8 27 S 43 17 xdo. do. 1 756 onto-Commandit 3 roße Berl. Pferdeb. 21 OOvz taßfurt Chem. Fabr. 65,996Ruff. konſ. Anl. 1880er J. g Dresdner z z t 353 83 Maſchinen z S 7553325 Stolberger Zinentt. 15 S
3 Schwed. St.-Anlelhe 1886 e 93,50bz do. ank-Verein Ob Halleſche Union. 11 3056. do. do. St.Pr. 3,00 b.Preußiſche und deutſche Fonds, do. do. 1890 32 94,75 o. v Gothaer Grund Creditbank 15 e r e 1 47 131283 r Maſchinen 0 S r

e do. yp.Pföbr. 1879 4 Leipziger Bank. O. arpener Berghan. 5 hale Eiſenhütten 1 bZinsfuß eaiä Pieer 5 95.4 b G do. Creditanſtalt 1175,50 63. Hartmann, Sächſ. M.-F.. 7 9 1140.7563. G Thüringer Salinen 12 75,25 b G
Deutſche ReichsAnl. b. 1005 3 e 97, 106 do. Rente i884 z 84 Spar u. Creditbank 2 a J 13., 183 0065 Pan F 23522t Ungar. GoldRente 1000er 28 3063. agdebg. Privatbank S „OObz BHildebran ühlen. 2 a Mälzerei Wrede 9 25630d F. z 32 do. 500er 4 93300 S Creditbank. 6 11152563 Huldſchinsky 12 12 (1122,256; G Zeiter Maſchinen (20 20 1240,005 G
Erenß. Conſ. Anleibe t 90 do. do. 100 4 99,650 Nationalbank f. Deutſchland 8 1131 4063 G Aſcherslebener Kalk 10 147,20 G(unt bis 1506) onv. 3 e 96.756 m 15 122327 Zuckerſabrik. 15 45533r reuß. BodenCredit „75 e aurah ite 4,3963. n 7Preuß Conſ. Anlelhe. 3 87263 Eiſenbahn St Arte d e e e5 Wechſel-Conrſe.i iſenbahn-Stanm-2iüktien. do. Hyp.B. (Spielh.). z 9 6003 eopolde haller chem. Fabr. /00 J x ut r 3 95 806 a x do. (Hübner) volle 3 1333335 V Den 5 123560 Privatdiskont 32en ha 4 gichsbank a o. do. St. Pr. 0063T 84286 g Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7/2 135 5063. G Norddeitſcher Lioyd z 113 605 Schweigß 100 Fr. 80.95Landſchafti Geurn: 106703 Anatoliſche 2063. Schaffdauſ. Bank- Verein 8 124,1003 Nordſtern, Kohlenbergwerk 16 208 O e. G Jtal. Plätz 100 L. ky 76 70 z. G
do. do. z 95.50 DortmundGronau St.Ppr. s 186500 Schleſiſcher BankVerein 7 e 140.7563. G 3 2 145 48 Feterss. 00 Rbl. 218,

eckBü a 5 e ien- mtr. w 8 A ſterd 100 G. 1g. 30 en t do. z 83 006 u re vß 23 T 13 283 Phönix B. Akt. Lit. A. 11 s 152.7 v 6 Velg Pitz vo F t 157383 se en w. Sogten e 95006 d in de Strüir 5 u 113 Riebeck Montan werke. 12 14 218, 105 G KLond. i Liore Sterl. s Tage z. 2043,56
do. do. 3.635806 Oſtpreußiſche Südbahn 3 3323 Juduſtrie-Papiere. per re B 13 478 883 Tond. i wresteri 5mionate

Halleſche Stadtanlelhe. J do. do. St. Pr. 9 1111,75 e u Wo T 35 Paris 100 Fr. F.anhnne Krehent 4 r e Ls. B. i C 25753 Dividende ſ 1e9o ſ 1000 v 9 Str. 8 T 13328336 Wien 100 Kr.. 84,906
ha (unk. bis 1900) 4 97,006 Warſchau Wiener 25 2 157282 v w. w 7 e 17 83930
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der Abendkaſſe 2 Mk.
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T en terS 9nan
Freitag, den I. Febrnar 1901:

Flite-Maskenballfe

S 2 d 5 S S e d

ee e o o r T 8

e

Blumenthalſtraße 11.

2anz-Anterricht.
Der zweite Kurſus unſeres Unterrichts beginnt Ende Jannar

im Saale des Hotel Kaiſer Wilhelm, Bernburgerſtraße. Gefl. An
meldungen erbitten wir in unſerer Wol ürttonürgt Sizgen e r in unſerer Wohnung, Kurfürſtenſtraße 8 geidig Eliee Thegery. Nachm.

M. W. Roceo, Univerſitäts Tanuzlehrer.
e

e

e W

u. Kriegsdenkmünzen.

Original u. en mimiature
jeder Art in grösster Auswahl.

Grden-Arrangements werden streng nach Vorsehrift
auf das Geschmackvollste ausgeführt.

OrdensKettehen sowie Ordensbleche jeder Art stets
überzogen vorräthig. Oſüzier-Portépées als Ubrkette.

Wereins-Abzeiehen und Bänder, Vahnennägel und
Bänder in grösster Auswahl.

Neu!

Ganstavw Ung. Halle a. S.,
untere Leiprigerstrasse.

OrdensKkKnöpſe,

Regimentsabzeiehen von jedem Regimente. Neu!

Fernsprecher 389.

Sltadt- Theater
Halle a. S.

Direktion: B. Richards.
Mittwoch, den 23. Januar 1901,

Abends 74 Uhr:
129. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 1. Viertel.
86. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Die

Verlobung bei der Laterne.

perette in 1 Akt von Michel Carrö
und Léon Battu.

Muſik von J. Offenbach.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmſtr. Max Schneider.
Hierauf:

9 eDer wilde Reutlingen.
Luſtſpiel in 4 Aufzügen von G. von
Moſer und Th. v. Trotha nach

dem Roman von H. Werder.
Regie: Oberregiſſeur Scholling.

Perſonen:
Friedrich II., König v.

Preußen Eugen Gura.
v. Bonin, Major u.

Flügeladjutant. Zinnſchlag.
Offizieie im Gefolge M. Schultka.

Sr. Majeſtät j P. Broer.
Jobſt v. Reuillingen,

Rittmeiner i. Drag.-

Reg. Vayrruth Ed. Kunath.
Heinz, ſein Bruder,

Leutnant im weißen
HuſarenRegiment K. Rübſam.

Wolf v. Eicknädt,
Pr.-Lt. 9 W. Faber.

v. Hertzberg, Lt. Z O. Engelke.
v. Puttkamer, Lt. Z. K. Scholling.
v. Maltzahn, Lt. S Th. Gießen.
v. Oerten, Lt. Otto Muth.
Graf Jtzenplitz,

Fähnrich Z L. Stahlberg.
Wachtmeiſter S E. Lübben.
Ferdinand, Drag.“ Fritz Berend.
Benno v. Trautwitz,

Leutnant im K. K.
Deſöffy-Huſ.-Regt. M. Schiefer.

Schultze, Unteroffizier
im Küraſſier- Regt.
Graf Schmeitau K. Schreiner.

Frau von Gersdorff,
Overin des adligen
FräuleinſtiftsLange-

rode FrediFranken.Alrike v. Trebenow,
ihre Nichte Ch. v. Schultz.

v. Pillnau Stifts- M. Lübben.
v. Schöndergſ damen A. Amberg.
Suſanne von Zellin Fr. Runge.
Annette, Jungfer E. Maltana.
Lore, Haushälterin Paulmann.
Franz, Diener F. Amberg.
Ein Koch A. Dalwig.
Ein Dragoner W. Wöller.
Ein Bauer. H. Felder.
Eine Magd LauraHeinze
Zeit: 1763. Ort der Handlung:
J. und 2. Aufzug Langerode.
3. Aufzug: Steinhövel. 4. Aufzug:

Schloß zu Freiderg.
Kaſſenöffu. 6*, Uhr. Anuf. 74 Uhr

Ende gegen 105 Uhr

Mittwoch, den 23. Jan. 1901:
Die Liebesprobe.
Schwank in 3 Akten von Trotha

und Freund.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplian!

Herr Karl Baron mit ſeiner
Gruppe dreſſirter Raubthiere
(Parodie). The 3 Keziah's,
Bravour Equilibriſtinnen auf ſii
bernen Leitern. Mr. Manuel
W'oodson, Blitz-Menſch. Herr
Georg Hartmann, Zauber-
künſtler und Jlluſioniſt. Mr.
ax D'Oretta, muſitaliſch-
excentriſcher Clown mit ſeinem
muſikaliſchen Elephanten „Jumbo“.

Gräfin Fanny Ferrueei,
internationale Sängerin. Frl.
Marie Werder,
Geſangs und Charakter-Soubrette.

Herr Bernhard Marx,
Original-Gefangs- und Charakter
Humoriſt. Jules Green-
baum's „Amerikan. Bioskop“
mit gänzlich neuen ſenſationellen
lebenden Photographien. [148
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direktion: Friedr. Wiehle.
Zeuer Spielplan

der wirklich Unfeſſelbare.
J Befreit ſich aus den ſchwerſten

Polizeifeſſeln.
Mr. Tourn's neueſte Jlluſton:

China Wunder.

Vidardi Trä0o (prolongirt).
Neue Trics. Sailtomortal prung
aus der Loge. Lucie Fer-
nando, Soubrette. Marry
Vey, brill. Gedächtnißkü ſtlerin

LIrma Belani, Konzert-
Sängerin. Lueci RKafaeli,
Karrikaturen Schnellzeichner.
Pindaro und Fey, Jnſtru-
mental Virtuoſen. Max
zeichert, Charakter- Komiker.
Leo FMorley's lebende Photo-
graphien.
Anf. 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Montag, den 4. Februar:
Großer Clite- Maskenball

mit Prämiirnug
und interefſ. UNeberraſchungen.

Welt- Panorama,
Gr. Viriehstrasse ö, I.

öffn. v. früh 10 vis Abds. 10 Uhr.
inOft-Afrifa eJolonien.

Original S

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 23. Januar 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

Barbier von Bagdad. Hierauf:
Sizilianiſche Bauernehre.

Sneewittchen. Abends Flachs
mann als Erzieher.

Erfurt (Stadt-Theater): Cavalleria
rusticana. hierauf: Das Stiftungs-
feſt.

HofTheater Weimar: Mignon.

Nur nochganzgkurzezeit

Der Cirens iſt gut geheizt.
Cireus Aug, Krembser

Halle a. S. Roßplatz.
Hente Dienstag, Abds. Slihr:

Gr. Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen.

0 Nur noch einige Male:
Dora, Waſſerpantomime e.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4Ubr
Gr. Volks-WVorstellung,

in Mialten vie n 20 Pfg. zahlen.

Abends 8 Uhr
Dora, Waſſerpantomime.

Nur noch einige Male!
Einzel- Unterricht

f. Herren u. Damen i. Schönſchrift,
faufm. und landwirthſchaftl. Buch-
führung, amerik. Wechſelkunde, Korre-
ſpondenz, Stenographie, im Rechnen
und auf den Maſchinen Remington,

2 Hammond und Empire
ertheilt Franz Wenmer,
141] Gr. Ulrichſtr. 33.

Dampf-Wäscherei
und Plätt- Anstalt

Max Pleischer,
American Stcam Laundry,

Geiststrasse 21.

Offene und geſnuchte
Stellen.

Die hieſige Hofverwalterſtelle
erhielt ich durch den StellenVer
mitteler W. Beanu- Halle und
muß ich ſagen, daß er mich ſehr
reell, ſchnell und gewiſſenhaft
bedient hat. (1156Zuckerfabrik Merbigtz, im
Januar 1901.

Bruno Erunst, Verlvalter.
Auf Rittergut Zöberitz bei

Tannepöls wird zum 1. April ein
einfacher, an rege Thätigkeit ge-
wöhnter, junger Landwirthsſohn als

Verw alter
geſucht. Gehalt 360

Goldaceker, Rittergutsbeſ.

T vVerwalter,
20 g. alt, welcher z. Zt. ein. Buch
führ.-Kurſ. abſolvirt, ſucht z. 1. April
Siellung. Sehr gute Zeugn. ſtehen
z. Seite. Off. unt. O. L. 100
poſtl. Wolmirſtedt erbeten.

Käseagentur.
Für Halle und Umgebung ſuche

ich einen tüchtigen Agenten zum
proviſionsweiſen Verkauf von Ia
Sorten Limburgerkäſe.

L. G. Manne jrGegr. 1858.
Ulm a. Donau.

Die Buch u. Rechnungs-
führerſtelle auf der Domäne

X Gerlebogt iſt beſetzt.

Gut tücht. Beamten.
Gehalt 500 Mk. [10

Juſp. Fisseler, Erfurt.
5 verh. Oberſchweizer ſuchen

für bald u. 1. April Stell. Ober-
ſchweizer Zimmermann, Venchte
bei Vienenburg am Harz. (1192

Sommerarbeiter
als auch tüchtige Knechte, Mägde,

Fabrik u. Gruben Arbeiter

Su e ſofort f. 600 Morg. groß.

J beſchafft jederzeit billigſt, prompt
und gewiſſenhaft
Landw. Vermittel. Bureau,

Produkt.- u. Kommiſſ.-Geſchäft

Poſeun, St. Martinſtraße 13.
W Garantiefür richtiges Eintreffen.

Anſtändiger

Banknicht unter 18 Jahren, zur Pflege
eines Pferdes, ſowie Haus und
Gartenarbeit für jetzt oder ſpäter
(auch durch Vermittler) geſucht.
Nanumburga. S.,Buchholzſtr.43/44.

Arbeiter!
Galizier und Ruſſen für Feld

und Ziegelei, mit und ohne Vor-
ſchnitter, ſtellt Piotrulla,
1141] Landsberg, Oberſchleſien.

Ein nüchterner, verheiratheter

Kuhfütterer
oder Schweizer mit Gehülfen wird
bei ca. 59 Stck. Rindvieh z. 1. April
geſucht.

Geſucht zum 1. April ein

0 49Lehrling
auf ein Gut Thüringens mit
intenſioer Bewirthſchaftung. Offert.

unter Z. 1187 in der Expedition
dieſer Zeitung niederzulegen.

Per 1. Februar er. wünſchen wir
eine Dame zu engagiren, die
mit der Schreibmaſchine Yoſt oder

ſtenographiren kann. Wir erbitken
Meldungen unter Angabe der Ge
halts-Anſprüche. Die General-

Agentur der Agchener und
Münchener Feuer-Verfſich.-Geſ.,

Eine gebildete, in reiferen Jahren
ſteh. Wittwe, i. d. Landwirthſch. erz.
u. a. ſelbſtſt. gew., ſ. Stell. z. Führ.
d. Wirthſchaft ein. mittl. Gutes
od. ein. ſtädt. Haush. Off. u. U. m
7803 a. Rudolf Mosse, Halle a. S.

Suche zum 1. April d. Js.
eine in der guten bürgerlichen
Küche und Federviehzucht voll
ſtändig perfekte

Maunnsell.
Molferei nicht vorhand. Zeugniß-

abſchriften und Gehaltsanſprüche
einzuſenden an

Frau Wurm,Nittergut Brücken II a. d Heime
bei Wallhauſen, Prov. Sachſen.

Suche zum 1. April eine in Küche
und WMolkerei eifahrene jüngere

Fammselh
unter meiner Leitung. Gehalt nach
Uebereinkunft. [1196
Frau Anna v. Behren,

Gut Obſelan b. Aken a. E.

Geſucht zum 1. April oder
früher ein junges Mädchen als

Mannſell,
welches ſeine Lehrzeit beendet hat
und kochen kann, auf ein Gut in
der Nähe Weimars. Offert. unter
Z. 1188 in der Expedition dieſer
Zeitung niederzulegen. (1188

Willy Kühn, Kl. Ulrichſtr. 3.

Dienſtundchen
jeder Branche in nur gute Stellen

geſucht. [1088Leipzig, Jnſtitut, Blücherſtr. 5.

Geſucht
Kränulein,

welches die beſſere Hotel-Küche er
lernen will, für ſofort od. ſpäter.

„Hotel Preußiſcher Hof.“
Am Bahnhof.

2 für Küche undMädchen Bee euch
bei gutem Lohn 1. März oder
X 1. April. Frau Dr. Sohmid-

NMonnard, Gr. Steinſtr. 12, II.
Meldungen 10--12 Uhr. [1081

Seite ſtehen und der mindeſtens
freien Verfügung hat, geſucht. Gediente Militärs bevorzugt.
unter V. a. 7834 an Rnäolrſ Messe, Haſſe a. S,

Für die
Hewirthſchaftung einer BataillonsCantine
wird ein geeigneter Mann, dem re Zeugniſſe und Referenzen zur

3000 4000 Baarvermögen zur
Offerten

WohnnngsGeſuthe.

fiöi0
B. Springevnsgutka, Helfta.

Remington perfekt arbeiten und flott

Halle a. S., Magdeburgerſtr. 49.

r Landwirthſchafterinnen
u. Scholgrinnen erh. ſ. g. Stellen d.

Halle a. S.

Familiennachrichten,

Geſucht für älteren Herrn in TodesAnzeige.
der Lafontaine Wettiner Händel Statt beſonderer Meldung.
ſtraßengegend Heute Morgen 10 Uhr ver

V on ſchied ſanft nach langen, ſchweren

e u i m a aHochparterre, höchſtens I. Etage, lieber Mann, der
beſtehend aus 5 Zimmern, Kücheund a n bevor Louis Barnieske
zugt. fferten mit Preisangabe iunter Z. 1189 an die Exped. rig was tief
dieſer Zeitung erbeten. (1189 Halle a. S., d. 21. Jan. 1901.

Wohnung geſucht Emma BarnieskKe
von beſſerer Beamtenfamilie in

geb. Damm.
t in Anna Klavenhn geb. Damm

ruhiger Lage, Nähe der Poſt,
1. Juli. Preisoff. bis 320 Mk. als nOtto Klavehnm als Schwager.
erbeten unter Z. 1000 an die
Exped. d. Zeitung.

Die Beerdigung findet
Donnerstag, den 24. cr., um

1 e wer hVermiethungen.

Herrſchaftliche

3 Uhr von der Kapelle des

Wohnung

Nordfriedhofes aus ſtatt.

Schillerſtraße 56, 7 Zimmer,
Gas, Bad u. Zubehör, 1. April 1901
eventl. ſofort für 1100 Mk. zu
vermiethen. Beſichtigung 10 bis
12 und 3--5 Uhr. Näh. II. Etage.

Harz 10, 1. Etage,2 3Stub., 2K.,K. u Zubehbör, 1. 4. 1901.

c ehe e eHeute Vormittag 10 Uhr S
ſtarb nach langem Leiden
j mein alter Freund und
J Sozius

Louis Barnieske
im 59. Lebensjahre, was ich

J ſeinen vielen Bekannten und
Freunden auf dieſem Wege
anzeige. Sein Andenken
werde in Ehren halten.

Halle a. S.,21. Jan. 1901.
franz Gutschow,

in Firma:
Gutſchow Barnieske-

an.J Gr. Ulrichſtraße 57. 1. 4.
zu vermiethen. für die vielen Beweiſe der Theil

Rud. Sachs. I nahme, ſowie ſchönen, reichen
Blumenſpenden. Auch herzlichſten

Geldverkehr.
Dank dem Herrn Paſtor Richter für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe
unſerer lieben Mutter, der Frau

Mark 600000
Jnſtitutsgelder

zu billigſten Sätzen

Herzlichen Dank

S verw. Oekonom Friederike Hüther.

auf Acker auszuleihen durch

Jm Namen der Hinterbliebenen
Friederike Sänicke geb. Hüther.

Ernst Haassengieré(o.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Verlobt: Eiſe Schraepier

600000 Mark

m. Hrn. Bruno Schumann
(Delitzſch-Wilmersdorf-- Berlin).

ſind auf Ackerhypothek
per ſofort bis 1. Juli auf

Frl. Bertha Rulf m. Hrn.
Ferdinand Kluge (Nordhauſen).

lange Jahre unkündbar
auszuleihen durch [705

Frl. Anna Henkel m. Hrn.
Stabsarzt Dr. Friedrich Buch

B. J. Bner,Bankgeſchäft,

bvinder (Berlin). Frl. Marie

Halle a. S., Leipzigerſtr. 64.

800000 Mark

Lothar v. Kalckſtein (Berlin).
Verehelicht: Hr. Oberleuinant

Georg v. Görne m. Frl. Elſa
Kulenkamp (Lübeck). Hr. Dr.

unter günſtigſten Bedin-
gungen voneinem Inſtitut
auf Acker, auch II. Stelle,
auszuleihen. Meldungen

jur. Bruno Grundmann m. Frl.
Eliſabeth Morsbach (Leipzig).

unter V. e. 7664 an Rum d.
B19osse, Halle.

Hr. Dr. phil. Otto Seeſemann
m. Frl. Helene v. Oettingen
(Dorpat Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Baumeiſter Möbius (Bremer-
haven). Hrn. Bernd Graf

95 000 Mark e e We wirtauf J. gute Hypothek geſucht. riſlian Berger (Wiegersdorf)
Gefl. Offerten unter Z. 1144 an

i ped. d. 4Se n beten. Meißner (Salza). Hr. Dr. med
15 000 M k Hermann Roſe (Herford). Hr.B arzur II. Hypothek von einem pünkt-

Arnim Zichow (Berlin). Hrn.
Bolko Graf v. Haslingen

Rechtsanwalt Paalzow (Seelow)
Fr. Thbereſe Hänel (Weißenfels).

lichen Zinszahler geſucht. Off. unt.
Z. 1145 an die Exp. d. Zeitung.

Tochter: Hr. Kgl. Regierungs
bauſekretär W. Neumann (Erfurt).
Hrn. Hauptmann Wermelskirch
(Graudenz). Hrn. Hauptmann
Ernſt v. Heynitz (Magdeburg).

Geſtorben: Herr Robert
Wiegand Gebler (Großröhrdorf).
Hr. Landforſtmeiſter Dr. jaur.
Danckelmann (Eberswalde). Hr.
Landgerichtsrath Bruno Hoff
mann (Berlin). Hr. Ernſt

Schickfus (Jerſchendorf). Eine

Fr. Marie Schmalz (Salza). Fr.
Wilhelmine Kleinert (Bitterfeld).
F. Rechnungsrath Jda Knöſpel
(Nordhauſen).

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen Meldnung.

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief nach längerem Leiden
meine liebe Schweſter, unſere lieb Schwägerin und Tante,

Fran Oberſtlentnant Auguste Gross
geb. von Hagen.

Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Gottharät von Hagen, Oberſtlentnant a. D.

Halle a. S., den 21. Januar 1901.
Die Beerdigung findet am Freitag, den 25. d. Mts. in

Treffurt ſtatt.

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Nachricht.

Anſer herzensguter, hoffnungsvoller Sohn und Bruder

Walterwurde uns im Alter von 21 Jahren plötzlich durch den Tod
entriſſen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Otto Wiegert und Familie.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 22. Januar in

Dresden ſtatt. [1175

J



orf).
jur.
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Mittivoch, 2. Beilage zu Nr. 37 der Halleſchen Zeitung
Ladesximmg ſie de

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 22. Januar. (Verhafteter Dieb.) Am

geſtrigen Nachmittag wurden von einem mehrfach, zuletzt mit 18 Jahren
Zuchthaus beſtraften Landſtreicher Namens Fr. Wilh. Kunath aus
Naumburg a. S. mehrere dreiſte Diebſtähle ausgeführt. Derſelbe
ſtahl in einer Vorkoſthandlung am Markte mehrere Paar Würſtchen
und in einer Korbwagarenhandlung in der Burgſtraße einen Haarbeſen.
Der freche Dieb wurde durch einen hieſigen Polizeibeamten abgefaßt
und verhaftet. Bei ſeiner Verhaftung fand man außerdem eine Kiſte
Cigarren und eine große Schneiderſcheere, welche jedenfalls auch hier
geſtohlen worden ſind.

Eilenburg, 21, Januar. Dankbarkeit iſt eine
Tugend.) Jm Eilenburger Lokalblatte findet ſich folgende bei-
nahe eine Achtelſeite große umränderte Annonce: „Herzlicher Dank.
Nach Beendigung des Unterrichtskurſus in der Tanz- und Anſtands
lehre können Unterzeichnete es nicht unterlaſſen, ihrem all ver
ehrten Lehrmeiſter Herrn Klement Penka für ſeine auf
opfernde Mühe und Thätigkeit, mit welcher er ihnen die
Lehren der Tanzkunſt und des An ſtandes zu Theil werden ließs,
ihren innigſten und herzlichſten Dank auszuſprechen.
Möge es ihm vergönnt ſein, auch in ſeinen ſpäteren Kurſen recht
gute Erfolge aufweiſen zu können. Die Scholaren des jetzt be
endeten Unterrichtskurſus der Tanz- und Anſtandslehre von Klement
Penka.“ Vielleicht ſetzen die „Scholaren“ ihrem Lehrmeiſter ſpäter
noch ein Denkmal. Ob Herrn Penla ſolch übertriebene Lobhudelei
wirklich angenehm iſt, iſt wohl zu bezweifeln.

Eilenburg, 21. Januar. (Tödtliche Unfälle.) Der
Oekonom Karl Klotzſch hierſelbſt, welcher am Freitag Vormittag beim
Eisfahren in der Weinbergſtraße verunglückte, iſt, wie das „Eilenb.
Nachrbl.“ erfährt, ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der
Nachtwächter W. Gregor, in der Piqueefabrik von F. A. Mitſcherlich
hierſelbſt angeſtellt, iſt ſeit vergangenen Nacht verſchwunden. Jedenfalls
iſt derſelbe am Ufer des Mühlgrabens ausgeglitten und ins Waſſer
geſtürzt. Beſimmtes konnte man bis jetzt noch nicht erfahren.

o. Peißen, 21. Jan. (Preußenfeier) Am 18. Januar
Nachmittags 3 Uhr fand in hieſiger Kirche eine öffentliche Feier des
200jährigen Krönungsjubiläums unter allgemeiner und lebhafter
Antheilnahme der patriotiſch geſinnten Einwohner wie auch vieler
Ortsfremden und insbeſondere des Kriegervereins beider Parochien
Mötzlich und Peißen ſtatt. Mit wehender Fahne rückte der Krieger
verein unter den Klängen kräftiger Marſchmuſik von Zöberitz über
Braſchwitz und Rabatz nach Peißen zum Feſtgottesdienſt ab und
nahm unter Glockengeläut und Orgelton vor dem Altar Platz.
Mächtig ertönte in dem bis auf den letzten Platz gefüllten Gottes-
hauſe der Preisgeſang: „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren“. Nach der abgekürzten Liturgie und dem Hauptliede: „Sei
Lob und Ehr dem höchſten Gut“, hielt der Herr Paſtor die kernige
Feſtpredigt über Pſalm 89, 9 mit dem Hauptgedanken Der Rück-
blick auf die 200 Jahre preußiſchen Königthums öffnet Herz und
Mund zu dem Ausruf: 1. „O welch eine Tiefe des Reichthums,
beides, der Weisheit und Erkenntniß Gottes. Wie gar unbegreiflich
ſind ſeine Gerichte und unerforſchlich ſeine Wege!“ 2. „Denke daran,
was der Allmächtige kann, der dir mit Liebe begegnet 3. „Fürchtet
Gott, ehret den König und habt die Brüder lieb!“ Die patriotiſche
Begeiſterung that ſich kund in dem durch Orgelton und Jnſtrumental
begleitung verſtärkten, mächtig durch die Kirche rauſchenden Geſang
„Nun danket Alle Gott“. Mit Gebet und Segen und dem Geſang
des Königsliedes: „Vater, kröne du mit Segen unſern König und
ſein Haus“ ſchloß die erhebende, ſeltene Feier, welche ſicher nicht
ohne Eindruck geblieben iſt und wohl geeignet war, in allen Feſt
theilnehmern Gottesfurcht, Königstreue und Vaterlandsliebe von
Neuem anzufachen und zu kräftigen.

Mockritz (bei Torgau), 21, Januar. (Bund der Land
wirthe.) Wie ſehr ſich die Gegner des Bundes der Landwirthe
im Jrrthum befinden, wenn ſie dehaupten, die Mitgliederzahl des
Bundes ginge zurück, beweiſt am beſten unſere Gemeinde. Durch die
Wirkſamkeit der Herren Gutsbeſitzer Berger und Wagner, ſowie
durch die ſehr lebhafte und verſtändnißvolle Thätigkeit des Herrn
Inſpektor Mahlert ſind nicht allein fämmtliche hieſige Beſitzer, ſondern
auch andere Herren, die mit der Landwirthſchaft nicht direkt in
Verbindung ſtehen, dem Bunde der Landwirthe beigetreten, ſo daß
man ſagen kann, ganz Mockritz gehört zum Bunde der Landwirthe.
Es iſt gar keine Frage, daß das Verſtändniß für die Beſtrebungen
des Bundes ſich gerade beim Mittelſtand immer mehr Bahn bricht
und wenn überall im Deutſchen Reiche über die Ziele des Bundes
die richtige Aufklärung gegeben werden könnte, ſo dürfte die Zeit
gar nicht mehr ſo fern liegen, wo der Bund eine Million Mitglieder
zählt. Die ländliche Bevölkerung legt ein Intereſſe für die neuen
Handelsverträge an den Tag, wie es wohl noch niemals der Fall
war, hängt doch ihr ganzes „Sein ooer Nichtſein“ von denſelben ab.

Wittenberg, 21. Jan. (Münzenfund.) Beim Aus-
ſchachten eines Grabens auf dem Kirchhofe in Pratau wurden geſtern
eine Anzahl alter gut erhaltener Münzen mit der Jahreszahl
1618 1628 gefunden, darunter Stücke von numismatiſchem Werth,
wie Georgsthaler, Munzen mit Bildniſſen der Kaiſer Maximilian und
Ferdinand II. mit dem Nürnberger Reichsadler uſw.

h. Rackith (Elbe), 20. Jan. Goldene Hochzeit.) Heute
feierte das Koppeſche Ehepaar bei ſeltener körperlicher Rüſtigkeit
und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit, wozu dem
Jubelpagre von verſchiedenen Seiten Geſchenke und Aufmerkſamkeiten
zutheil wurden. Der Jubilar, 75 Jahre alt, geht noch Tag für Tag
ſeiner Arbeit auf dem hieſigen Rittergute nach, und die Jubelbraut,
74 jährig, fährt allwöchentlich zweimal mit ihrem ſchweren Butterkorbe
nach Wittenberg, wo ſie als Rackither Botenfrau ſtadtbekannt iſt.

Naumburg, 19. Jan. (Unfall. Selbſtmord.) Bei
der geſtrigen Parade über die hieſige Garniſon, welche von dem
General v. Voigis-Retz abgehalten wurde, wurde dieſer beim Ab-
ſchreiten der Front von einem Ohnmachtsanfall betroffen, ſo daß er
in geſchloſſenem Wagen nach Hauſe gebracht werden mußte. Der
alte Herr, der ſich im Allgemeinen noch einer großen körperlichen
Rüſtigkeit erfreut, hatte in jugendlicher Friſche in feuriger Rede auf
die Bedeutung des geſtrigen Tages hingewieſen und das Hoch auf
den Kaiſer ausgebracht. Wie ſchon berichtet, nahm ſich jüngſt
hier ein Soldat das Leben. Aus ſeiner Heimath Cölleda wird
nun geſchrieben, daß er der Sohn einer dortigen ehrenwertyen Familie
geweſen und daß zwiſchen ihm und ſeinen betagten Eltern, wie auch
ſeinen Geſchwiſtern das herzlichſte Einvernehmen beſtanden habe. Da-
er nun auch bei Vorgeſetzten und Kameraden wohlgelitten geweſen ſei
und ſich ſo gut geführt habe, daß er kurz nach einander zweimal
Urlaub gehadt, ſo könne nur angenommen werden, daß unbezwing-
liches Heimweh ihm die Sinne verwirrt gehabt habe.

V Freyburg, 21 Jinuar (Ein verfrühter Frühlings-
u e( war heute hier in Geſtalt eines munteren Mailäfers zu be-
obachten.

b. Eckartösberga, 21. Jan. (Verunglückte Schlitten-
fahrt.) Als der 13 jährige Knabe Emil Gutſche den Verſuch machte,
von einer Anböhe mittels Schlittens herabzufahren, blieb der Schlitten
auf dem nur mit Rauhreif bedeckten Wege hängen und der Kleine
ſchoß kopfüder mit dem Kopf auf Granit ſchlagend, ſodaß er eine
ſchwere Schädelverletzung erlitt. Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher
Behandlung zu Halle.

b. Augsdorf, 21. Jan. (Rohheit.) Auf dem Heimwege
von der Arbeit kam der 15 jährige Bergjunge Auguſt Praſt dadurch
ſchwer zu Schaden, daß ein auf der Förderbrücke des Niewandtſchachtes
ſtehender, von Praſi's Begleiter angeulkter Bergmann mittels eines
großen Steines nach den beiden den Schachthof paſſirenden Jungens
warf. P. wurde ſo unglücklich auf den Kopf getroffen daß er eine
komplizirte Schädelverleßung erlitt, welche ſeine ſofortige Aufnahme
im Hettſtedter Knappſchafts-Krankenhauſe nöthig machte.

Mansfeld, 21. Jan. (Verſalzung der Saale.) Der
ekannte Prozeß Knauer und Meißner wider die Mansfelder Ge
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werkſchaft wegen Erſatzes des den Klägern durch die Verſalzung der
Saale erwachſenen Schadens iſt nach ſiebenjähriger Dauer geſtern
durch einen, von der beklagten Gewerkſchaft ſelbſt vorgeſchlagenen
Vergleich dahin beendet worden, daß letztere ſich verpflichtet hat, den
Klägern 160 000 Mark baar zu zahlen und die ſämmtlichen Koſten
des Prozeſſes zu tragen. Der Schadenerſatzanſpruch der Kläger an
ſich war ſowohl vom hieſigen Landgericht, als auch vom Oberlandes
gerichte in Naumburg und ſchließlich vom Reichsgerichte als begründet
feſtgeſtellt worden und. es handelte ſich jetzt nur noch um den Um
fang der Anſprüche. Dieſer Streit iſt nun vor Erlaß des erſt
e Urtheils durch den vorerwähnten Vergleich beigelegt
worden.

O. Eisleben, 21. Jan. (Verpflegungsſtationen.
Betriebsſtörung.) Jn der hieſigen Volksküche werden jetzt
täglich 60 Portionen frei verabfolgt dieſe Einrichtung wird von
Seiten der ärmeren Bevölkerung mit Freuden begrüßt und ausgiebigſter
Gebrauch davon gemacht. n der Freiſchule werden täglich 179
Kinder geſpeiſt. Morgens erhalten dieſe Milch mit Brödchen und
Mittags kräftiges Mittagseſſen. Auch in der Herderge zur Heimath
werden den durchwandernden Handwerksburſchen des Morgens und
Abends warme Speiſen verabreicht ohne Entgeld. Jm vergangenen
Jahre genoſſen 2517 Fremde dieſe Wohlthat. Infolge Strom
mangels trat heute eine Störung des elektriſchen Bahnbetriebes ein,
welche von 11 Vormittags bis Nachmittags 4 Uhr dauerte.

r. Roßla a. H., 22. Jan. (Verlobung.) Geſtern fand
hierſelbſt die Verlobung des Grafen Manfred von Collalto und San
Salvatore auf Zuſchendorf in Mecklenburg mit der Prinzeſſin Thekla
zu Yſenburg und Büdingen ſtatt.

Vom Unterharz, 21. Jan. (Witterungsumſchlag.)
Seit geſtern herrſcht im Harze Thauwetter. Jn veraangener
Nacht bdrauſte ein orkanartiger Sturm aus Weſten über das Gebirge.
Die Schneedecke iſt infolge von Regengüſſen bereits vollſtändig ge
ſchmolzen.

H Nordhauſen, 21. Jan. (Die dies jährige Kangrien-
Ausſtellung) des Kanarienzüchter-Vereins für Nordhauſen und
Umgegend wurde am letzten Sonnabend eröffnet und wird heute
Abend geſchloſſen. Die Ausſtellung iſt recht zahlreich und auch gut
beſchickt worden.

t Heiligenſtadt, 21. Jan. (Das endgiltige Ergebniß
der Volks zählung) liegt jetzt vor. Danach zählt unſere Stadt
e Einwohner und zwar 3418 männliche und 3819 weibliche Per-
onen.

Halberſtadt, 21. Jan. (Provinzialverſammlung
des Bundes der Landwirthe. Schl uß.) Herr Dr. Hahn
führte in ſeiner Rede des Weiteren aus Rückkehr zur Bismarckſchen Wirth-
ſchaftspolitik, das iſt es, was der Bund will. Wie die Dinge liegen,
kann es nicht ſchwer ſein, gute Handelsverträge ſ. Zt. abzuſchließen,
da die intereſſirten Staaten ja die ſind, welche etwas verkaufen
wollen. Für uns Landwirthe iſt das der ſpringende Punkt, da wir
hierbei eine Wahrung unſerer Intereſſen vornehmen können. Wer
Gelegenheit gehabt hat, einen Geſchäftsbericht der Induſtriellen und
Kaufleute in die Hände zu bekommen, der wird geleſen haben, daß
infolge der Handelsverträge ein Aufſchwung der Induſtrie erfolgt
iſt. Dieſer Aufſchwung unſerer Jnduſtrie iſt in erſter Linie in der
Eiſeninduſtrie eingetreten, er iſt aber eine Folge geweſen der Ent-
wickelung der Flottentechnik, der theilweiſen Erſetzung des Holzes
durch Eiſen bei den Bauten, bei der Vermehrung des Eiſenbahn-
materials, der Kriegsſchiffe u. ſ. w. Die Blüthe unſerer Eiſeninduſtrie
iſt aiſo nicht wie ſonſt durch die Handelsverträge, ſondern durch die
aus dem Inlande gekommenen Hauptaufträge entſtanden. Die Statiſtik
ergiebt denn auch, daß nur 22 Proz. unſerer indußriellen Erzeugniſſe
exportirt werden, daß aber hingegen die anderen 78 Proz. alle im Lande
bleiben. Hieraus folgt der unvermeidliche Schluß, daß unſer Hei-
mathsmarkt eine viel größere Bedeutung hat, als der ſogenannte
Weltmarkt. Dieſen Beweis kann kein Gegner widerlegen. Die
unter der Aera Caprivi abgeſchloſſenen Handelsverträge haben alſo
der Jnduſtrie den erhofften Nutzen nicht gebracht, aber der Land
wirthſchaft den ſchwerſten Schaden. Statt des erhofften Ausgleichs
haven wir außerdem einen Schaden von 13-1400 Millionen an
Gold gehabt, ſo daß wir Gefahr liefen, mit unſerem Goldbeſtande
nicht mehr zu reichen. Hierdurch wurde auch das Umlaufskapital
knapp und der Hinsfuß ſtieg um 2 Proz. Ferner iſt neben dem hohen
Zinsfuß der zunehmende Jmport von Nahrungsmitteln in Verbindung
mit der Leutenoth ein ſchwerer Schaden für den Landwirth. Unſolide
Spekulation und einige glänzende Jahre der Induſtrie haben zu einem
Zuſtand geführt, den wir mit Hypertrophie vezeichnen. Die Leute-
noth iſt geradezu fatal, obwohl häufig Fälle vorkommen, wo die
Leute als nicht beſchäftigte Jnduſtriearbeiter Verdienſt finden würden.
So kann ich von einem Falle in Eiberfeld berichten, wo vor Weirh-
nachten einige Fabriken geſchloſſen hatten. Hierdurch waren über
1000 Mann theilweiſe mit Familie brotlos geworden. Obwohl die
Leute ein trauriges Weihnachtsfeſt hatten, wollten ſie dennoch keine
Landarbeit annehmen, um nicht die Stadt verlaſſen zu müſſen. Es
iſt eigenthümlich, daß der Arbeiter, welcher der Scholle entzogen iſt,
faſt nie wieder dahin zurückzuführen iſt. Wenn nun hierin ein
Wandel nicht eintritt, ſo iſt ein induſtrieller Krach kaum zu ver-
meiden. Schuld hieran trägt der hohe Zinsfuß und die Goldent-
ziehung. Alles dieſes wirft auf den Realkredit ungünſtig ein und
verſchlimmert den Zuſtand vollends. Vor allen Dingen, meine
Herren, müſſen wir die kleineren politiſchen Gegenſätze
zurückhalten und nur im Intereſſe der Allgemeinheit handeln.
Dieſe bedingt in erſter Linie, daß wir den neuen Zolltarif ſo durch
bringen, wie wir ihn haben wollen und wie er ſein muß. Wir
werden ihn aber nur durchſetzen, wenn uns der Reichstag, in dem
wir jetzt eine uns günſtige Mehrheit haben, feſt bleibt, und
wenn ſich Graf v. Bülow nicht von der Rathhauskellerpolitik
unterkriegen läßt. Die Sozialdemokratie und den Freiſinn haben
wir natürlich nicht auf unſerer Seite. Wenn nun unter der Aera
Caprivi-Hohenlohe ein Schutzzoll von 7,50 Mk. pro Tonne für
Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer gezahlt worden iſt, ſo wollen wir zum
Schutze unſeres deutſchen Bodens gegen fremde Erzeugniſſe dieſen
Schutzzoll beibehalten. Vor allen Dingen müſſen wir bei Abfaſſung
des dazu nöthigen Textes genau auf den Jnbalt achten und kein
Produft auslaſſen. Wir verlangen einen lückenloſen Zolltarif. Bei
der Abſtimmung wird es ſich ja zeigen, ob das Centrum und die
Nationalliberalen uns im Stiche laſſen. Worte wollen wir nicht
hören, ſondern Thaten ſehen. Die Kanalvorlage wird Jhnen
inhaltlich bekannt ſein. Ob wir geſtatten können, derartige Ausgaben
zu veſchließen, erſcheint uns fraglich. Wenn die Regierung glaubt,
unſere Zuſtimmung zur Kanalvorlage durch Gewährung eines Schutz-
zolles erhalten zu können, ſo irrt ſie. Der erhöhte Schutzzoll
muß uns werden, er hat mit der Kanalvorlage abſolut nichts zu
thun. Beide Fragen müſſen für ſich berathen werden und der Zoll-
tarif vor der Kanalvorlage. Auf alle Fälle werden wir
keinerlei Handelsgeſchäfte mit Kanal und Zolltarif machen. Deswegen
nehme ich auch an, daß der Zolltarif ſo wird, wie wir ihn wollen.
Späterhin jedoch wollen auch wir sine ira et studio die Kanalſache
überlegen. Ungünſtig iſt unſere Lage keineswegs. Wir werden unſer
Ziel ſchon erreichen. Lebhafter Beifall folgte den Worten des Redners.

Auf Vorſchlag des Vorſitzenden werden die Herren Bieber-
Kl. Quenſtedt und Teegtmeyer Zilly zu Vorſitzenden der Abtheilung
Halberſtadt des Bundes der Landwirthe gewählt, während Herr
Dr. Albert die beiden folgenden Reſolutionen mittheilt, die einſtimmig
angenommen werden:

Die heute in Halberſtadt tagende Provinzial- Hauptverſammlung
des Bundes der Landwirthe ſpricht ſich auf das Kräftigſte für die
geſetzliche Feſtlegung ausreichender Mindeſtzölle
im Minimaltarif aus und zwar in einer Höhe von
7,50 Mk. für Weizen, Roggen, Hafer und Gerfte.
Sie ſieht in dieſer Zollhöhe das Mindeſtmaß des Schutzes, deſſen
der deutſche Körnerbau gegenüber den wachſenden Jmportgefahren

bedarf, die durch zunehmende Erſchließung neuer Produktionsgebiet
und Verbilligung des Großverkehrs heraufbeſchworen werden.

Die Verſammlung hält es für geboten, Kanalvorlage
und Zolltarif unabhängig von einander zu beur-
theilen. Sie hält jede Kanalvorlage für unan-nehmbar, ſo lange die durch S 54 der Reichsverfaſſung bedingte
Jmparität zwiſchen Waſſer- und Landoerkehr nicht beſeitigt iſt und
erblickt die wichtigſte Aufgabe des preußiſchen Staates auf dem
Verkehrsgebiete zur Zeit nicht in Kanalbauten, ſondern in der
Erſchließung des Landes durch umfangreiche
Neben- und Kleinbahnbauten.

Herr Kreutz, Schriftführer des Bundes für die Provinz Sachſen,
gab dann noch einen hochintereſſanten Rückblick auf die gegenwärtige
politiſche und wirthſchaftliche Lage, worauf die Verſammlung ge
ſchloſſen wurde.

H. Cöthen, 21. Jan. (Bauprojekte.) Die Errichtung
der Kläranlage, über welche ſchon ſeit Jahresfriſt Erörterungen
gepflogen werden, iſt jetzt endlich in Fluß gekommen. Die Errichtung
der Anlage ſollte nach einem Gem'einderathsbeſchluß den Herren
Prof. Dr. Dunbar Hamburg (wiſſenſchaftliche Angaben) und
Ingenieur Mairich-Gotha (techniſche Ausführung) übertragen werden.
Beide Herren haben ſich jetzt zur Uebernahme des Auftrages
vereit erklärt und ſoll mit den erforderlichen Vor
arbeiten alsbald begonnen werden. Kin Projekt,
welches ſchon vor einiger Zeit die Gemüther in Aufregung verſetzte,
iſt wieder neu aufgelebt, bedeutet es doch eine Belaſtung des Stadt
ſäckels um etwa 130 000 Mk. Zur Freilegung des neuen
Rathhau ſes ſollen neben einem ſchon im ſtädtiſchen Beſitz befind
lichen Gebäude noch fünf Häuſer hinzugekauft und abgebrochen
werden. Der Gemeinderath hatte ſeiner Zeit nur den Ankauf von
zwei Häuſern zugeſtimmt, auf Betreiben einer einflußreichen Jnter-
eſſentengruppe iſt die Sache jetzt wieder aktuell geworden und hat
viel Ausſicht auf Verwirklichung.

W Meiningen, 21. Jan. (Gehälter der Geiſtlichen.)
Die für die Geiſtlichen des Herzogthums wichtigſte Vorlage, welch
die gegenwärtig tagende Landesſynode beſchäftigt, iſt diejenige über
die Gehaltsverhältniſſe der Geiſilichen. Die hauptſächlichſten Be
ſtimmungen des neuen Geſetzentwurfes ſind folgende: Dem Predigl
amtskandidaten ſoll eine jährliche Vergütung von 1000 Mk., wenn
er aber die Anſtellungsprüfung beſtanden hat, von 1200 Mk. nebſl
freier Dienſtwohnung oder Wohnungsentſchädigung gewährt
werden. Der Jahresgehalt eines feſtangeſtellten Geiſtlichen ſoll
1800 Mk., nach einer Dienſtzeit von 5 Jahren 2400 Mk., von
10 Jahren 2700 Mk., von 15 Jahren 3000 Mk., von 29 Jahrer
3400 Mk., von 25 Jahren 3300 Mk. und von 30 Jahren 4200 Mk.
betragen. Soweit das Stelleneinkommen den Gehalt nicht erreicht.
iſt der Fehldetrag durg Alterszulagen zu ergänzen. Außer
dem Gehalt iſt dem feſt angeſtellten Geiſtlichen unentgeltlich
eine Dienſtwohnung oder eine Wohnungsentſchädigung von
400--700 Mk. zu gewähren. Der Ruhegehalt beträgt, wenn die
Verſetzung in den Ruheſtand vor Ablauf des fünſten Dienſt-
jahres erfolgt, jährlich 1250 Mk. er ſteigt mit jedem angefangenen
Dienſtjahr um 60 Mk. bis zum Höchſtbetrag von 3500 Mk. Wer
vor der Verſetzung in den Ruheſtand das 65. Lebensjahr
zurückgelegt hat, erhält ohne Rückſicht auf die Dienſtzeit ein Ruhe
gehalt von 3500 Mk. Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1901 in
Kraft. Der Pfarrerverein unſeres Herzogthums hat der Synode
eine umfangreiche Denkſchriſt überreicht, in der ein Endgehalt von
4500 Mk. erbeten wird. Die Verhandlungen im Plenum über den
Geſetzentwurf werden wahrſcheinlich am Dienstag, den 22. Januat
ſtattfinden.

Leipzig, 22. Jan. (Tödtlicher Hufſchlag. Frechet
Raub.) Jn der Stallung eines Fuhrwerksbeſitzers in der Hoher
Straße wurde geſtern Abend ein Kutſcher von einem Pferde durch
einen Huftritt am Kopfe ſo ſchwer verletzt, daß der bedauernswerthe
Mann kurz darauf verſtarb. Ein frecher Raub iſt, wie ſchon kurz
gemeldet, am Sonntag Nachmittag gegen 1 Uhr in einem Grundſtück
der inneren Stadt von einem Unbekannten verübt worden, Tie 15
Jahre alte Verkäuferin des Jnhabers einer Uhrenhandlung, Brühl 59
hatte im Auftrage ihres Prinzipals zwei Werthpackete und
einen Geldbetrag von 466 Mark 35 Pfg. von der Hauplpoſt abgeholt.
Als ſie die erſte Treppe des genannten Hauſes hinaufging, börte ſie
Jemand hinter ſich herkommen. Gleich darauf wurde ihr von hinten
der tnit Bügel verſehene Leinwandbeutel, in dem ſich der angegebene
Geidbetrag, beſtehend in vier Ceahundertmarkſcheinen, drei
Zwanzigmarktücken, zwei Thalern und kleiner Münze befand, aus
der linken Hand geriſſen. Das Mädchen rief um Hilfe. Es war
jedoch derart erſchrocken, daß es momentan nicht daran dachte, den
frechen Spitzbuben zu verfolgen.

Jagd und Sport.
Mühlſtedt (Anhalt), 20. Jan. Die hieſige Gemeinde

jagd wurde in dieſen Tagen in zwei Parzellen verpachtet und zwar
die erſte Parzelle für 1885 Mk. jährlich an Herrn Krick in Lucko
die zweite Parzelle für 1710 Mk. an Herrn Fabrikbeſitzer Mülle t
in Roßlau. Frübere Pachtpreiſe waren 2225 reſp. 900 Mk.

S Zeuchfeld, 20. Jan. Bei der letzten hieſigen Treibjagd
wurden 46 Haſen erlegt.

Bretleben, 20. Jan. Das Ergebniß der letzten hieſigen
Jagd betrug 14 Haſen und 2 Füchſe.

Schifffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. „Phönicia“ 19. Jan. Abds.
NewYork n. Hamburg abgeg. „Pretoria“, v. NewYork n. Hamburg.
21. Jan. 12 Uhr 30 Min. Vm. Cuxhaven paſſ. „Nubia“, v. NewYork
n. Stettin, 20. Jan. 2 Nm. in Kopenhagen angek. „Canadia“, von
Hamburg n. Weſtindien, 19. Jan. 1 Nm. Cuxhaven paſſ. „Aſia“ 20
Jan. 7 Mrgs. v. New-Orleans n. Hamburg abgeg. „Croatia“, von
St. Thomas n. Hamburg, 20. Jan. 3 Nm. in Havre angek. „Auſtralia“,
v. St. Thomas n. Hamburg, 20. Dez. 8 Vm. v. Havre abgeg. „Belgia“,
v. Hamburg n. Baltimore, 19. Jan. 8 Abds. Dover paſſ. „Armenia“
20. Jan. 4 Nm. in Hamburg angek. „Lydia“ 19. Jan. Vm. Rio
Grande do Sul angek. „Batavia“, v. Oſtaſien kommend, 19. Jan.
3 Uhr 20 Min. Nachm. Cuxhaven paſſ. „Kiautſchau“ 19. Jan. 6 Mrgs.
in Aden angek. „Hamburg“ 18. Jan. Nm. in Nagaſaki angek. „Scotiga“
20. Jan. v. Genua n. Buenos Aires abgeg. „Bosnia“ 20. Jan. 2 Nm.
in Antwerpen angek. „Adria“, v. Hamburg n. Oſtaſien, 20. Jan. 1 Uhr
20 Min. Nm. Cuxhaven paſſ.

Norddeutſcher Lloyd. „Barbarxoſſa“, v. Auſtralien komimnend,
18. Jan. v. Port Said n. Bremen abgeg. „Preußen“ 19. Jan. von
Shanghai n. Bremen abgeg. „Koblenz“, nach Braſilien beſt., 19. Jan.
Queſſant paſſ. „Mainz“, n. Braſilien beſt., 19. Jan. St. Vincent paſſ.
„Werra“ 19. Jan. Nm. v. NewYork n. Genua abgeg. „Widlehad“, v
d. La Plata kommend, 19. Jan. v. Vigo n. Bremen abgeg. „Pfalz“
19. Jan. v. Funchal n. d. La Plata abgeg. „Prinz Regent Luitpold“,
v. NewYork kommend, 20. Jan. Lizard paſſ. „Prinz Heinrich“, von
Oſtaſien kommend, 20. Jan. in Aden angek. „König Albert“, v. Oſt
Aſien kommend, 20. Jan. in Hamburg angek. „Friedrich der Große“
20. Jan. v. Port Said n. Auſtralien abgeg. „Aller“ 20. Jan. 11 Mrgs.
v. Gibraltar n. NewYork abgeg. „Kaiſerin Maria Thereſia“, v. New
York kommend, 20. Jan. 2 Nm. v. Gibraltar n. Genug abgeg. „Roland“,
v. Oſtaſien kommend, 19. Jan. v. Port Said n. Bremen abgeg. „H. H.
Mreer“, n. Oſtaſien beſt., 20. Januar Dover paſſirt.

Briefkaſten,
U. B., wetſchkeſtraße. Abonnenten wird gern in das vorhandene Rinne in dieſer Sache der uns Einſicht gewährt.



e

S r

e

Smkliche Kekanntmachungen.

Fundſachen- Verkauf.
Donnerstag, den 24. und

Uhr Vorm. an findet in unſerem
aße Nr. 92, öffentliche Verſteigerung von Fundgegenſtänden kckrs

ofortige Baarzahlung ſtatt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

den 25. d. Mti8s., von
undbureau hier, Delitzſcher

reita

BSDBekanntmachung.
r leichternga des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt

die Einrichtung getroffen, daß die Landbriefträger auf ihren Beſtell-
gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen,

achnahmeſendungen, Sendungen mit Werthangade bis 800 Mk. und,
wenn ſie geſchützt untergebracht werden können, auch Packete zur Ab
gabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung unter
wegs anzunehmen haben. Zur Eintragung der übergebenen Sendungen
mit Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbrief
träger ein Annahmebuch bei ſich, in welches der Auflieferer die Gegen
ſtände ſelbſt einzutragen befugt iſt. Geſchieht die Eintragung durch
den Landbriefträger, ſo iſt dem Auflieferer auf Verlangen durch Vor
legung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eintragung
8 gewähren. Für dieſe Beſorgung kommt, wenn die übergebenen

egenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt
ſind, eine Rebengebühr von 5 Pfennig für das Stück (für Packete im
Sewicht von mehr als 21 kg von 20 Pfg.) zur Erhebung.

Kaiſerliches Poſtamt 1.

Poſtanweifungen,

Starke.

Bekanntmachung.
Da die Einſtellungen von Schiffsjungen in die Kaiſerliche Marine

vorausſichtlich zu Anfang April d. Js. ſtattfinden, und Bedarf noch vor
ſo können ſich junge Leute, welche in dieſelbe eintreten

wollen, an jedem Mittwoch und Sonnabend, Vormittags zwiſchen
8- 10 Uhr beim BezirksKommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,
behufs Feſtſtellung ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Weldenden in der Regel 16 Jahre
alt ſein müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben
dürfen. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im
Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. Die Jungen müſſen
vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen Gebrechen und
Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, gute Sehleiſtung, normales
FarbenUnterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und
eine fehlerfreie (nicht ſtotternde) Sprache beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und
einen Bruftumfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen ge-
meſſen, beſitzen, er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne
Anſtoß leſen und die vier Grundrechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeldung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches

handen iſt,

Führungsatteſt vorzulegen.
Halle a. S., den 1. Januar 1901.

Königl. Bezirks-KRommandv.

Aufforderung.
Jn der Unterfuchungsſache wider den Kanonier Stanislaus

Piechotta der 1. Batterie Feldartillerie- Regiments Nr. 40 ſoll der
34 Jahre alte Schmied Otto Worms, jetzt unbekannten Aufent-
halts, welcher ſich im Juli 1900 in Streckan bei Zeitz aufgehalten hat,
als Zeuge vernommen werden.
Er wird daher aufgefordert,

zeichneten Gericht mitzutheilen.

Königliches Ger

ten mitzutheilen. Die Polizeibehörden werden gleichfalls
um Mittheilung ſeines jetzigen ihnen bekannten Aufenthaltsortes erſucht.

Magdeburg, den 15. Januar 1901.

icht der 7. Diviſ

ſeinen Aufenthaltsort dem unter-

[1195

ion.

Arntliche
Bekanntmachungert,

Verdinguug.
Die Lieferung von Reihen-

pflaſterſteinen für das Geſchäfts-
jahr 1901/1902 und zwar
3000 qm I. Klaſſe, 15000 qm
II. Klaſſe und 5000 qm III. Klaſſe.
Termin am Montag, den

Februar er. Vormittags
10 Uhr auf dem Stadtbauamte
zu Halle a. S.

Jm Wege der
ſireckung ſoll das
Oſtſtraße 1 belegene,
buche von Schkeuditz,
Blatt 399 auf den Namen des
Maſchinenprobirers Wilhelm
Goldhorn, früher in Schkeuditz,
jetzt in Leutzſch bei Leipzig, einge-
tragene Grundſtückh, Wohnhaus
mit Nebengebäuden und Hofraum
oon 4,95 ar mit 2130 Mark
Nutzungswerth am 7. März 1901,
Vormittags 10 Uhr durch das
anterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1,
verſteigert werden. (177

Schkeuditz, den 27. De-
zember 1900.

Königliches Amtsgericht.
aBrennholz Verkauf

der Oberförſterei Schkeuditz,
Dölaner Haide, Montag, den
28. Januar, Vorm. 10 Uhr
in Leistner's Waldhaus.
Schlag 73 a (am Cöllmer Wege):
rm Scheit 4 Eichen, 248 Kiefern,

Reiſig 812.
Aus dem alten Einſchlage 1324 rm

Kief.-Reiſig. d e
en 20. JanuarSchhenditz, den Mat mnar

Der Forſtmeiſter.
Westermeler.

Zwangsvoll-
in Schkeuditz,

im Grund-
Band X

1158

Bekanntmachung.
Die Jagdnuhtzung der Gemeinde

Lebendorf ſoll auf den Zeitraum
vom 1. Auguſt 1901 bis 31. Juli
1907 in dem [809Wolter'ſchen Gaſthofe hierſelbſt
Soungabend, den 2. Febr. er.,

Nachmittags 2 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht.

Lebendorf, den 13. Jan. 1901.
Der Gemeinde-Vorftand.

Zwaugs- Verſteigerung.

Dienstag, den 29. Jannar,
Nachmittags 31 Uhr ſoll im
Gemeinde-Gaſthauſe zu Jüdendorf
(Kreis Querfurt Bahnſtation
Carsdorf, Unſtrut, oder Mücheln,
Bez. Halle a. S.) das dem Land
wirth Gustav Rühlmmann zu
Jüdendorf früher gehörige Gut
mit faſt neuen Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden landwirthſchaft-
lichen Geräthen und Maſchinen,
Pferden, Erntevorräthen zc., 155Mg.
in vorzüglichem Zuſtande hefind-
lichen beſten Weizen- und Rüben-
boden Grundſteuer Reinertrag
2007,69 zwangsweiſe ver-
ſteigert werden. [978
n

2 Morgen groſzes
Gartengrundstückl engruundstuc

mit neuerbautem villenart. Wohn-
haus von 5 Zimmern, Küche,
Speiſekammer, gr. Flur u. Boden,
Stallungen und Schuppen, für
12 000 Mk. zu verkanfen

G. Ritschel, (1167
Horſtdorf 66 bei Oranienbaum.

Gutes Arheitspferd
wegen Nachzucht zu verkaufen

Nietleben, Qnellgaſſe 17.

10 Stck. oſifrieſiſche, 10 Ctr. ſchwere

Stärken,
bis März kalbend, verkauft [1021
Dom. Schönwerder b. Prenzlan.

Sende Kuh mit Kalb
neumelkende
und eine hochtragende verkauft
1130) Rohde, Kütten,

eS Ziegeunböcke,
gut eingefahren, preiswerth zu
verkaufen Merſeburgerſtr. 26.

Ein großer Poſten
S JLäuferſchweine

(in allen Gewichten) des halbengl.
Schlages zu verkaufen.
Rittergut Bilzingsleben i. Thür.,

Station Heidrungen.

5 u-erhöhter Lebenszweck
Jrwe! durch ration. Geflügel

haltung. Verlang. Sie
koſtenlos Katalog. [1154
Geflügelpark Auerbach, Heſſen.

vertheilt werden.

Landwirthschaftl: Ausstellung zu Haſſe a.
vom I. bis S. Miuunnf IV.

inserate für den Katalog (Aufi. 10 500 Exemplare)
sind längstens bis zum W I. April W an das

Spezial-Annoncen- Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen

Otto Whiele, Berläm S. 46
zu richten, dem wir die alleinige Annahme übertragen haben. Die

Seite 40 Mk., Se
Etwaigen anderen Unternehmungen, mögen diese Kataloge, Ausstellungs- Zeitungen oder sonstwie Namen haben, stehben

wir vVollständig fern und dürfen dieselben weder auf dem Ausstellungsplatze noch in den Versamwlungseräumen der Gesellschaft

Deutsceche Landwirthseharſts-Gesellschaft.

Seite 75 Mk

Bexlin, im November 1900.

m r re e e e r r rJ e en eeenn

h Solte sind
te 30 Mk. Seite 25 Mk.

Das Direktorium.

Während d
18. Juni 190
gehbändigt wird.

zu richten.
alle 6 Ausgaben 25 Rabatt.

habenErfahrungsgemäss

gnügungs-Etablissements ete.

geben wir ein Ausstellungs-Tageblatt
heraus, welches Kostenlos den Besuchern der Ausstellung aus-

Inserate hierfür sind ebenfalls nur an die Firma

Otto Thiele, Berlin S W. 46
Insertionspreis 30 Pf. pro Zeile; bei Aufgabe für

Deutsche Landwirthschafts-Gesellschaft.
s Direktorium

sich während der vergangenen
J 14 Ausstellungen der Deutschen Landwirthschafts Gesellschaft

j Inserate im Ausstellungsblatt reichlich gelobnt, insbesondere für
Besitzer von Geschäften aller Art, Hötels, Restaurants, Ver-

Otto Whiele, 9

Spezial Annoncen Bureau für landwirthachaftliohe Anzeigen,

Berlin W. 46, Bernburgerstr. 3.
S

Aussteflungs-Tagehblatt
Landwirthschaftliche Ausstellung Halle a. S.

Ausstellungstage 13., 14., 15., 16., 17. und

e ereeneeeeeee ree e

Fiiſirer
durch die

Landwirthschaftl. Ausstellung Halle a. S.
Auflage 6500 Exemplare

Derselbe wird enthalten
Beschreibung und Karte der Stadt Halle a. S. Rund-
gang nehst Plan durch die Ausstellung. Tages-
Programm. Endlich Vorführung der prämirten

Thiere ete.
eAm zeigen

werden in heschränkter Zahl aufgenommen
und Kkostet

Seite 50, Mark Seite 39. Mark79 2, 99 1 4 a 20, vProspekte umgehend franko.

Otto Thiele,
Spezial Annoncen Bureau für landwirthschaftliche Anzeigen.

Berlin W. 46, Bernburgerstr. 3.

mee ee ee

Geld! Darlehnfuchende erhalten
V. ſofort geeignete Angebote.
Rückporto. Bitter Co.,

Hannover.

Ein noch gut erhaltener

2 Pfd. Fotor
zu kaufen geſucht. Off. sub M.
O. 163 an Haasenstein
Vogler A. Gr. Halle a. S.

Luzernhen,
Roggen- u, Gerstenspreu
giebt ab Rittergut Zſcherben.

r

d

W

Fccumulatoren
erster Qualität.

Planté Platte Patent Dr. Lehmann
aus chemisch reinem Blei,

kür Kraft- und Liehtanlagen,
Transpoertable Kecumulatoeren.

W BerlinerAccumulatoren- Elektrizitäts- G. m. b. H.
Berlin O. Andreasstrasse 32. [411

e

s Thürſchließerbewährtersytene,

eſchläge u.

Halle a. S.,
Spezial- Geſchäft für Banbedarf in Neuheiten

und techniſchen Bauartikeln 2e. Reichhaltige Ausstellung
Magdeburgerſtraße 27.

Baumaterialien jed. Art
empfehlen

er e
[137

O

ARPIOUR's
Fleisch-Gxtract

ist das ausgiebigste Präparat dieser Art.

5

es

W ee

e de Se

Zu haben in Colonial- u. Delicatesswaren- Geschäften.

ARMOUR Co., grösste Schlachterei der Welt.

Strube's früh
VBiktoria- Erbſen,
erſte direkte Nachzucht, ver-
kanft zur Saat [1197
Rittg. Benkendorf b. Halle a. S.

Schlettau--Lauchſtedter Bahn.

Viktoria-Saat-Brbsen,
ſelten ſchöne Waare, pro 100 Kilo
incl. Sack 25, offerirt

Königl. Domäne Lettin
bei Halle a. S.

Trotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Liefernug frachtfrei jeder
Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [115

qm

ſiedelungs- Kommiſſion
für die Provinzen Weſtpreußen
und Poſen hat mich zu ihrem

Verkrauensmann
beſtellt. Es liegen bei mir zur
unentgeltlichen Einſicht-
nahme die ſchriftlichen Aus-
kunftsmaterialien über die Ve-
dingungen aus, unter deuen
die Anſetzung von bänerlichen
Auſiedlern auf den von der
Königlichen Anſiedelungs
Kommiſſion angekanften und
aufgetheilten Gütern ſtattfinden
kann, auch bin zur nnent-
gelt lichen Ertheilung von
Anskunft und Nath an etwaige
Anſiedelungsluſtige bereit.

Alhert Finger,

Pferde-Versicherungs- Verein
zu Sennetwvitz.

Zu der auf Mittwoch, den 30. Januar d. Js6., Nach
mittags 3 Uhr im Wenig'ſchen Gaſthofe zu Sennewitz ſtatt
findenden

General- Verſammlung
des PferdeVerſicherungs-Vereins zu Sennewitz wird hiermit ergebenſt
eingeladen.

Sennewitz b. Halle-Trotha, den 21. Januar 1901.
Der Vorſtand.

B. Reiche A. Haedicke.
Tages Ordunung:

1. Vorlage des Rechnungsabſchluſſes und Antrag auf Eagtlaſtung
des Vorſtandes.

2. Wahl des Vorſtandes.
3. Sonſtige Verhandlungsgegenſtände:

a) Feſtſetzung, wann die neue Taxation der verſicherten
Pferde vorgenommen werden ſoll

b) Beſchlußfaſſung über Abänderung des S 2 des Statuts,
dahingehend, ob auch außerhalb des Autsbezirks
Petersberg Wohnende Aufnahme in den Verein finden.

Schillersrasse 42
empfiehlt den geehrten IHerrschaften für Visit-, Hochreits-
und Spazierſahrten ete, seine eleganten

Coupés und 6quipun
bei prompter, reeller Bedienung.

Fernsprecher 399. Fernspreoher 399.
Taxameter-Betrieb. ca

e r r r r 5 F 42 nAls vorzügliches Baumaterial empfehlen unferen

pulverisirten Cementkalk.
Feinste Referenzen. 0 Billigeste Tagespreisoe.

V. Roth's Dampfziegelei und Cementfabrik,
332) Cönnern a. S. Fernſprecher 13.

Whütrimng. Weissesn R. 9 Gbeſter Van- und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfoßlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

Rittergutsbeſitzer und Anmts-
vorſteher, Rittergut Mößlitz.

eekee J
Oruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

lieferbar, zu billigſten Tagesvieiſen die Stedtenucr Kalktverke von
k. Sehrader, Salle a. S. Komptoir: Alte Vromeuade l a.
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Georg Thienemann
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